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»L LOS. Sonntag den 2. September MO. X V II I  Zahrg.

Zum  2. September.
Wenn jemand seinen Geburtstag feiert, 

so kommen seine Angehörige und Freunde 
und wünschen ihm Gluck. Der 2. September 
ist der Geburtstag des deutschen Reiches.; 
er ist als solcher bestimmt worden von den 
Begründern desselben, in  erster Linie von 
Kaiser W ilhelm I .  Es ist unnütz, darüber 
ru streiten, ob nicht ein anderer Tag dazu 
geeigneter wäre. Bekanntlich w ar seiner 
8eit der Tag der Kaiserproklamation zu 
Versailles dazu ausersehen, aber Kaiser 
Wilhelm I .  wünschte diesen Tag nicht, weil 
«r «ach seinem Empfinden damit zu sehr in 
ven Vordergrund gerückt worden wäre, und 
das widersprach seinem bescheidenen Sinne. 
Schon aus P ietät müßte es deshalb beim 
2. September bleiben, aber auch um deß- 

weil sich dieser als Nationalfeiertag 
e,„gelebt hat. Eingelebt — es ist das
neuerdings hier und da bestritten worden; 
aber m it Unrecht. Es kann zugegeben 
werden, daß die Erinnerung an große 
Zeiten nicht immer gleich rege ist und daß 
Ereignisse eintreten, durch welche jene E r­
innerungen in den Hintergund gedrängt 
Werden. Das deutsche Reich befindet sich ge­
rade augenblicklich in einer mächtigen Auf- 
wärtsbewegung; seine Aufgaben haben sich 
bedeutend erweitert, und seine Ziele haben, 
nachdem das weitaus meiste an Wünschen, 
die ihm m it in  die Wiege gelegt worden 
waren, erfü llt ist, weitergesteckt werden 
müssen. Deshalb find aber jene großen E r­
innerungen längst nicht todt, und sie werden, 
solange es ein deutsches Reich und ein 
deutsches Volk giebt, nicht ersterben. Sollte 
es. was der Himmel verhüten möge, m it 
dem deutschen Reiche wieder einmal bergab 
K A " '  ^  zurücksinken in einen ähn- 
^ n  Z,»stand, , Wie den zu Anfang des 

^ d M s. dann werden jene E r- 
A . g e w a l t i g e r  wieder empor- 

?  r ? werden der Volksseele die
abzuschütteln'?"'' «nwNrdigen Zustand

c» r^eun jemand seinen Geburtstag begeht, 
>o beglückwünscht man ihn. Und so haben 
w ir von jeher am 2. September unsere

Diainauteu-Negionen.
Roman ans der Newhorker Gesellschaft.

Frei »ach dem Ainerikanischen.
Von E rich  F riesen .

------------------- (Nachdruck verdaten.)

(58. Fortsetzung.)
Da verläßt ihn seine Selbstbeherrschung. 

Er stürzt auf sie zu und reißt sie an sich.
Ein unterdrückter Aufschrei. Ada w ill 

ow frei machen. E r aber hält sie um so 
fester. . . .

Seine Leidenschaft steht in vollstem Brand 
«>e Augen flammen; die Hände zittern. . . . 
Schritt schallen draußen vor der Thür

A  läßt das schöne Mädchen los.
«lesen Augenblick benutzt sie. Hastig eilt 

Thür und ist gleich darauf hinter 
dericlben verschwnnden.

c. . X X V II.
I »  lhrein Zimmer angelangt, sinkt Ada 

erschöpft in einen Sessel.
Tiefste Empörung erfü llt ih r Herz. E r hat 

c.,sMwagt, dieser Unverschämte, sie zu um 
wenn ^  hätte sie Wohl gar geküßt,
l»» l in demselben Augenblick Schritte

S ^ ° rt> e n  Wären.
Fast k o m m /^  Gesicht m it den Händen. 
Sl.>n"ibrun-/w °7 erniedrigt vor durch die 
^  »d nie Menschen.
«n-el- b böl!..?,"' sie einen Augenblick

E '» Schauer überfliegt 
sie bei dem Gedanken, A rth u r M n rray  noch 
einmal begegnen zu müssen.

Nein, nein, ne in ! . . . F o rt ans seiner 
Nahe! F o rt auch ans der Nähe seiner 
Tante!

Kurz entschlossen, beginnt sie ihre Sachen 
^  packen. Doch die Erregung der letzten 
Stunde znckt noch so mächtig in ih r  nach,

Segenswünsche fü r unser gemeinsames großes 
Vaterland, fü r das deutsche Reich, ausge­
sprochen. E in gütiges Geschick hat diese 
Wünsche erfüllt. Se it der Begründung des 
neuen deutschen Reiches ist es m it demselben 
unablässig vorwärts gegangen. Zeigt auch 
der Rückblick anf die verflossenen 30 Jahre 
manchen dunklen Punkt, manches, was w ir  
ansstreichen möchten fü r alle Zeiten, so über­
wiegen doch die Licht- die Schattenseiten 
ganz erheblich. Der Nationalwohlstand hat 
ganz gewaltig zugenommen, und Deutschland 
ist jetzt kein armes Land mehr, wie es 
früher war. Industrie, Handel und Schiff- 
fahrt sind zu einer nie geahnten Blüte ge­
langt, und eS sind nicht glänzende Schaum­
blasen, die w ir vor uns sehen, der w irth - 
schaftliche Aufschwung des deutschen Reiches 
beruht anf solider wohlgefestigter.Grundlage. 
Verfassung und Gesetze gewährleisten gleicher­
maßen Freiheit und Ordnung, das eine nur 
soweit beschränkt, als dies die Rücksicht auf 
das andere bedingt. M it  der wirthschaft- 
licheu hat sich auch die soziale Entwickelung 
befriedigend gestaltet. Daß auf dem eine» 
und andere» Gebiete noch längst nicht alle 
und aller Wunsche erfüllt find. ändert daran 
nichts, Menschenwerk ist die Vollkommenheit 
nicht gegeben, w ir  müssen uns begnügen, 
nach immer größerer Vervollkommnung zn 
streben. Aber m it unserer sozialpolitischen 
Gesetzgebung haben w ir  uns an die Spitze 
der Nationen gestellt und das darf uns 
wohl m it S tolz erfüllen. Zugleich ist unsere 
Weltstellung gewachsen, w ir  sind in die 
Reihe der Kolonialstaaten eingetreten und 
wenn w ir  der jüngste Kolonialstaat sind, so 
sind w ir  darin nicht der letzte. Die natür­
liche Entwickelung hat es m it sich gebracht, 
daß w ir  überall in der W elt wichtige Jnter 
essen haben und so können w ir  uns einer 
W eltpolitik nicht entschlagen. Diese P o litik  
ist vorwiegend friedlicher N atur und wie 
seit 30 Jahren das Bemühen der deutschen 
Kaiser und der deutschen Staatsmänner dar­
auf gerichtet war, Europa den Frieden zu 
erhalten, so w ird  künftig die P o litik  des 
deutschen Reiches, in erster Linie anf die 
Erhaltung des Weltfriedens gerichtet sein.

daß der Spiegel, das kostbare Vermächtniß 
ihres verstorbenen Onkels, ihren zitternden 
Fingern entgleitet und auf die Erde fä llt.

Ada stößt einen Schreckens«»? ans.
Doch Gott sei Dank —  das Glas ist nicht 

zerbrochen.
Behutsam nimmt, sie den Spiegel anf 

und betrachtet ihn ängstlich von allen Seiten. 
Dabei gleitet eine kleine Schieblade heraus, 
deren Schloß durch den heftigen F a ll zer­
sprungen ist.

Aber, mein G o tt! Was ist das?
I n  der Schieblade liegt eine Anzahl 

Briefe und ein zierliches Elfenbeinkästchen...
Zagend ergreift sie den obersten der 

Briefe. Die Adresse zeigt die Handschrift 
ihres Onkels W illiam  und lau te t:

.A n  Ada!*
Sie erbleicht jählings. Die Sterbestunde 

des Onkels fä llt ih r ein und seine furchtbare 
Erregung, weil er sich ih r nicht mehr ver­
ständlich machen konnte. . . . Gewiß wollte 
er ih r sagen, daß in dem Spiegel etwas für 
sie wichtiges aufbewahrt is t! . . .  Armer 
Onkel W illia m !

Unbeweglich steht sie da «nd blickt m it 
feuchten Augen bald auf die Briefe, bald 
anf das Elfenbei,rkästchen. . . . Eine Ahnung 
beschleicht sie, daß sie vor einen» Wendepunkt 
ihres Lebens steht, daß der In h a lt der 
Briefe und des Kästchens ih r das Geheimniß 
ihrer Eltern enthüllen w ird.

Und doch zögert sie, die verhängnißvollen 
Briefe zn berühren. Was Werder» sie ih r 
bringen?

Endlich nimmt sie das Kästchen in  die 
Hand. Behutsam löst sie das blanseidcne 
Bandchen, welches eS »»»»»schlingt, und öffnet 
den Deckel.

Was bietet sich ihren erstaunten Blicken! 
„D er ^ T rauring  meiner ;  M u t te r !*

Wohl »niissen im fernen Osten augenblicklich 
die Waffen entscheiden, aber die Thatsache, 
daß dort alle Nationen europäischer K u ltu r 
Schulter an Schulter zusammenstehen, er­
öffnet einen tröstlichen Einblick in die Zu­
kunft.

An» heutigen Tage geziemt es, in Dank­
barkeit der Männer zn gedenken, welche eS 
verstanden habe»», die deutschen Stämme 
unter ihrer Führung zu einigen, m it dieser 
geeinigten Macht das Attentat des kaiser­
lichen Frankreichs anf die dentschen Grenzen 
zu vereiteln und das stolze Gebäude zu er­
richten. Niemals w ird  aus der Erinnernng 
des deutsche» Volkes verschwinden das 
B ild  des greisen Helden Kaiser W ilhelms l., 
das B ild  seines gewaltigen Staatsmannes 
Bismarck, die B ilder der deutschen Fürsten 
und der Heerführer jener großen Zeit und 
ebenso soll man ein dankbares Gedächtniß 
allen denen bewahren, die ohne in führender 
Stellung zu sei», B lu t und Leben einsetzte» 
fü r den Bestand, die Ehre und die E r­
höhung des Vaterlandes. Ihnen nachzu­
eifern sei unser Gelöbniß, sind auch die 
Bahnen andere, die uns vorgezeichnet sind, 
so muß doch der Geist, der uns erfüllen soll, 
derselbe sein, welcher sie e rfü llte : treue 
opferfähige Liebe fü r unser gemeinsames 
Vaterland.

Politische TiMSschim.
I n  einen» Artikel betreffend das 25 jährige 

J u b i l ä n m  des  S u l t a n s  A b d u l  
H a  »nid schreibt der .Reichsanzeiger*: „S u l­
tan Abdul Haniid blickt morgen auf eine 
25 jährige Negier,»ugszeit zurück. I n  alle» 
Theilen seines Reiches werden zn diesem fest­
lichen Tage Gebete fü r sein Wohl zum 
Himmel emporsteigen. Auch in Deutschland 
w ird  an diesen» Tage dieses Monarchen ge­
dacht, dessen kluge Staatsknnst die deutsch- 
türkischen Beziehungen stets anf den. Fuße 
ungetrübter Freundschaft erhielt, dessen Wohl­
wollen viele unserer Landslente im Orient 
dankbar anerkennen.* Die „Nordd. A llg. Ztg. 
schreibt: »Daß der weise Monarch bei dem 
Werke der Hebung seiner Staaten gern 
deutsche Hilfskräfte heranzieht, betrachten w ir

murmelt sie tief ergriffen, indem sie einen 
innigen Kuß auf den schlichten Goldreif 
drückt. „O , meine liebe, gute M utte r, ob Dn 
dort oben im Himmel wohl siehst, wie das 
kleine, hilflose Kind, fü r dessen Leben Du 
das Deine hingabst, nach D ir  verlangt m it 
allen Fasern seines Herzens?*

Unter Thränen lächelnd streift sie den 
R ing auf ihr:»» Finger. E r paßt genau. 
I n  seine Innenseite ist zierlich e ing rav irt: 
.N . H. 6. Jun i 73.*

Sorgfä ltig  legt sie den R ing wieder in 
das Kästchen. Dann greift sie zagend nach 
dein umfangreichen Briefe, welcher ihre 
Adresse trägt.

Sie beginnt zu lesen —  erst langsam, 
dann hastiger.

E in leiser Ausruf der Verwunderung 
entspringt ihren Lippen, befremdet ruhen 
ihre großen, braune» Angel» auf den eng- 
beschriebenen Zeile». Je weiter sie liest, 
desto bleicher w ird  sie; die feinen Züge 
nehmen einen eigenthümlich schmerzlichen 
Ausdruck an.

Weiter und weiter liest sie — athemlos, 
ohne Unterbrechung, bis zur letzten Zeile, 
die ihres Onkels vollen Namen als Unter­
schrift trägt.

Das B la tt Papier entfällt ihren bebenden 
Fingern.

,O , Onkel W illiam , warn»», hast Du m ir 
das nicht gesagt?* schluchzt sie, das Gesicht 
m it beiden Händen bedeckend. „W arum 
ließest Dn mich in den» Glauben — *

Wie ein Hauch ersterben die letzten 
Worte auf ihren Lippen. In» nächsten 
Augenblick sinkt sie auf den Teppich n ieder.. 

Sie hat das Bewußtsein verloren.

Frau Harrffo» ist soeben a»>8 dem 
Konzert zurückgekehrt.

als Zeichen seines einsichtsvollen Vertrauens 
in die Selbstlosigkeit der deutschen Orient­
politik, welcher das innere Gedeihen des os- 
»nanischen Reiches und die fortschreitende Ent­
wickelung der natürlichen Hilfsquellen auf­
richtig an» Herzen liegt.*

Der „Reichsanzeiger* weist anf die E r- 
öffunng des neuen d e n t s c h e n  K a b e l s  
„ B o r k n m  - H o r t a  - N e w h o r k *  hin und 
spricht die Erwartung aus, daß das deutsche 
Pnbliknm durch ausschließliche Benutzung des 
neue» Verkehrsweges für seine amerikanischen 
Telegramme das nationale Unternehmen in 
wünsche»swerther Weise unterstützen werde. 
Telegramme» die über das neue Kabel gehen 
sollen, mi'lßten die Bezeichnn»« „v ia  Emdcn- 
Azoreu tragen. — AuS Anlaß der Fertig- 
stellnng des dentsch-amerikanifchen Kabels 
hat Se. Majestät der Kaiser an den Präsi­
denten der Vereinigten Staaten von Amerika 
folgendes Telegramm gerichtet: An den
Präsidenten der Vereinigte» Staate»». Wa­
shington. Bei der heutigen Eröffnung des 
neuen Kabels, das Deutschland m it den 
Vereinigte» Staaten in engste telegraphische 
Verbindung bringt, freut es Mich, Enerer 
Exzellenz Meine Befriedigung über die V o ll­
endung dieses bedeutsamen Friedenswerkes 
ansznsprechen. Ich weiß Mich m it Euerer 
Exzellenz eins in dem Wunsche und in der 
Hoffnung, daß die Kabclverbindnng die a ll­
gemeine W ohlfahrt fördern und zur E r­
haltung und Festigung freundlicher Be­
ziehungen zwischen beiden Ländern beitragen 
möge. (gez.) Wilhelm I .  K. —  Präsident 
Mac Kiuley Hat hierauf telegraphisch er­
widert.

AnS Köln »vird ein vcachtenswertheS 
Beispiel l  a n d w i  r  t h s ch a f t l  i ch e r  
S e l b s t h i l f e  gemeldet. Fast sämmtliche 
Landwirthe des Vorgebirges, das die O rt­
schaften zwischen den Städten Köln und 
Von» umfaßt, haben in einer Versammlung 
beschlossen, einen Verband zu gründen zur 
Einrichtn»« von Verkaufsstellen in den ein­
zelnen Ortschaften, sowie zur Festsetzung 
einheitlicher Verkaufspreise. I n  den größeren 
Städten des Nheinlandes, »vie Köln, Düssel­
dorf, Essen und Bonn, sollen Berkaufsge-

Der mattblau seidene Theatermantel 
»»»»»hüllt noch ihre schlanke F igur, während 
sie sich die langen schwedischen Handschuhe 
von den nackten Armen streift.

Sie wundert sich, Ada nicht vorzufinden. 
Soeben w ill sie nach ih r rufen, als ih r 
Neffe e in tritt.

„Nun, A rthur, so spät noch?*
Augenscheinlich ist sie verstimmt.
„Ja , ich „»iß Dich etwas fragen.*
„Noch heute Abend?"
„Noch heute Abend.*
„Nun so frage —  aber fasse Dich ku rz !'
Sie gestattet ihrem Neffen, ih r den 

Abendinantel von den Schulter» zu nehmen, 
nud läßt sich dann in einem bequemen 
Fauteuil nieder.

A rthu r steht ih r gegenüber.
„W o hast Dn die Dokumente —  Du 

weißt schon, was ich »»»eine, Tante Edith —  
und die übrigen Sachen? Doch jedenfalls 
hier bei D ir? *  fragt er lebhaft.

„Nein, Du weißt ja, sie ruhen wohl­
verwahrt in meinen» Gehei'mtisch, A rth u r!*  
entgegnete sie m it einem ungeduldigen 
Zucken ihrer runden Schultern.

Der junge Mann t r i t t  einen Schritt 
zurück.

„Solch' wichtige Dinge läßt Dn in  der 
Wohnung zurück, wenn Du auf Wochen 
verreist?*

„D ie Wohnung ist abgeschlossen; niemand 
kann hinein. . . . Außerdem ist der Tisch 
sicher!*

„So — ; Und wenn er durch irgend 
einen Zufa ll zerbräche?* Wenn jemand— *

Ein leises Klopfen an der Thür läßt ihn 
innehalten.

»Herein!*
(Fortsetzung folgt.)



legenheiten geschaffen werden, um die land- 
wirthschaftlichen Produkte unmittelbar an 
Konfnmenten abzusetzen. M it  der Errichtung 
eigener Konservenfabriken sollen sich spätere 
Versammlungen befassen.

Die „Mönch. A llg. Z tg ." e rfährt: Von 
den Bestimmungen des F l e i s c h b e s c h a u -  
ges e t z e s  werden voraussichtlich als nächste, 
wenn auch erst in» Spätherbst, die über 
Pökelfleisch in kraft gesetzt werden.

Auf deutsche Aussteller in P a r i s  sind 
nach einer im Reichskommissariat ver­
deutschen Ausstellung aufgestellten Statistik 
von Preisen entfallen» die den M itarbe itern 
zuerkannten Auszeichnungen abgerechnet, 261 
große Preise, 545 goldene Medaillen» 608 
silberne Medaillen und eine große Anzahl 
bronzener Medaillen und ehrenvoller E r­
wähnungen. . . . .

Der  K ö n i g  v o n  N n m a u  r e n  
M ittwoch Nachmittag in Jsckil eingetroffen 
und wurde von» Kaiser Franz Josef, in dessen 
Begleitung sich auch der M imster des Aus­
wärtigen G raf Goluchowskr befand, em­
pfangen. -  Die Königin w ar abends vorher 
von Wien direkt nach Neuwied abgereist. — 
Vom Freitag w ird  aus Jschl gemeldet: Der 
König von Rumänien ist heute wieder von 
hier abgereist; Kaiser Franz Josef hatte 
den König zum Bahnhof begleitet, wo Prinz 
Georg von Bayern und der M inister des 
Aenßern G raf Goluchowski sich zur Verab­
schiedung eingefunden hatten.

Wie aus K o n s t a n t i n o p e l  gemeldet 
w ird, sind alle znm Jubiläum des Sultans 
abgesandten Spezialmissionen am Donners­
tag dort eingetroffen m it Ausnahme der 
rumänischen, die am Freitag eintreffen 
w ird.

Der r u s s i s c h e  Finauzminister W itte 
ist am Donnerstag Abend iu Kopenhagen 
eingetroffen. Am Freitag Vorm ittag wurde 
W itte von der Kaiserin-W ittwe von Rußland 
im Schloß Fredensborg in Audienz em­
pfangen. _____________

Deutsches Reich.
B e rlin . 31. Anglist 1900.

—  Zu der morgigen großen Herbstparade 
des Gardekorps sind in Berlin  eingetroffen: 
Fürst zu Wied, Herzog und Herzogin zu 
Schleswig-Holstein, Fürst von Hohenzoller», 
Prinz Friedrich von Hohenzollern, Prinz 
Heinrich Po» Preußen, P rinz Friedrich 
August und P rinz Johann Georg von 
Sachsen, Großherzog von Oldenburg, Groß 
herzog von Hessen u. b. Rhein, Erbprinz 
von Sachsen-Meiiiiiigcu, Erbgroßherzog von 
Sachsen, Fürst zn Waldeck und Pyrmont.

—  Die Meldung, daß der Staatssekretär 
des Auswärtigen Amtes, Staatsminister G raf 
Vülow, sich in nächster Zeit nach dem Semme 
ring begeben werde, ist, wie von berufener 
Seite m itgetheilt w ird, nicht begründet. G raf 
Bülow hat im Hinblick auf die politische Lage 
in diesem Jahre anf seine gewohnte E r­
holung in der österreichischen Sommerfrische 
verzichtet. Wenn der Staatssekretär noch 
fü r kurze Ze it B erlin  verläßt, so w ird  er 
innerhalb Deutschland bleiben und die Leitung 
der Geschäfte, wie in Norderney, in der Hand 
behalten.

— Daß der Präsident deS Oberver 
waltungsgerichts, Persius, seine Entlassung 
nachgesucht habe, w ird  der „N a ll. Korr." 
von wohlunterrichteter Seite als jeder Be­
gründung entbehrend bezeichnet. Herr Persius 
w eilt zur Ze it zur Kur in Karlsbad.

—  Der Erzieher des Kaisers, Geheimrath 
Hinzpeter, feiert am Dienstag das goldene
Doktorjnbilänm. -  ̂ ^

—  Den Adel verliehen hat der Kaiser 
dem D r. Phil. K a rl Wesendonk, Privatdozentcn 
an der Universität Berlin .

—  Nach einem hier eingegangenen Tele­
gramm des Chefarztes des Mariuelazareths 
zn Jokohama w ird Korvettenkapitän Laus 
wieder dienstfähig und w ird  in 1— 2 M o­
naten in die Heimath zurückkehren.

—  Eine amtliche deutsche Verlustliste der 
in  den Gefechten bei Taku und Tientsin ge­
fallenen und verwundeten Mannschaften ein 
schließlich des 3. Seebataillvns, welche am 
4. J u li aufgestellt worden ist, bringt eine 
Sonderausgabe der „V erl. Korresp.". Danach 
sind im  Ganzen 34 Offiziere und M ann 
schaften gefallen nud 104 verwundet. Die 
größte Mehrzahl der Verwundeten befand 
sich bei Abgang des Berichtes im deutschen 
Lazareth in Tientsin, welches am 26. Jun i 
durch den M arine-Stabsarzt D r. Schlick in 
den Räume» des Deutschen Klubs eingerichtet 
wurde. Inzwischen ist ei» kleinerer Theil 
der Verwundeten bereits nach Jokohama in 
das dortige deutsche Marinelazarcth über­
geführt. Es lag bei Abgang des Berichtes 
in der Absicht, auch einen größere» Theil 
der übrigen Verwundete» m it dem fü r Auf­
nahme Von 80 Kranken eingerichteten 
Dampfer „Kö ln" nach Jokohama über-»- 
führen.

—  Das deutsche Hilfskomitee fü r Ostafien 
hielt am Freitag Vorm ittag eine Sitzung ab

in Anwesenheit der Kaiserin, welche das 
Protektorat des Komitees übernommen hat. 
Vize-Oberzeremouiennieister v. d. Knesebeck 
als Vorsitzender des Zentralkomitees der 
Vereine vom Rothen Kreuz, zn dessen Unter­
stützung das Hilfskomitee gegründet ist, be­
richtete über die bisherige Thätigkeit des 
Rothen Kreuzes fü r Ostasien. D ie vor­
handenen Geldmittel der fre iw illigen 
Krankenpflege werden durch das obwaltende 
Bedürfniß vollständig in Anspruch genommen. 
Das Rothe Kreuz hat bisher fü r Lazareth- 
schiffe, Lazarethe rc. in Ostafien 300 000 Mk. 
aufgewendet, fü r dorthin geschafftes M ateria l 
75000 M k. und es hat Kreditbriefe fü r 
Ostasien im Betrage von 240000 Mk. aus­
gestellt, alsoüber60000 0Mk. bisher verwendet. 
Außerdem erfordert die Unterhaltung des 
Personals monatlich 12000 M k. Der 
Generalsckretär des ostafiatischen H ilfs ­
komitees Selberg berichtete über die von 
diesem Komitee eingeschlagenen Wege. I»  
allen Bundesstaaten und preußischen P ro­
vinzen sind Komitees gebildet; von diesen 
hat das rheinische Komitee bereits 127 000 
Mk. gesammelt. Eingegangen sind im 
ganze» bis jetzt bei dem Hilfskomitee für 
Ostasien 500000 M k .; davon ist eine erste 
Rate von 100000 Mk. an das Zentra l­
komitee vom Rothen Kreuz abgeführt 
worden, eine weitere Rate w ird  in de» 
nächsten Tagen folgen.

— Eine deutsche Mission unter der 
Führung des Generals von W itlich ist am 
Freitag m it dem Orient-Expreßzuge in 
Konstantinopel eingetroffen. Namens des 
Snltans wurde sie von Riza Pascha, der der 
Mission atachirt ist, auf dem Bahnhöfe 
empfangen und nach Pera in 's Palace-Hotel 
geleitet, wo ihnen auf Befehl des Snltans 
Q uartie r gemacht war.

— Der „Nordd. A llg. Z tg ." zufolge be­
ruh t die durch polnische B lä tte r verbreitete 
Nachricht, daß eine Versetzung von 14 Volks- 
schnllehrern polnischer Abkunft aus der P ro ­
vinz Posen nach westlichen Provinzen bevor­
steht, anf Erfindung.

—  Eine Standesvertretung fü r Apotheker 
ist iu Frage gekommen. Nach der „Nund- 
schan" haben Apotheker dem Kultusminister 
vorgeschlagen, in jeder Provinz eine Apotheker- 
kammer zn bilden und durch Wahl der Pro- 
vtnzialkammern eine Landes-Apvtheker 
kammer zusammenzusetzen unter dem Vorsitz 
von Mediziualbeamten. Auch sollen aus dem 
Apothekerstande herangezogene Beamte den 
Regiernngspräsidenten als technische Rath- 
geber an Stelle der Mediziualbeamten, welche 
gegenwärtig auch die Apotheker-Angelegen­
heiten bearbeiten, beigegeben werden.

Zu den Wirren in China.
Rußland hat vorgeschlagen, die verbünde­

ten Truppen möchten Peking räumen und 
sich m it den Gesandten nach Tientsin zurück­
ziehen und von dort aus m it der chinesischen 
Regierung unterhandeln. Rußland meint, 
daß die z. Z. verfügbaren S trcitkräfte mög­
licherweise nicht ausreichen würden, Peking 
gegen die Angriffe der Feinde zn behaupten. 
Die Regierung der Vereinigten Staaten hat 
ih r Einverständniß damit erklärt, ebenso m it 
dem Verlangen Rußlands, daß m it Li-Hnng- 
Tschang verhandelt werde. Deutscherseits ist 
anscheinend noch keine Rückänßernng anf 
diesen Vorschlag Rußlands erfolgt. Im  
Publikum w ird derselbe jedenfalls Kopf- 
schütteln erregen; mau w ird  sich fragen, ob 
m it der Zurückziehung aus Peking den 
fremdenfeindlichen Chinesen gegenüber nicht 
eiu bedenkliches Zeichen von Schwäche ge­
geben w ird. M an muß sich indeß ver­
gegenwärtigen, daß China z. Z . ein Schach­
brett ist, auf welchem Rußland und England 
unter der Assistenz der übrigen Mächte eine 
Partie  um hohen Einsatz spielen.

Der japanische Generalleutnant Iamagnchi 
telegraphirt aus Peking seiner Regierung: 
I n  einer am letzten Sonnabend stattgehabten 
Berathung der fremden Gesandten und der 
Trnppenbefehlshaber wurde beschlossen, daß 
die Thore der kaiserlichen S tad t Weiler be­
wacht werden sollen und zwar die südlichen 
von den Amerikanern und die anderen von 
den Japanern. Es wurde ferner beschlossen, 
die Einnahme Pekings am 28. August durch 
einen Marsch der verbündete» Truppe» 
durch die kaiserliche S tad t feierlich zn be

^ V i 'e le  Eunuchen kommen ans dem Palast 
heraus, um sich zn ergebe». Die Insassen 
des Palastes erhielten die Versicherung, daß 
sie rücksichtsvoll behandelt werden sollen.

Japans Vorgehen in Amoy bezweckt, wie 
Japan der amerikanischen Regierung erklärt 
hat, lediglich den Schutz der Konsuln und 
der Fremdenkolonie; es habe keine Aunexions- 
absichten. —  Nach einem Berliner Telegramm 
der Münchener „A llg . Z tg." ist Deutschlands 
Stellung iu der Frage betreffend Amoy 
neutral. Japans Erklärungen gelten als 
genügend. —  Die Chinesen in Hongkong 
find über das Vorgehen der Japaner in

Amoy sehr ungehalten, sie behaupten, der 
Handel sei in  Stillstand gerathen. Es w ird 
eine fremdenfeindliche Bewegung in der 
Provinz Fukien ernstlich befürchtet. Die 
Chinesen erklären, daß diese einzig und 
allein dem Vorgehen der Japaner zuzu­
schreiben sein würde.

Der stellvertretende Vizckönig von Kanton 
hat, wie Reuters Bureau meldet, am Don­
nerstag wegen Veröffentlichung falscher Nach­
richten das Erscheinen der sämmtlichen 
dortigen chinesischen Zeitungen verboten. 
Diese Maßregel w ird  im Hinblick auf die 
in Kanton veröffentlichten lügenhaften Berichte 
über Siege der Chinesen fü r sehr vernünftig 
angesehen.

N ur 5000 M ann amerikanischer Truppen, 
nicht, wie es früher hieß, 15 000 Mann 
sollen nach einer Erklärung des Washing­
toner Kriegsdepartcments während des 
W inters in China belasse» werde». Die 
Vorkehrungen zur Unterbringung dieser 
Truppen würden, so heißt es weiter, nur 
als Vorsichtsmaßregel gegen ein mögliches 
Fehlschlagen der vorgeschlagenen Friedens- 
verhandlnngeu getroffen.

Die italienische Expedition ist am 29. 
Anglist abends in Taku eingetroffen. — I n  
Shanghai ist am Mittwoch ein französisches 
Transportschiff m it Verspätung eingetroffen. 
Die Truppen sind am Donnerstag ausgeschifft 
worden. — M it  russischen Truppen an Bord 
hat der von der russischen Regierung ge­
charterte Dampfer des österreichischen Lloyd 
„M a ria  Theresia" am Mittwoch anf dem 
Wege nach China den Bosporus passirt.

Stach Amoy sind wahrscheinlich auch 
britische Truppen gesandt.

Nach Peking sind ans Tientsin am 
Donnerstag 1000 M ann russischer Truppen 
abgegangen. Das Land um Tientsin ist 
ruhig.

Zugunsten des russischen Rothen Kreuzes 
w ird  demnächst eine Zuschlagstaxe von 5 
Kopeken fü r Fahrkarten anf sämmtlichen 
russischen Bahnen erhoben werden.

Auf die B itte  der Deutschen in Hankan 
nm wirksamen Schutz fü r das Jangtsethal 
hat der Kaiser folgende telegraphische Antw ort 
an den deutschen Konsul in  Hanka» gerichtet; 
„Sagen Sie deutscher Knnfmannfchaft auf 
ihre Depesche, daß Schutz des Jangtsethals 
e in tr itt nach E'ntreffe» unterwegs befind­
licher 9 Kriegsschiffe in  China."

Die Angabe, daß sich die Kosten fü r die 
deutsche Chinaexvedition bis Anfang Oktober 
anf rund 100 M illionen M ark belaufen 
werden, w ird von unterrichteter Seite als eine 
willkürliche Schätzung bezeichnet, die sich in ­
dessen nicht allzuweit von der wirklichen Zahl 
entfernen dürfte.

M it  dem N achschub  d e u t s c h e r  
T r u p p e n  nach O s t a s i e n  ist am Freitag 
in Bremerhaven begonnen worden. Es w ird 
aus Bremerhaven vom Freitag berichtet: 
Der letzte der Bahnzüge m it Soldaten, die 
hente nach Ostafien eingeschifft werden, ist nin 
2 Uhr hier eingetroffen. Auf der „P a la tia " 
werden 1846, anf der „Andalnsia" 738 und 
auf der „Darmstadt" 1211 Mann eingeschifft, 
Die Stimmung ist eine vorzügliche. Am 
Kaiserhafcn ha rrt eine große Volksmenge der 
Abfahrt der Schiffe. —  Um 3-/, Uhr Nach­
mittag ist der Trnppentransportdainpfer 
„P a la tia " unter begeisterten Knndgebnngen 
der zahlreich versammelten Volksmenge in 
See gegangen; unter gleichen Knndgebnngen 
folgte bald darauf „Darmstadt" und um 
4 '/, Uhr „Andalusia". Die Matrosenkapelle 
spielte Abschiedsweisen. Der 2. Adm ira l des 
deutschen Kreuzergeschwaders meldet ab Taku: 
„Kapitän Pohls Meldungen von» 20., 21. und 
22. Angnst sind eingetroffen. E r berichtet: 
Am 19. nachmittags haben unsere M ann­
schaften den Tempel im Nordwest-Theil der 
Chinesenstadt als Unterkommen und zn», 
Schutz gegen Plünderung beseht. Nachts 
w ird innerhalb und außerhalb der Chinesen­
stadt dauernd geschossen. Die Proklamationen 
der Generale gegen Plündern haben bisher 
vollen Erfolg nicht gehabt. Am 21. ist Ka- 
pitänlcntnant Hecht (S. M , S. „Hertha") m it 
94 Mann eingetroffen. (Die frühere tele­
graphische Nachricht ist also unrichtig einge­
gangen.) Die militärische Aufklärn«« nach 
Süden findet bis 18 kni Alles frei. 50 km 
entfernt solle» 20 000 M ann chinesische Truppen 
stehen. Die Aufklärung am 22. August hat 
bestätigt, daß bis 25 kni nach Süden alles 
frei ist. Die deutschen Marinemannschaften 
besetzten am 22. das Thor im NW . der Chi­
nesenstadt. Der Gesundheitszustand der stark 
angestrengten Leute ist gut. Für den 23. ist 
eine Sitzung über das weitere Vorgehen der 
Truppen und de» Schutz des Kaiserpalastes 
angesetzt.

Der Krieg in Südafrika.
Der südafrikanische Krieg hat seit den 

letzten Gewallmaßregeln der Engländer einen 
äußerst grimmigen Charakter angenommen. 
Besonders die Zerstörung der Farmen hat 
die Buren äußerst gereizt uvd alles deutet

darauf hin, daß der Kampf bis auf's Messer 
geführt werden w ird.

Die Besetzung von Machadodorp durch 
Vu lle r scheint kein sonderlicher Erfolg ge­
wesen zu sein, sonst würden die Eugläuder 
gewiß mehr von der Sache gemeldet haben. 
Nach in London eingegangenen P rivy t- 
nachrichten ist der Versuch, die Buren Lei 
Machadodorp zur Entscheidungsschlacht zn 
zwingen, mißglückt. Nachdem Buffer am 
Montag ihre Stellung bei Bergendal unhalt­
bar gemacht hat, sind sie in  bester Ordnung 
und ohne daß French eingreifen konnte, in  
nördlicher Richtung anf eine noch stärkere 
Stellung an der Lydenbnrger Straße zurück­
gegangen. Buffers Verluste bei dein S tu rm  
anf Bergendal sind 14 Todte und über 70 
Verwundete. Der „S tandard" meldet ans 
Belfast von, 28. d. M ts . : W ir stehen an der 
schwelle eines schwierigen Geländes, wo die 
Reiterei nicht operiren kann und Fieber a»f 
Regen folgt. Ob die Buren beabsichtige»», 
uns in das Herz dieses Geländes Hineinzu­
ziehen, ist noch ungewiß. Sie scheuen eben­
falls das Sumpfsieber und ziehen sich auf das 
hohe Veldt zurück, wenn die Fieberdünste an­
fangen aufzusteigen.

Das „Rentersche Bureau" meldet aus Hel- 
vetiafaru» vom 29. Angnst: Bu lle r ist m it 
French und Polecarew am hiesigen Orte zn- 
sammcngetroffen, und ihre vereinten S tre it­
kräfte haben den Feind von den umliegenden 
Höhen vertrieben. Berittene In fanterie  ver­
fo lgt denselben. —  Die kanadische Kavallerie 
ist in  Watervalonder eingetroffen. —  Ein 
kleiner Theil der Buren wendet sich nach 
Norden, die Hauptmacht m it A rtille rie  geht 
nach Barberton.

Ans Lourenzo Marques w ird  dem 
„Renter'schen Bureau" am Donnerstag ge­
meldet, daß die b r i t i  s ch e n G e f a n g e n e n  
in Nachgedacht von den Buren f r e i g e ­
l a s s e n  wurde» und nach Waterwalhoven 
marschiren, um sich den Truppen des Feld­
marschalls Roberts anzuschließen. — Präsi­
dent Krüger und alle Beamten befinden sich 
in Nelsprnit.

E iu Telegramm des Lord Roberts aus 
Belfast vom Donnerstag meldet: Nach den 
Meldungen über die Besetzung von Water- 
valbore» und Watervalonder durch die Eng­
länder hat General Bu lle r m it berittenen 
Truppen eine Stellung inue, welche den No-> 
oitgedacht beherrscht, der augenscheinlich ver­
lassen ist. N ur britische Gefangene ziehen in 
langen Reihen über ihn nach Westen auf 
Watervalonder hin. Eingeborene sagen, P rä ­
sident Krüger und alle Vurenkomnraudos seien 
gestern nach Pilgrimsrest abgezogen. General 
French berichtet, daß die Bahnlinie bis 
Watervalonder unbeschädigt ist m it Ausnahme 
einer kleinen Brücke bei der Station.

Der Burengeueral de Wet macht den Eng­
ländern tüchtig zn schaffen. Nach ei,»er Kap- 
stadter Meldung sind die jüngsten Operationen 
des Generals de Wet entgegen den englischen 
Meldungen sür die Bure» sehr günstig ge­
wesen. De Wet bemächtigte sich u. a. eines 
englischen Eisenbahnznges, in  welchem er 
1 600 000 F r. nnd 30 000 Khaki-Uniformen 
erbeutete, welch letztere von den Bnren ver­
nichtet wurden. Die Londoner „Zentra l 
Neivs" melden aus Johannesburg vom 
29. d. M ts ., ein Bnrenkommando unter 
Theron setzt die Offensive südlich von Johannes­
burg fort. Es stehe gegenwärtig in der 
Richtung auf den Klipriver. Geste»»» (28.) 
fei ein Gefecht im Gange gewesen, das Feuer 
habe man in Johanuesbnrg gehört.

Auch im Oraiije-Freistaate sind die Buren 
trotz der Gefangennahme O liv iers sehr rührig.

Proviilzialnachrichten.
Culmsee. 30 August. tArbeitsvergebung.) Der 

Firma Xaver Geislcr - Bromberg sind die Be­
leuchtn,»,s-, Wasserleltnugs. und Kanalisations­
arbeiten der Baulichkeiten auf dem Bahnhöfe 
Cnlmfee im Gesaulintkostenbetragk von ca. 30000 
Mk. freihändig übertragen.
V Kom'tz, 3». Angnst. (Z»r Wluter'scheu Mord- 
sache.) Hier geht das Gerücht, daß die Unter­
suchung wieder nach einer bestimmten Richtn»»« 
hin mit großem Eifer betrieben wird. Nähere 
Details sind bis jetzt noch nicht bekannt geworden. 
I n  Konitz scheint die Spam»»,« »vieder eine große 
zi» sein, eine gelegentlich hiilgeworfciie Aeußerung 
eines der zur Zeit »vieder hier weilenden Recher­
cheure gegenüber einen» hiesige» Bürger wird 
gegenwärtig lebhaft erörtert. Die Aeußerung 
lautete dahin, daß Herr Fleischermeister Hoffmann 
dem Herr» Rechercheur, wen» derselbe ihr« sage, 
»vo die That begangen fei, die Hand küssen werde. 
W ir bezweifeln nun zwar gleichfalls, daß Herr 
Huffman» eine Anwandlung, dies zu thun. be­
kommen könnte, im klebrige» scheint es sich »m 
eine alberne Provokation seitens des Herrn 
„Rechercheurs" zn handeln. — DaS Gerücht. eS 
brenne im Lewh'sche» Hanse, hatte am Donnerstag 
Abend 9 Uhr eine große Menschenansammlung 
vor der Lewy'schen Wohnung herbeigeführt. Der 
Alarm erwies sich als grundlos. — Große Freude 
erregt es in Konitz, daß das Stattfinden deS 
Herbstjahrmarktesbehördlicherseitsgestattetworden 
ist. — Vor der Ferienstrafkainmer in Konitz als 
Bernssinstanz gelangte an» Donnerstag el» Belei» 
dlgniigsprvzeß zur Verhandln»«, den der jüdische 
Kaufmann Lewin gegen den Gvmnasial-Oberlehrer 
Herrn Dr. Hofrichter angestrengt hatte. Herr 
Dr. Hofrichter hatte in einem Restaurant zn dem 
Apotheker Hahnfeld die Aentzernng gethan, er 
könne ihm, Hahnfeld, feine Sand vorläufig nicht



zur Begrüßung geben, da er ihn mit einem Juden 
tdem vorerwähnten Lewin) habe stehen sehen. 
Lewnihatte daraus Herrn Dr. Hofrichter wegen 

'digung verklagt, das Schöffengericht sprach 
p'.rrn. Dr. H. jedoch mit der Begründung frei, 
«», inkriminirte Aeußerung keine persönliche 
«eieldigung gegen Lewin enthalten habe und daß 
^ , doch nicht als der legitimirte Vertreter der 
aksammten Jndenschaft gelten könne. Gegen 
Ueses Urtheil hatte L. Berufung eingelegt. Bei 
der Verhandlung machte der Rechtsberstand des 
x . Serr Rechtsanwalt Maschke. geltend, daß doch 
der Name Lewin genannt sei und man leicht zu 
".er Vermuthung kommen könne, als ob durch die 
Aeußerung des Dr. H. L. der Mitwiffeuschaft am 
Morde bezichtigt sei. Der Gerichtshof tra t dieser 
Auffassung jedoch nicht bei. sondern erkannte auf 
kostenpflichtige Verwerfung der Revision. Nach 
der Urtheilsbegrnndnng ist durch die fragliche 
Aeußerung auch die Judenschaft m ihrer Ge­
sammtheit nicht beleidigt worden. — Eine An­
klageschrift in Sachen Konitzer Mord ist gestern 
der „Germania" zugegangen.

Danzig. 30. August. <Der Vorstand der west- 
Prenßischen Landwirthschaftskammer) tra t M itt­
woch hier unter dem Vorsitz des Herrn von 
Oldeubnrg-Jannschan zu einer Sitzung zusammen, 
der auch Oberpräsident von Goßler beiwohnte, 
der vom Vorsitzenden herzlich begrüßt wurde. 
Es wurde über die Kohlennoth auf dem Lande, 
ferner über eine Vorläge der Spiritusver- 
Werthuugszentrale in Berlin betreffend die Er­
richtung einer Beamten - Pensionskafse und über 
eine Vorlage der Zentralstelle der Landwirth- 
schaftskammmer in Berlin, ebenfalls betreffend 
die Errichtung einer Beamte» - Peiisionskasie be 
berathen. Vor dieser Sitzung fand eine Sitzung 
der westpreußischeu Pferdezucht-Sektron statt, m 
welcher u. a. über die Subveutionirnng ver­
schiedener. für Westpreußen angekanster Ncmonte 
stnteu Beschluß gefaßt wurde.

Danzig. 31. August. (Verschiedenes.) Der 
Stadtälteste. Komnierzienrath Rudolf Wendt, 
ein hervorragender Bürger Danzigs, ist gestern 
infolge eines Schlagausalls gestorben. Wendt 
war 25 Jahre lang Sradtrath. — Die Herbst- 
ubnngsflotte ist am Donnerstag Nachmittag um 
4 Nhr auf der Rhede eingetroffen und dort für 
mehrere Tage vor Anker gegangen. Die nm 2 
Uhr vor Hrla beobachteten Schiffe, welche wieder 
i» See wandte» waren Vorläufer der Flotte. 
Während die tiefgehenden Linienschiffe in Divi­
sionsformation auf der Rhede vor Anker ginge», 
uampsten die Küstenpanzer in den Hafen von 
Nenfahrwasser hinein und machten dort an den 
Mvolen fest. Die Torpedobootsflottille fuhr die 
Weichsel hinauf nnd legte bei der kaiserl. Werft 
an. Bald nachdem die Schiffe vor Anker ge­
gangen waren, entwickelte sich ein lebhafter 
Bootsverkehr. Von den Mannschaften — es be­
finde» sich auf den 39 Kriegsfahrzengen 5026 
Mann — wurden nachmittags und abends 
Hunderte nach Danzig nnd verschiedenen Lelmats- 
orten in der Provinz beurlaubt. Das Be­
treten einiger Schiffe wnrde alsbald gestattet, 
wie denn überhaupt vom Oberkommando der 
Befehl ertheilt ist. den Besuch der Schiffe seitens 
des Publikums zn erleichtern. Die Schiffe 
nehmen Proviant nnd Kohlen ein. Am Sonntag 
ist Ruhetag, nnd am Montag früh geht die 
Flotte mit dem Kurs nach Pillan in See. nm 
im östlichen Theile der Ostsee größere taktische 
Uebungen vorzunehmen. Von dort läuft das 
Geschwader dann. ohne Danzig nochmals zn be­
rä t,"» . am 4. September in aller Frühe »ach 
Swmem' nde -  J „  der Diebstahls-Angelegenheit 
im Katzfchen Waarenbazar smd bis letzt zehn
daß^einlelne N /eü"? ̂ ^  Dabei ist zn bemerken.

nestln N^berg 31. A,in,ilt. «Prinz Albrecht) traf 
von Alleustein wieder hier ein. Eil, 
E  dem Bahnhöfe nicht statt. Nach 

beaab sich der Prinz nach dem Schlaffe, 
lltt enqsten Kreise die Abendtafel stattfand. 

^  ^nd a,lf dem arotzen Exerzierplätze bei 
Dewan die Besichtianna der t. Kavallerie-Briaade, 
defteheich aus dem Kiirasffer-Reaiment Nr. 3 nnd 
xkm Draaoner-Reaiment Nr. 1. statt. Daran 
schloß sich eine Gefechlsnbnna. Nach der Kritik 
kehrte der Prinz nach der Stadt zurück und begab 
Nch später zum Möble bei dem Grafen Lehndcnff 
nach dem Schlosse Prepl. Am Sonnabend folgt 
vormittags eine Besichtigung der 1. Infanterie« 
Briaade bei Dewan nnd Abends ein Festessen der 
Generale nnd Stabsoffiziere in der Königshalle. 
Am Sonntag wird nm 8 Uhr vormittags der 
Sängerverein dem Prinzen ein Morgenständchen 
bringen, nnd nachmittags nimmt der hohe Gast 
an einem Diner bei dem Oberpräfidenten theil 
Am Abend dieses Tages erfolgt die Abreise des 
Prinzen Albrecht, der am 3. nnd 4. September 
noch die bei Pillkallen manövelirenden Truppen 
der 2. und 73. Infanteriebrigade inspizirt und Ost- 
vreuße» dann verläßt._______

»,.Aer Stuckateur Richard Knoblauch a»S Ia i»  g- 
a  .  Danzig hatte Mlt seiner Fron. die s i c h  

L I5 ?  Mai von ihm getrennt hatte »nd zn einem 
gezogen >»ar, mn Doniieistag eine ge-,» ,"jw ine Zusammenkunft einem Vergnügnnas-

Dochts auf dem Heimwege entspann sich 
dxr Weigerung der Frau. zn ihrem Ebe- 
»".rückznkehren. in b-r großen Allee ein 

S treit zwischen Beiden. Plötzlich zog der Stncka- 
mreil Revolver hervor mid schoß seiner Frau 

schnell hintereinander 2 Schliffe in den Kopf. Ein 
>n einer Droschke vor überfahrender Ingenieur L. 
M ang aus dem Wagen, «m der schreienden mit, 
a m .  "strömten Frau beiz,Wringen. K. gab 
worn»?l diesen einen Schuß ab. ohne zn treffen. 
Raffte schleunigst fortlief. Der Ingenien,- 
sich mor»» »^"leh te  '" s  Lazareth. Dort stellte 
sich nach ^  V k "  » Ubr der Ehemann ein, um 
Bei dieser ''/«^finden seiner Frau zn erkundigen.

Ü -El,«..ko...P^..w  ...it der' Regi...en5mnsikM 
stellen haoei. Die Non euler Arbeiterfrau inTarniNvko bei ^hcl,„xx n»r einiger Zeit gebo­
renen Vikiliuge (Knaben) best,,den stch mit der 
M utter sämmtlich wohl. Man hofft, daß alle 
Vier junaen Weltbürger am Leben bleiben werden. 
— I n  A n g e r b n r g  ist der am 27. August ans 
der Lnftschankel gestürzte Schüler Weber am 
Donnerstag seinen Verletzungen erlegen.

Lokalnachrichten.
Thor«, 1. September 1900.

— ( S e d a n f e i e r  i n  Thorn . )  Morgen, 
Sonntag, begehen wir den 30 jährigen Gedenktag 
der Schlacht von Sedan. in welcher durch die 
tapferen Kämpfer von 1870/71 der Grundstein znr 
deutschen Einheit gelegt wurde. Nicht ist es ein 
übermüthiges Frohlocken über die unserem tapferen 
Gegner bereitete Niederlage, das in der Feier 
seinen Ausdruck finden soll. sondern einzig nnd 
allein der wicdererrnngenen Einheit des deutschen 
Vaterlandes, der Freude über die endliche Er­
füllung der langjährigen Sehnsucht der überwiegen­
den Mehrheit des deutschen Volkes ist der Sedan- 
tag gewidmet. Zwar wird in Thorn die dies­
jährige Sedanfeier etwas stiller verlaufen durch 
den Fortfall der allgemeinenSedanfeier des Krieger­
vereins. der eben erst sein 25jähriges Stiftungs­
fest in Verbindnng mit dem große» Bezirkskrieger- 
seste gefeiert bat, aber die Erinnerung an das 
weltgeschichtliche Ereigniß bei Sedan wird doch i» 
allen patriotische» Herzen aufleben und gerade 
jetzt, wo viele von »uferen Landsleuten in China 
wieder im Feuer stehen, wird uns erst recht be­
wußt: „Der Herr bat großes an n»s gethan. 
Gebt unserm Gott die Ehre." Die rechte Weihe 
erhält das Sedanfeft in diesem Jahre dadurch, 
daß es auf einen Sonntag fällt und dadurch recht 
vielen Gelegenheit gegeben ist, durch Kirchgang 
den Tag würdig zu begehe» nnd stch geistige E r­
bauung in den Betrachtungen der Sonntagspredigt 
über das Sedanfeft zn hole». I n  den Schulen 
wnrde heute in besonderen Festakten der Bedeutung 
des Tages gedacht. Der Landwehrverein begeht 
ebenfalls schon heute eine Vereinsfeier des Sedan- 
tages im Biktoriagarteu. Die Veteranen von 
Mocker und Thorn werden morgen den Sedantag 
dnrch gemeinschaftlichen Kirchgang (die evangeli­
sche» Kameraden znr Nenftädtischen und die katho­
lischen Kameraden zur Jakobskirche) einleiten. 
Am Nachmittag findet eine Festsitzung im Bereins- 
lokale bei Rüster in Mocker statt, nach welcher 
nm 3'/- Uhr Abmarsch znm Konzert im Wiener 
CasS erfolgt. Unsere größeren Etablissements 
haben für den Sedantag besondere Vei anstaltnnge» 
getroffen. Im  Ziegeleipark konzertirt die Kapelle 
des 21. Infanterie-Regiments, im Bolksgarten 
diejenige des 61. Infanterie-Regiments. An beide» 
Stelle» findet großes Feuerwerk neben anderen 
Ueberrafchnngen. Illumination rc. statt.

— (Her r  E r s t e r  B ü r g e r m e i s t e r  Dr .  
Kersten)  ist von seinem Urlaub zurückgekehrt 
nnd hat die Amtsgefchäfte wieder übernommen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Landgerichts rath 
Bithoru in Mandebnrg ist znm Oberiandesgerichts- 
rath bei dem Oberlandesgericht in Marienwerder 
ernannt worden.

-—( E r n e u e r u n g  u n d  E i n l ö s u n g  der  
Lose der p r e uß i s c hen  Kl a s s e n - L o t t c r i e . )  
Nach 8 5 des mit Gesetzeskraft ansaestattetei, 
Lotterieplanes ist die rechtzeitige td. h. zu dem 
Termin: Tag und Stunde, welche am Fuße reden 
einzelnen Loses fett gedruckt steht, erfolgende) 
Einsendung oder persönliche Vorlage des Geld­
betrages nnd des Vorklasseiiloses (im Falle letz­
teres abhanden gekommen, einer Verlustanzeige) 
«»bedingt erforderlich. Abgesehen davon, daß der 
Lotterie-Einnchincr, welcher van dieser Vorschrift 
in irgend einer Weise abweicht, seine Stellung 
riskirt, verliert derjenige Spieler das Anrecht auf 
sei» Los. welcher ein solches Ansinnen an den 
Einnehmer stellt. Der Betrag, je nach der Klaffe 
<2.. 3. oder 4.) doppelt resp. dreifach oder vierfach, 
welcher von dem Spieler dann zuzahlen ist, wenn 
er den richtige» Einlösungs- bezw. Erneneruiigs- 
terinin versäumt hat. — selbstredend nur für diese 
betreffende Klaffe, während für die folgenden 
Klaffen dann nur wieder wie bisher der einfache 
Betrag weiter zu zahlen ist — fließtnach dem Ge­
setz der preußischen Staatskasse z». Jeder Spieler 
kann sich also am einfachste» dadurch vor Verluste» 
schützen, daß er sein Los rechtzeitig, also spätestens 
zum festgesetzten Termin (am Fuße eines jede» 
Loses fett gedruckt) einlöst.

— (Die N e i f e p r « f u n g) am hiesigen königl. 
Gymnasium und am Realgym nasium  vor der 
Brüsnnaskomunsslo» findet am 12. d. M ts. statt.

— (Die H e r b f t f e r i e n  f ü r  die E l e ­
m e n t a r s c h u l e n  de s  La n d k r e i s e s  Thor » )  
(mit Ausnahme von Podgorz nnd Mocker) sind 
auf die Zeit vom 24. September bis 13. Oktober 
festgesetzt.

— ( C o P P e r n t k u s  v e r e i n . )  Die nächste 
Monatsfitznng nach Ablauf der Vereinsferien 
findet am Montag den 3. September abends 8'/, 
Uhr iin Fiirstenziinmer des Artnslwfes statt 
Auf der Tagesordnung stehen mehrere M it­
theilungen des Vorstandes, darunter über ei» 
der Vereinsbibliothek gemachtes Geschenk; in 
dem nm 9 Uhr beginnenden wissenschaftliche» 
Theile der Sitzung, zn welchem die Einführung 
von Gästen erwünscht ist. wird Herr Geheimer 
SanitätSrath Dr. Lindau den Vortrag halten: 
„Ueber Bader nnd Bäder in alter und neuer 
Zeit".

— (D e r  p o ln is c h e  A r b e i t e r v e r e i n )  be­
geht am morgigen Sonntag im Viktoria-Garten 
sein Sommersest.

— ( S o o l b a d  Czernewitz. )  Auch in diesem 
Sommer sind in Soolbad Czernewitz erfolgreiche 
Badekuren gemacht worden; au sehr vielen kranken 
Leuten hat sich das Wasser als heilkrästia er­
wiese». DaS 1000. bezahlte Bad dürfte am mvr- 
aigen Sonntag erreicht werden; der Betreffende 
hat das Bad frei, auch wird ein Achtel Vier zur 
„Vegieknng" der erste» Tausend verzapft werden. 
Znm Abendbrot wird es morgen vorzüglichen 
Rchbraten geben.

— ( Z w a u g s v e r s t e i g e r n n  g.) Auf das im 
Grnndbi.che von Mocker. B latt 538. auf den 
Namen der Malermeister Stoip'schen Ehelente 
eingetragene Grundstück Jakobsstraße Nr. 2. 54 Ar 
20 Qnadratmtr. groß, ist im gestrigen Zivangs- 
vcrsteigernilgstermin von dem Restaurateur Herrn 
Karl Reichert von hier das Höchstgebot mtt 
15605 Mk. abgegeben worden.

— (G , nnds tNcksverkau f ) Herr Schnh- 
machermeister Schmidt hat das Grundstück Bader­
straße 4. der Wittwe Geschke gehörig, für den 
Preis von 30000 Mk. käuflich erworben.

— (Ein r a f f i n i r t e r  G a n n e r )  ist gestern 
durch einen hiesige» Polizeibeamten mitten in der 
Ausübung seines gefährliche» Metiers entlarvt 
worden. Mehrere hiesige angesehene Firmen 
wurden dadurch vor bedeutendem Schaden be­
wahrt. da der Ganner sich durch sein sicheres Auf­
treten Kredit zn verschaffen gewußt hatte nnd 
unter dem Vorgeben, Rübeunnternehmcr mit 70 
Personen aus einem großen Gute in der Nähe zn 
sei» nnd den Kanslenteu anch für die Zukunft

flotten Verdienst^ ^»sichern ^zn können.  ̂ Waa^en-

insgesammt für nahezu 1700 Mk.. gemacht. Die 
Rechnungen ließ der Fremde auf den Name» Ko- 
walkowski ausstellen und verabredete, daß die 
Waaren heute in aller Frühe abgeholt werden 
sollten. E r selbst würde nach der Abliesernug znr 
S tadt herein kouimen nnd den Betrag der Rech­
nung entrichten. I »  einem Falle ließ der Unbe­
kannte sich noch für 1.50 Mk. Kupfergeld zu­
sammensuche». das er zur Auszahlung der Leute 
brauche; der Verwalter des betreffenden Geschäfts 
war jedoch vorsichtig genng. als der Unbekannte 
keine Miene machte, entsprechende Münze dafür 
herzugeben, die Aushändigung abzuschlagen, da er 
Baargeld nicht verleihen wolle. Während der 
Fremde gerade in einem Kanfmaiinsladen seine 
nmsangreichen Bestellnnaen machte nnd das Laden- 
Versonal unter Vernachlässigung der den ganzen 
Laden füllenden Wocheiimarktknudschaft bald hier­
hin. bald dorthin eilte, nm seine Wünsche zn er­
fülle». betrat der erwähnte Polizeibeamte den 
Laden. Ein Blick genügte, nm ihn zn orientirrn. 
daß er den Unbekannte» vor kurzer Zeit schon in 
derselben Situation in einem anderen Kansmanns- 
lade» gesehen hatte. Der Beamte verständigte 
insgeheim die Verkäufer, daß sie es mit einem 
Schwindler zn thun hatten, und schritt in dem 
Moment, als der Unbekannte, der Verdacht ge­
schöpft hatte, durch eine Hinterthür entschlüpfen 
wollte, znr Verhaftung. Bei dem Verhafteten 
wurde außer den Rechnungen der Kaufleute ein 
Schriftstück des Amtsgerichts Culmsee gesunde», 
in welchem der Käthnersohn Johann Zablonski 
zn Drzonowo znr Abbüßn»« einer einmonatige» 
Strafe wegen Diebstahls aufgefordert wird. Man 
hat es demnach in dem Ganner. wie es scheint, 
mit einem vorbestraften Mensche» zu thun.

— ( G r o ß e  G r u p v e n )  standen heilte vor 
einem an den Straßenecken angeschlagenen Plakat. 
Es handelte sich nm die Anssetzimg einer Beloh­
nung von 300 Mk. für die Ueberführnng eines 
wegen ei»es in Osterode im H a r z  verübte»Lust­
mordes verdächtigen Menschen. Abgebildet war 
auf dem Plakat ein an dem Thatorte gefundenes 
Küchenmesser, dessen Heft etwas gespalten ist. 
Die „Illustration" scheint neuerdings ihren Weg 
auch in die behördlichen Bekanntmachungen zu 
finden.

— ( Un b e k a n n t e  Leiche.) Am 26. d. M ts 
morgens gegen 7 Uhr ist eine unbekannte Leiche 
eines etwa 13 bis 14 Jahre alte» Knaben geborgen. 
Dieselbe war au eine Holztraft in der Weichsel ober­
halb der Eisenbahnbrücke angeschwemmt; die Leiche 
hat blondes Haar und an der rechten Hüfte eine 
große Narbe; Spuren eines Verbrechens sind an 
der Leiche nicht wahrzunehmen. Es ist anzunehmen, 
daß der Knabe beim Baden ertrnnken ist. Die 
Leiche ist in der städtischen Leichenhalle am Brücken 
thor untergebracht.

— ( B r a n d  c.) Gestern Abend gegen 9 Uhr 
war jenseits der Weichsel in der Nähe des Schieß­
platzes eii» intensiver Feuerschein bemerkbar. Ab­
gebrannt ist. dem Vernehmen nach, ein dem Be­
sitzer Nvtzelmanll gehöriges, nnlnittelbar am 
Schießplätze gelegenes kleines Anwesen. Znr 
Hilfeleistung waren die Schießplatz- nnd die Pod- 
gorzer Feuerwehr erschienen. Zwei heute Vor­
mittag jenseits der Weichsel in der Gegend des 
Schießplatzes wahrnehmbare Rauchsäulen rührten 
vom Abbrennen des abgebranchte» Barackcnstrohs 
her. Es handelte sich also um ei» regelrechtes 
„Strohfener".

— ( Ge f u n d e n )  ein Taschenmesser im Polizei 
brieskasteu, ein kleiner Hahn angefunden bei Ci» tze, 
Philosophenweg Nr. 2. Näheres im Volizeisekre- 
tariat.

i Mocker, 31. Angnst. (Submissionstermin 
Sitzung der Gemeindevertretung.) I n  der Ange­
legenheit betreffend den Ausbau der Bergstraße 
nnd der Spritstraße stand heute Mittag 12 Uhr 
im Genleiiidehanse hierselbst Termin an. Abge­
geben wurden 4 Offerte». Dieselben wnrde» in 
Gegenwart der Erschienenen geöffnet und. wie 
folgt, verlesen. 1. Herr Maurermeister Mehrlein- 
Thor» fordert cxkl. insgemein s, für den Ausbau 
der Bergstraße 29159.46 Mk.. b für den der 
Spritstraße 768885 Mk. 2. Herr Stcinsetzmeister 
Grosser - Thor» fordert » für den Ausbau der 
Bergstraße 25478,14 Mk.. d für den Ausbau der 
Spritstraße 6402.25 Mk. Herr Steinsktzmeister 
H. Zielinski ans P r. - Stargard fordert 6 Proz. 
unter dem Anschlag, d. h. sür die Bergstraße 
24049.45 Mk.. sl'ir die Spritstraße 6018,1 l Mk. 
4. Herr Maurermeister Svppart - Thor» fordert 
» für den Ausbau der Bergstraße 23397,63 Mk. 
d für den Ausbau der Svritstraße 6000,23 Mk. 
Weitere Offerten waren nicht abgegeben. — Am 
Dienstag den 4. September d. J s .  nachmittags 
4 Uhr findet eine Sitzung der Genicindevertl etnng 
statt. 1. Punkt der Tagesordnung: Beschluß- 
saffiing in der Angelegenheit betreffend die Ver­
breiterung nnd Pflasterung der Berg- nnd 
Spritstraße beziehnngsweise Ertheiln»« des Zu­
schlages znr Vailansführniig. 2. Mittheilung 
über Verwaltniigs - Angelegenheiten. Wahlen zu 
Ehrenämtern in der Gemeinde rc. . ,

Podgorz. 3l. August. (Das Sedanfcst) feiert 
der Kricgerverein am Sonntag im Garten zn 
Schl,'Isseil,„il,le._____________  -

te le g r a p h ir t: S eeso ld a t W eber a u s  M an -  
schein ist beim  Brückenbau ertrnnken. 
llanonier O tto  Eicher a u s  W urzbach ist 
überfahren nnd gestorben.

B er lin , 31 . Angnst. Z ur F ra g e  der 
R ä u m u n g  P ek in g s äußern die „B erl. N enest. 
N achr." : W ir  glauben  kaum, daß deutscher­
seits vor E in treffen  des O berbefeh lshabers  
nnd der ihm  vorausgegangenen  beiden B r i ­
gaden eine der russischen A n regung ent­
sprechende E ntschließung anders a ls  im  
äußersten N o th fä lle  gefaßt w erden w ird .

B er lin , 1. S ep tem b er. W olffs T elegr . 
B u r . er fä h rt: G eneralfeldm arschall G raf von  
W aldersee m eldet S r .  M ajestä t dem Kaiser 
a u s Aden vom  3 1 . A n gn st: A ls  der deutsche 
R eichspostdam pfer „Sachsen" in  den H afen  
von A den einfuhr, nahm  d a s  französische 
T ransportschiff „la Cham pagne" nnter M usik  
nnd H nrrah, sow ie Zurufen seinen K urs dicht 
län g sse its  der „Sachsen" vorbei. D ie  K a­
pelle der „Sachsen" spielte die M arseilla ise , 
die französische Kapelle fast gleichzeitig die 
deutsche N ation a lh ym n e. G raf W aldersee  
entsprach einer E in lad u ng  des englischen  
G ou verneurs.

B e r lin , -1. S ep tem b er . D a s  deutsch-ame­
rikanische K abel über die A zoren nach N ew »  
York w nrde heute feierlich übergebe».

London, 1 . S ep tem b er . D er  „Stand ard "  
m eldet a u s  S h a n g h a i vom  30 . v . M t s . :  
D a s  amerikanische Kriegsschiff „O regon", 
sowie die deutschen Linienschiffe „Kurfürst 
Friedrich W ilhelm ", „B randenburg" , „W ei-  
ßenbnrg" nnd der kleine K reuzer „H ela"  
haben den B efeh l erhalten , sich nach W n -  
s u n g  zu begebe».

Neueste Nachrichten.
W arlub ien , 31 . Angnst. Heute M itta g  

1 Uhr brach bei dem Besitzer B end ig  in der 
Brauerstraße F euer an s, welches d ies G ehöft 
nnd »ach nnd nach a c h t  w e i t e r e  B e ­
sitzungen i»  Asche leg te. Angesichts des 
großen U m fanges, welche» die F enersbrnnst 
annahm , wnrde die freiw illige  F euerw ehr  
au s G raudenz telegraphisch herbeigerufen. 
Dieselbe traf bald nach 3  Uhr hier ein. 
D ie Geschädigten sind meist nicht ver­
sichert.

B er lin , 30 . Angnst. E in  zw eites T e le ­
gram m  des 2 . A d m ira ls des deutschen 
Krenzergeschwadcrs m e ld e t: Peking ist vo ll­
ständig besetzt b is  ans den Kaiserpalast, der um­
stellt ist und nicht beschossen w erden soll. 
Deutschland ist der nordwestliche T h eil der 
S ta d t  zugew iesen. Am  18. früh ist die 
Leiche K ette lers beerdigt. Nach V erein ­
barung m it dem russischen G eneral n im m t 
Deutschlandjauch an der B ew achung des Kaiser- 
p alastes th eil. G eneralm ajor von  H öpsner

Verantwortlich für den In h alt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________ II. Schs. 131 Aug.

Teud. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 <>/<» . .
Preußische Koujols 3'/. "/« - 
Preußische Konsols 3'/. <Vo .
Deutsche NeichSaulekhe 3Vo .
Deutsche Reichsauleine 3V,o/<r 
Westvr. Psaudbr. 30/0 neu!. H. 
Wejtpr.Pfandbr.3V.0/0 .  „
Poseuer Pfaudbriese 3V,°/o .

» 4"/
Polnische Pfandbriefe '4-/>/°
Tiirk. 1«/„ Anleihe 0 . .
Italienische Reute 40/0. . .
Rttmän. Reute v. l894 4"/<, .
Diskon. Kommandit-Authelle 
ioarpeuer Beraw.-Aktieu . .
Nordd. Kreditaustalt-Aktieir.
Thoruer Stadtanleihe 3V, Vo 

Weizen: Loko in Newh.Mcirz. .
S p i r i t u s :  70er l oko. . . .

Weizen September . . . .
„ O k to b e r ...................
„ Dezember . . . .

Roggen September . . . .
„ O k to b e r ...................
„ Dezember . ' . .

Bank-Diskont 5 pCt., Lombludzlnsfnb 6 VCK 
Privat-Diskottt^l.pCt.. London. Diskont 4 pCt.
^  Septbr. (Splritusbericht.) 70er
51 Mk. Umsah 6000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g .  1. Septbr. (Getreidemarkt.j 
Zufuhr 65 inländische, 118 russische Waggons.

2l6 40

64-75 
86 10 
94-70 
94- 60 
86 10 
95 00 
82 50 
92-10 
92 10 
99 90

25-75 
94-70 
74 90 

l73 70 
184-70 
119 80

80°!.
51-00

155-00
157-00
160-00
145- 25 
145 75
146- 00

216-20

64-60 
8 6 -1 0  
94 50 
94 50 
86 10 
94 60 
82- 30
92 25
93 20 
99 90

25-55
94-75

>73 -60 
181 70 
l19 80

8tV«
51-00

155-50
l57-75
160-50
145-00
145-25
145-25

B erlin , 1. September. (Städtischer Zentralvieh» 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum  
Verkauf standen: 1329 Rinder. 1445 Kälber. 13844 
Schafe. 9l84 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in P f.): Für R in d e r t

ausgemästete 6l bis 65; 3. mäßig genährte jung«

W LDHM Vmäßig genährte jUligerenild gilt genährte ältere 
57 bis60:3. gering genährte 50 bis 52 — Färsen 
nnd Ki'ive: 1. vollfleischlge. ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis —; 2. vollfleischlge, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths,
höchstens sieben Jahre alt 54 bis 55; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte
lungere Kühe und Färsen 51 bis 52; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 45 bis 50; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färse» 42 bis 45. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber lBollmilchmast) 
und beste Saugkälber 69 bis 72; 2. mittler»
Mast- nnd gute Saugkälber 64 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 48. -  S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 66 
bis 70; 2. ältere Masthammel 57 bis 62; 9. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafej 
49 bis 55; 4. Holsteincr Niedernngsschafc(Lebend­
gewicht) 27 bis 35. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleischlge der feineren 
Rassen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahren 53 bis 54 Mk.; 2. Käser -  Mk.; 
3. fleischige 51—52; 4. gering entwickelte 47—50: 
5. Sauen 48 bis 49 Mk. — Verlauf nnd Tendenz 
des Marktes: Das Rindergrschäst verlief ziem­
lich glatt, es bleibt nnr kleiner Ueberstand. Der 
Kälbe>handel gestaltete sich ruhig; in M agervieh  
bleibt Nebelwand. Der Schwcinemarkt verlief 
ruhig, fette Waare war gcsncht. Der Markt wird 
nicht ganz ausverkauft.

^  S ?  S toffs, 8kimmto, Volvo! -
V  ^ ö V  VGA kauft jede Dame am bes. en 

und billigsten direkt von
M T L H »  VON LIlvN L  l(oU886N, lll-sfslij.^ 
Da» große Mustersortiment wird auf Wunsch frauco zugesandt.



Bekanntmachung
D ie  Erhebung des Schulgeldes 

sür den M o n at September d .J s .  
resp. für die M onate J u li  und 
August d. J s . w ird  
in der Höhere»- nud Bürger- 

Töchterschule
am Dienstag den 4 .  September 

von morgens 8 's  U h r ab 
in der Kuaben-Mittelschule 
am M ittw och den 5  September 

von morgens 8V - U hr ab 
erfolge».

D ie  Erhebung des Schulgeldes 
soll der Regel »ach in der Schule 
erfolgen. Es wird jedoch aus­
nahmsweise das Schulgeld noch 
am Mittwoch den 5. September 
d. J s . mittags zwischen 12 und 
I  Uhr in der Kämmerei - Kasse 
entgegengenommen werden. D ie  
bei der Erhebung im Rückstände 
verbliebenen Schulgelder werden 
cxekutivisch beigetriebcn werden.

Thorn den 1. September 1900.
Der Magistrat.

Zwangs Versteigerung 
Dienstag den 4. Septbr. d.Js.

vormittags 10 Uhr, 
werden wir vor der Pfandkammer am 
hiesigen königl. Landgericht

1 Salonspiegel m it Stufe, 
8 Baude Jllustrirtes Kon- 
versatious « Lexikon von 
Spamer, 1 Sopha, 1 Fahr­
rad

zwangsweise, sowie
1 Spiegel, 3 Bettgestelle 
mit Matratzen, 1 Sopha- 
tisch, 1 Mahagoni Kleider­
spind, L Schreibpnlt, 1 
Satz Betten, Kleidungs­
stücke und verschiedene 
andere Gegenstände

freiwillig öffentlich meistbieteud gegen 
baare Zahlung versteigern.

k lu g , llelize,
__________ Gerichtsvollzieher.

Behufs

der verstorbenen I H e .  Dacrkonski, 
in Firma 8. Oreedak, Cutmerstraße 
Nr. 10, werden alle diejenigen Hand­
werker und sonstigen Gewerbetreiben­
den, die noch Forderungen an 
genannte Firma haben sollten, hier­
durch ergebenst ersucht, mir dieselben, 
gehörig belegt, umgehend anzugeben; 
auch bitte ich diejenigen, welche aus 
früheren Geschäftsverbindlichkeiten noch 
Zahlungen an die Firma zu leisten 
haben, dieses nunmehr recht bald zu 
thun.

T h o rn  den 31. August 1900.

Vormund.

Vom Manöver 
zurückgeblieben.
?sr§.

8 erreist
b i s  S U IN  2 4  O s .  M t s .

M  ÜSllM M
prakt. Zahnarzt.

Bautechuiler
sucht Nebenbeschäft. i. Anfert. v. Zeichn., 
Pausen, Abrechn, rc. für Hoch- u. Tief­
bau.

Einen Gesellen
und zwei Lehrlinge stellt ein

ko ss , Schmiedemeister, 
Stewken.

Bautischler,
nicht unter 45 Pf. Akkordstundenlohn, 
aber nur solche, sucht sogleich

L*. V o lk e r .

M i« t M ln«n>. 
iSchtW WmÄn

stellt ein
1 ^ .

Ei» Lehrling
findet in meinem Delikatessen-, Kolouial- 
waaren-, Wein-, Zigarren- und Destil- 
lations - Geschäft zum 1. Oktober d. 
Js. eventl. auch schon früher unter 
günstigen Bedingungen Aufnahme

l. LidSll», Lulm a. W.
Lum 1. Odtober ä. ^s. suede red 

kür meine vuokkancklung einen

L e I R r H i i K
mit tücdti§er Seduldillluv^.

L . 8ekr«sp ir.

Lehrlinge
stellt ein K. S ü ll- ,  Malermeister, 

Brückenstraße 14.

Witz» ÄOMe,
ehrlich und fleißig, kann sofort em. 
treten bei _____Q. v o liv a .

Eine Dame,
9 Jahre bereits in einem Geschäft 
thätig gewesen, sucht in einem 
Comptoir Stellung als Buchhalterin 
od. Korrespondentin. Gefl. Anerb. u. 
8 . 0 .  1 0 0  a. d. Geschäftsft. erb.

Zum 1. Oktober cr. wird für ein. 
klein, landw. Betrieb eine evangelische

Wirthin
gesucht, welche zugleich perfekt kochen 
kann. Leitung der Wäsche und Hilfe­
leistung im Hause und beim Plätten 
erwünscht. Gehalt 75 Thlr., bezw. 
nach Vereinbarung.

Rosengrund bei Crone a. Br. 
_______ v s s k r , Kgl. Oberförster.

E ine K M M m »
sür's Komptoir findet angenehme 
Stellung. Schriftliche Angebote unter 
L-- 8 . an die Geschäftsstelle d. Ztg.

k>» mB Mich»,
im Haushalt gründlich erfahren, sucht 
zum 1. Oktober in Thorn Stellung  
als Stütze der Hausfrau. Gefl. Adr. 
unter S. an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten. ______

Ordentliches Mädchen
findet guten Dienst bei zwei Leuten. 

Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg. 
Anständiges, sauberes

Austvartemädchen 
oder Frau

sofort gesucht.
« rs » o . Albrechtstr. 2. vt, links.

Scheuerfrauen
in Reinigen von Neubauten können 
h melden bei

L .
lnfw ärterin  gesucht Elisabethstr. 12.

8M>kMMMrkli»ski>.
I n  der Stadt Czempin, Eisen­

bahnstrecken Posen-Breslau u. Czeitipin- 
Schrimm. ist ein drei Minuten vom 
Bahnhof entferntes, an der Haupt­
straße gegenüber der Post gelegenes 
17900 am großes Grundstück unter 
günstigen Bedingungen bald zu ver­
kaufen. Das Grundstück eignet sich 
vorzüglich zur Errichtung einer Fabrik­
anlage für landwirtschaftliche M a­
schinen oder zur Filiale einer solchen 
mit Reparaturwerkstatt. Auf Wunsch 
kann das Grundstück auch getheilt mit 
14600 gm und 3300 gm Grundfläche 
verkauft werden. I n  letzterem Grund­
stücke ist zur Zeit eine gute Gastwirth­
schaft im Betriebe. Auch befindet sich 
auf diesem Grundstücke eine große 
Kupferschmiedewerkstatt mit 151 gm 
Bodenfläche und 2 Schlosserwerkstätten.

Nähere Auskunft u. Kaufsbeding. 
bei n . lllonv, Posen, A lte r M a rk t  
A I zu erfahren.________________

Suche zu lausen
eine

unlsbis KssiiMlMligll
in einem lebhaften Orte — gleichviel 
ob Stadt oder Land — wenn möglich 
mit 2 5 -3 0  Morgen gutem Acker und 
Wiesen bei einer baaren Anzahlung 
von 6 -9000 Mk.

Gastwirth,
Ottlotschinneck, Kr. Thorn.

Geschäftshaus,
2 Läden, Saal, 10 Zimmer, gr. 
Garten, auch getheilt, sowie Burean- 
und Lagerplätze verpachtet

« s n s v k o l, T iv o li.

W»M- Villa
z>> » « m ie t h e » ,

bestehend aus 6 gr. herrschaftlichen 
Zimmern nebst Zubehör, Veranda 
und Vorgarten.

N. Lngsttssrcki's G ärtnerei.
D a rle h e n  ausLebensvers.-Police, 
^  Schuldschein, Kaution re. 
schnell erhältl. reell u. b illig. Niick- 
vorto. lulius lleindolll,Hainichen Sa.

1»W Z5W Mk.
werden zur sicheren Stelle sofort ge- 
sucht. Gefällige Anerbieten unter tt. k'. 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Dnm enfahrrad
gebraucht, zu kaufen gesucht. Gefl. 
Ang. u. L . 11. a. d. Geschäftsft. d. Ztg.

Ein sehr kleiner und schöner
O a r n e u L r u r r r L

zu verkaufen Strobandstraße 4, bei
ttsncksvkuvk.

1 Kleiderspind, Sopha, Wasch­
tisch, groß. u. kl. Bettgestell billig z. 
verkaufen Schulstr. 16, Part.

Verschiedene gebrauchte 
sind z. verk. Gerechtestraße 

Eine gebrauchte Dezim a  
z. verk. Wo, sagt d. Geschäftsf

Saatwcizen,
Tonne 160 Mk., hat abzugeben

G u t  P a p c m .

Feines TuselO
in

von»ii»o b Tauer
zu haben.

Italienische
Aiilnuide»

W l l  «  » .
i« Usst» s W ü M

K S t! S s lu ts s .

U M  '  '
empfiehlt Lehrer Kr»n-M ocker,

Thornerstr. 26. I.

J t a l .  W e in tra u b e n .
Psd. 50 Pfge.. empfiehlt

N uga kro m in .

vn Z s i'-W s in e
vorrüZlieker Qualität, äirektds^oZen, 
wie Iluv^aä^, 8ü88er Oker-IIv^nr, 
Uu8ter ^U8kruek, Nene8vr ^U8- 
kruvk, inZbesonäers Msckieinsl- 
UngspHesin, ekem. untsr^uekt, 
em^üeklt ru billiZsten kre isn  

Nuekti, L s ie k e re i, 
Dkorv, LekubmaekerLtr. 13.

K Ie > I« I-II» P M ö ^
ekem. untarsuekt, emxüeM ru 
di1IiZ8teQ kreiben

U T io lL i,  Bäckerei,
Schuhmacherstr. 11.

B r e u n h o l r , « r . . N x
Erlen- und Birkenholz, sowie auch 
trockenes Kleinholz, stets zu haben

SoksntLlkous IN,
a. d. Eiseubahnbrücke.

! H u t z r b 8 r 1 !
M  8tüek kiil- 3 Arnk.

Line xraekdvoU ver^oläete I7kr 
mit eleganter Leite, genau Zekeuä, 
mit 3 M r .  Oarantie, kebr tänsedenä, 
eine doedk. kardlAe Lravatte, 1 book- 
keine Lravattenvallst mit Liwili- 
Lrillanten, 1 xraedrvoltes Oottier aus 
orientatiseksn keilen, mollernster 
Vawsnsebwuekk. ̂ .rw,Üal8 ollerHaar, 
mit katent-Versebluss, ete§. I^eäer- 
dörse, 1 Lk. xed. ^otird., 1 kooketeA. 
LäKarrensxitLS, 1 Oarn. ll. voudl?- 
gtä. Nansedett.- u. Lemäknöpke, 1 ik. 
Lravattenkalter, 1 lk. ^asekensekreid- 
2en§, 1 ll. kasoben - ^oilettesxiexel, 
detK. Otas in Ldui, 10 en^t. Lriek- 
paxier, 10 evßft. Louverts unll nook 
120 Ltiiek Diverse, alt. >vas im Dause 
Aedraaekt virll. Die reiLenä 300 
Srüek m. Dkr, llis allein äas Oelä 
ulertk ist, sinll per kcstnaeknabme 
kür nur 3 L1K. nur Kurse 2eit LU 
baden von llem

V e rs a iiä t l in u s

k d m M n Is k s M . M .
I^icdt passenlles, Oelll retour.

W e m  alle M g e l

sprechen könnten, würde» sie ei«- 
stiuimig nur „Votz'scheö Vogel- 
sntter m it der Schwalbe" ver­
langen. welches seit 15 Jahren
gläuzendbewährt.lOOfachprämiirt 
» für jede Vogelart sachverständig 
zubereitet ist. N u r in Packet«, m it 
der Schwalbe von 10 b:s 100 Psg- 
erhältlich in T h o rn  bei

x- s u l
Drogenhandlung.

p. 1. Oktbr. möbl. 
Zimmer mit Pension. 

Augeb. mit Preisangabe unter 2100 
a. d. Geschäftsft. d. Bl. erbeten.

M ö b l. Z im m er ev. m. Pension 
und ein kl. eins. möbl. Zimm. ev. m. 
Pension zu verm. Gerberstr. 13/15- 
Gartenhaus H.

M S S l. W o h m m s
nebst Burschengelaß von sofort zu 
vermiethen Gerstenllr. 1 0 .

A  «ö l. WchnN
mit Burscheugel. vom 5. Seplbr. er. 
zu verm. Neust. M a rk t  19 , kl.
Für 2 Herren möbl. Zim i». Peii,wu 
z. v. Gerstenstr. 6 vt. Das. Kost u. Logis.

G u t möblirtes Z im m er,
Kab., Burschenael. ^ v. Bachestraße lS.

G u t möbl. Z im m er
zu vermiethen Iakobsstraße 16.

H I l »  I i L Ü V I »
und W ohnungen zu vermiethen bei 
A. «o k tts i» . Schuhmacherstr. 2 4

Alle M m  Wchms
hat zu vermiethen

6nstr»v ^Vlntsr,
Schuhmacherstr. 16.

1 kl. freundliche Wohnung v. 1. Ok­
tober zu vermiethen. «S in c la ir VSsir.

W ohnung mit Garten und Dreh­
rolle ist vom 1. Oktober sür 135 Mk. 
Konduktstr. 3 zu verm., auch ist daS 
Grundstück ev. zu verkaufen. Zu er­
fragen bei
Lm ina kHackrlvk, Konduktstr. 36.

Großartige patriotische Feier 
der dreißigjährigen Wiederkehr des Kedantages.

Von 4 Uhr nachmittags ab:

k ^ S I ' .  O O d l O ^ I '
ausgeführt von der gesummten Kapelle des J,iftr..RegIs. von Borcke unter Leitung des Stabshoboisten Herrn VSLmo.

M i t  E in b r u c h  d e r D u n k e lh e i t :

Großes Briüout-Fronten-Feuevlverk.
Abbrennen von Kaisersonnen, Horizontal- und Vertikal-Rädern, Feuerfchlangcn, Transparentstäben, Goldregen rc. rc.

Reu! ZM Ctagen-Kaskaden. TZ Ren!
einem feurigen, in vielen Absätzen niederstürzenden Wasserfall gleichend.

KisiM Sw Äs L r o n v w , "M W
horizontal rotirende Brillantsonne, sich zum Schluß frei in die Luft erhebend.

Die Erstürmung der Höhen von Sedan
prachtvolles pyrotechnisches Schlachtengemälde mit Kreuzfeuer von Leuchtkugeln aus mehreren Batterien, Aufsteigen

von Raketen, Schwärmen und Signalen,
SoklaokimusNc, verbuncklsn m it Q s w e k rs a lv e i, s io .

Bo» 8 Nhr abends ab:

Zeeuhafte Zllulsillatioll des gesäumten Parks und zauberische Beleuchtung -er 
Niesenfontaiue mit mechselfarbigem bengalischen Licht.

— - L n Ä s  H Ä oLr 10  U Lri» . ....
Eintrittspreise: Im  Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen von vu ,L ,n «K > , Breitestratze, und V liiv k -  

n ia n n its lis k i,  Artushof: Einzelperson 40 Pf,, Fam ilienkarten (giltig für 3 Personen) 8 V  P f .  A n  der 
Kasse: Einzelperson 50 Pf., Fainilicnkarteii (sür 3 Personen) 1 Mk. Kmderkarten so Pf. Bon 8 Uhr abends 
ab an der Kasse S ch n i t t k ar te n  zu 30 Ps. pro Person.

Die Reihenfolge des Feuerwerks, welches unter Leitung eines Pyrotechniken abgebrannt wird, befindet sich 
auf der Rückseite der Musik-Programms. ______

Speise« ««d Getränke i«  bekannt reichhaltiger, vorzüglicher «nd billiger A u sw ah l.

N/lê er L  Sodeibe.

Sou»tag den 2. September er.:

Großes patriotisches Militär-Concert
ausgeführt von der Kapelle des Jnf.-Regts. Nr. 61. 

Nachmittags 3 Uhr:

mit Musik durch die Thorner- und Lindenstratze nach dem Festlokal 
W iener Cass.

Volksbelustigungen: Blum en- «nd Pfefferknchen-Verloosnng, 
Scheibenschießen, Glücksbuden pp.

O rosses S riU sn l ^eusrw S rlc .
Auf allseitige» Wunsch: Z n r  Erinnernng an die K rie M a h re  

>870/71 Großes Schlacht-Potpourri von S aro  m it Kanonen- uno

»«fang  4  U h r. Entree fü r Erwachsene SS P f., Kinder 1V P f.  
E s laden freundlichst ein Starb. S o l-K runn .

Zum Sedatttage, am So,t,»tag, den 2. September 190«:

ausgeführt von der Kapelle des Jnftr.-Regts. Nr. 6!, verbunden mit großem 
Feuerwerk, darstellend dk Schlucht der Sedan, Erstürmung eines 
von Franzosen besetzten Hanfes. Ferner Aufsteigen des damals eilige- 
fangen«» Luftballons. Zum Ausstieg können sich Freiwillige melden. 

E in tr itt  frei. 'Asg ________N S "  Nachdem Tanz
4 V  b k s r U V .»0 Personen. , -

A«ü, Ms ilm m  l>!° Blttlikkgn An,
O i r e u s  8 s m 8 i  o l l U l v « .

Dieustag deu 4. September 19««, aveuds 8 Uhr:
Rrohe Gala-Gröffmmgs - Borftellnng.

Mittwoch den 5 . September 1 9 0 0 , abends 8  U h r:

Slorrr Namen-Spotts-boMeliimg.
Ngs* Alles nähere durch die Tagcszettel.

V re tfe  d er Plätze: Im  Vorverkauf in der Zigarrenhandlung des 
errn Du82vu8L1: Sperrsitz 1,25 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 0,60 Mk., 
lallene 0,30 Mk. An der Circnskasse: Sperrsitz 1,50 Mk., 1. Platz 1,25 Mk., 

Platz 0,75 Mk., Gallerie 0,40 Mk.
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte.^
Zn recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein die D ire k tio n .

BnnM-Mmd Nr Il>
gestohlen worden. Bor Ankauf wird 
gewarnt. Doppelhohlstahlselgen mit 
Elfenbeinfarbe gestrichen, der Rahmen 
schwarz emaillirt. Vorderrad PeterS 
Union Pneumatik, Hinterrad Continen­
tal Pneumatic, Lenkstange etwas nach 
umen gebogen. Gegen Belohnung ab­
zugeben.
H. L io lins lc l»  Bäckerstr. 9.

KalüMl I.M, MM.
Sonntag den S . September er., 

nachmittags 4 Uhr:Frei-Concert.
Nachdem:

V a u L k r ä r iL G lL S N .  
Illu m in a tio n  des G artens und 

andere Belustigungen.
v o r  S s r itro r .

L o nn laZ :

LxteLLNK
nach Ottlotschin.

Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 54 Min. 
Abfahrt Ottlotschin 8 Uhr 30 Min.

Aus dem Vergnüg»,,gsplatz Schuh 
gegen Regenwetter für 1000 Personen. 

Wittwe M a ris  üa 6 0 m in.

ttole! „lLronprinr",
k'oaZo^L.

Sonnabend den 1. Septbr. e r .:

W b c h it t -M .
Anfang 8 Nhr.

„fteicftskrsne"
K atharillk iijlr . U r . 7. 

Sonnabend den 1. und 
Sonntag den 2. Septbr. c r . : 

Q rosses
Tanzkränzchen.

rlnfang ca. 6  U hr abdS. 
Entree am Sonnabend 10 Ps.

___________________ L O u K s .

kWvlSN kllÜSlk.
J e d e n  S o n n t a g :

Tanzkränzchen.
Hierzu ladet freundlichst ein

l'sw s» G astw irth . 
Schöner G arten.

Qulo LeA stbskn.
P h o t o g m U l l je s  A te l ie r

ILrasv L  «»rstsnson,
Kchlohstrah- 14,

gegenüber dem Schützenhause.

Für Offiziere!
M k ß S l l e  l>. W M - N m s t
zu vermiethen Brückenstraße 8.

mit vorgedrncktem Kontrakt, 
sind zn haben.

L. Vüwdrovslj^vll« küedclrilvlsrsl,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

H ierzu L  Beilagen und Lllustr. 
Unterhaltungsblatt.

Druck und Berlaa von C. DombrowSki  in Thorn.



1. Beilage zu Nr 205 der „Thomrr Presse"
Sonntag den Z. September lSVV.

Die deutschen Truppe» in  
China.

Die genauere» Berichte aus China lassen 
Es immer deutlicher erkennen, daß die 
Deutschen zu den Erfo lgen gegen die Chinesen 
hervorragend beigetragen haben. So w a r 
es der deutsche Geschwaderchef, V i z e ­
a d m i r a l  W e n d e  m a n n ,  der die ver­
einigten Adm ira le  vor Taku nachdrücklich 
darauf hinw ies, daß immer mehr Truppe» 
in den chinesischen F o rts  zusammengezogen 
Würde» und daß mau sich immer unverhohle­
ner zum A n g riff rüste; er rie th  deshalb zu 
energischem, baldigen Vorgehen. Denn es 
galt, nicht zu spät zu kommen, nicht der 
Gefahr sich auszusetzen, sich den Zugang zn 
Tientsin und Peking unter schweren Opfern 
erzwingen zu müssen, wenn nicht gar sich 
einen blutigen M iß e rfo lg , wie ihn Engländer 
und Franzosen im  Jahre  1859 vor den 
Taknforts erlebte», zuzuziehen. A u f die 
Vorstellungen des deutsche» A dm ira ls  wurde 
dann die Räumung der F o rts  in  einem 
U ltim a tum  gefordert, und vo r A b lau f des­
selben eröffneten die Chinesen das Feuer.

W ohl nicht ohne Zusammenhang m it 
dresem energischen Vorgehen des deutschen 
Geschwaderchefs stand es, daß bei dem A n ­
g r i f f  a u f  d i e  c h i n e s i s c h e n  F o r t s  
die Deutschen die Führung zn Wasser und 
zu Lande hatten. D ie Kanonenboote, denen 
wegen der Pe iho-Barre  der A n g riff allein 
zufiel —  es waren drei russische und je ein 
französisches, englisches und deutsches, während 
das amerikanische nicht am Kampfe theil- 
nahm — , stellten sich unter das Kommando 
des K o r v e t t e n - K a p i t ä n s  L a n s  vom 
„ I l t i s " ,  und die 800 M ann  Landtruppen, 
die sich aus Deutschen, Russen, Engländern, 
Oesterreichern und Japanern zusammensetzte«, 
befehligte der Kommandant der .Hansa", 
Kapitän zur See Pohl. Es braucht nicht 
mehr dargelegt zu werden, wie der kleine 
ungeschützte „ I l t i s " ,  m nthig b is  unm itte lbar 
an die F o rts  heranführend, ein Haupt­
verdienst an den Erfolgen dieses heißen 
Tages halte, aber —  von 25 Granaten ge­
troffen —  auch die Hauptverluste. „G roß ­
a rtig "  nennt der englifche A d m ira l Bruce in 
einen, amtlichen Telegramm an seine vor­
gesetzte Behörde das Verhalten des Kapitäns 
Laus, rüdem er hinzufügt, er habe die 
^ w n n d e ru iig  der verbündeten Schiffe

° " f  Takn beschränkte sich die 
M itw irku n g  der Deutschen. An allen Uuter- 

dieser ersten, schwersten Z e it 
7 ? 0e hervorragenden Antheil. Was 

die Seymoursche Expedi t i o » 
ve trifft, so befestigt sich imm er mehr der 
Eindruck, daß es den Deutschen in erster

Spanische Sommerfrische.
Von E rns t von U n g c rn -S te rn b e rg  (Madrid).

^ ^ (Nachdruck verboten.)
Heiß, heiß, g lu theiß ! W ie ein rother 

F lam menball steht die Sonne über der gelb­
braun gebrannten kastilischen Hochebene und 
t r i f f t  m it ihren G luthstrahlen die spanische 
Hauptstadt. W ie flüssiges Feuer streicht der 
trockene W ind durch die Straßen M ad rids , 
schmilzt das Asphaltpflaster in  den H aupt­
straßen, so daß die Fußgänger in  ihm  ein- 
stnken und sich zum mindesten in  das Fege- 
nner versetzt glauben. Das Thermometer 

im  Schatten bis auf 40— 44 G rad 
,„ ,d  selbst die Nächte bringen den 

verschmachteten E inwohnern kaum eine 
merkliche Kühlung.
<2 l- m spanische Hauptstadt bekommt im 

Uttgust und einem Theile des September 
er» ganz anderes Aussehen, a ls sie im  fröh ­
lichen W in te r und F rüh jah r hat. N u r wenige 
Wagen kreuzen noch die vornehme Castellana 
oder den R etiro , nur wenige Spaziergänger 
«ehe', durch die Calle A lca lL  oder die Carrera 

Jeronim o, in  denen sonst ein arges 
O v^ouge zu herrschen pflegt. D ie Bäume 

ioust so schattigen und kühlen Spazier- 
^büen lassen tra u r ig  und melancholisch ihre 

r ^len, und die Vögel, die in  ihnen 
nistete», .alle» todt zu Boden. —  D er Tele­
graph weiß nick Schrecken von einer fnrcht- 

und London zu berichten, 
erzählt von verschiedenen Hitzschlägen unter 
den Bewohnern lener Städte, die einen tödt- 
lichen Attsgang hatten, giebt aber schließlich 
als M aximuiN der Tem peratur nur 37,7 Grad 
Celsius in  P a ris  an. „W ie  leicht sterben 
doch dort die Menschen! Wenn sie erst nach 
M ad rid  m it seinen 42 G rad versetzt würden,

L in ie  zn danken ist, daß dieser überstürzte 
Vormarsch auf Peking nicht m it einer 
Katastrophe geendet hat. Allgemein w ird  
es von den Theilnehmern der Expedition an­
erkannt, daß das deutsche Detachement 
unter Kapitän znr See v o n  U s e d o m  das 
Hauptverdienst an der glücklichen Durch­
führung des schwierigen Rückzuges hat. 
Zw eim al haben sich dabei unsere wackeren 
Blaujacken besonders ausgezeichnet. E inm al 
wie sie unter heroischer Führung des leider 
dabei gefallenen Korvettenkapitäns Buchholz, 
im unm ittelbaren Feuer des nahen Feindes 
—  wie es heißt, zum Staunen der übrigen 
Truppen —  den F luß durchschwammen, am 
jenseitigen Ufer die Geschütze eroberten und 
sie alsbald auf den bestürzt entfliehenden 
Feind richteten. D as andere M a l bei dem 
S tu rm  auf das Arsenal von Hsikon, a ls die 
Kräfte  der überanstrengten kleinen Truppe 
schon fast erschöpft schienen. A ls  h ier die 
„R oya l M ir in e rs "  vor den W ällen des 
Arsenals umdrehten, da eilte die „Hansa"- 
Kompagnie nnter Oberleutnant z. S . Noehr 
im Laufschritt herbei, r iß  die Zurückweichenden 
m it sich, erstürmte unter H nrrah  den W a ll 
und beschoß alsbald m it den umgedrehten 
Geschützen das Inne re  des F o rts . Der 
Seymonrsche B e feh l: „tbö  Sorwaiw  to tbo 
krönt" (die Deutschen an der Spitze!) ist fast 
zum geflügelten W o rt geworden, zur Ehre 
deutscher K rieger!

W as T i e n t s i n  anlangt, so mußten 
hier die Deutschen, als m it der Z e it größere 
Trnppenmassen, insbesondere der Russen und 
Japaner gelandet wurden, begreiflicherweise 
mehr zurücktreten. Aber auch hier haben sie 
trefflich ihren M ann  gestanden.

Provinzialnachrtchteu.
Culm. 27. August. (Auf einen eigenthümlicheu 

Baum), der auf dem Söheurande in der Wabczer 
Forst in der Nähe von Culm.-Nendorf steht, wurde 
bei seiner letzten Anwesenheit H err Professor Dr. 
Conwentz aufmerksam gemacht. Der Baum führt 
im Volksmunde den Namen „Adam und Eva". 
Auf einer Eiche ist eiue Kiefer gewachsen. Beide 
Bäume haben schon ein ziemliches A lte r und sind 
bei der Abholzung des Waldes vor etwa 10 Jahren 
verschont geblieben.

Aus den» Kreise Culm. 27. August. (Besitzjubi- 
länm.) Herr Gutsbesitzer Otto Strübing besitzt 
das über 2000 Morgen große Gut Stolno seit 
50 Jahren. Aus kleinen Anfängen hat derselbe 
das Gut. welches dicht am Bahnhöfe Stolno liegt, 
z» einer Mnsterwirthschast gemacht. Eine große 
Anzahl bewährter Landwirthe hat in Stolno die 
Landwirthschaft praktisch erlernt. Obgleich Herr 
S tr. bereits in den achtziger Jahren ist, bewirth­
schaftet er das große Gut m it Hilfe eines In -  
spektors allein. Das Brauereigut Mhslencinueck 
bei Bromberg hat Herr S tr. vor einigen Jahren 
au seinen jüngsten Sohn abgetreten und die 
Brauerei zn einer Fainilieugenossenschaft umge­
wandelt.

Strasburg, 26.August. (Stadtverordneteusitznng 
Selbstmord.) I n  der letzte» Stadtverordneten- 
sitznng wurde als M itglied der Stadt-Schuldcp»-

so bliebe gewiß kein Frunzose oder Engländer 
mehr übrig , um sich über die Hitze zu be­
klagen", meinen die Spanier verwundert. Und 
m it Recht! Denn die tödtliche Tem peratur 
in London und P a r is  würde h ier a ls kühles 
Lüftchen bezeichnet werden.

Es ist bei diesen Temperatnrverhältnisse» 
nur allzu verständlich, wenn alle Bewohner 
M ad rid s , die eS irgend vermögen, der S tad t 
den Nucken kehren und entweder im  Gebirge 
oder am Meeresgestade einen schöneren 
Som m eraufenthaltsort suchen. Die Zurück­
bleibenden, denen es entweder ihre Geschäfte 
oder ihreVermögensverhältnifse nicht gestatten, 
einen Som merausflug zu unternehmen, schämen 
sich fast ihres Mißgeschickes und verstecken sich 
vor den Blicken ih re r Bekannten. Manche 
Fam ilien  zw ingt sogar die E ite lkeit dazu, da 
eine Badereise durchaus zum guten Tone ge­
hört und die Mode hier ein furchtbarerer 
T yrann  als anderswo ist, sich im Hiuterhanse 
einzuschließen, die Vorhänge herabzulassen 
und dem P o rtie r strengstens aufzutragen, 
jeden Besucher m it dem Vorwande abzuweisen, 
die Herrschaften befänden sich in Sän Sebastian, 
in  Santander oder in  einem anderen fashio- 
nablen Badeorte. D ie armen Herrschaften! 
wer sie unterdessen im  Hintersiübchen seufzen 
hörte, der würde gewiß ein tiefes M it le id  
m it ihnen fühlen.

E iner ganz besondere» Beliebtheit erfreuen 
sich beim vornehmen M adride r Publikum  die 
Ufer des Atlantischen Ozeans,lebt doch während 
des Hochsommers die spanische Königsfam ilie  
in  S än Sebastian in  ihrem herrlichen Schlosse 
von M ira m a r. Im  Rücken die hohenPyrenäeu- 
berge m it ihren zackigen Felskrouen, überall 
die landschaftlich prächtigen Ausflugsorte, die 
nette S ta d t selbst, die alle nur möglichen 
Bequemlichkeiten bietet, und dann der herr-

tatio» Herr Rechtsanwalt Whczhnski gewählt. 
Dem Militärkommando, das bei den Bränden im 
M ärz und J u li  d. Js . kräftige Hilfe leistete, wurde 
eine Zuwendung von 100 Mk. gemacht. An Stelle 
des von hier verzogenen Regieruugsraths Dum- 
rath ist Herr Bürgermeister Kühl als M itglied 
der Kreisshnode gewählt worden. — Das Dienst­
mädchen M artha Kilkowski von hier hat sich m it 
Salzsäure vergiftet. Liederlicher Lebenswandel 
nud Furcht vor Strafe dürfte» die Ursache der 
That gewesen sein. ^  .

Löbau, 27. Angust. (Ausschreibung der Bürger- 
meisterstelle.) Da Bürgermeister Zimmer nach 
24jähriger Amtsthätigkeit hierselbst in den Ruhe­
stand tr i t t ,  soll seine Stelle m it einem pensions- 
bcrechtigten Gehalt von 3000 Mk. außer Bureau- 
kosten »lud Wohnung ausgeschrieben und möglichst 
bald besetzt werden.

Dt.-Krone, 29. Angust. (Lehrer an der Ban- 
gewcrkschnle.j Die Herren Ingenieur Alisch aus 
Posen. Architekt Wcißörtel aus Miihlbach in 
Siebeubürgen und Architekt Grote aus Hannover 
sind zum 1. Oktober als Lehrer der hiesigen königl. 
Bangewerkschule überwiesen worden.

Marienburg. 28. August. (Zuckerfabrik Altfelde.) 
Die Aktionäre der Zuckerfabrik Altfelde hielten in 
voriger Woche ihre Generalversammlung ab. Für 
das Geschäftsjahr 1899/1900 wurde die Dividende 
aus 8 Proz. festgestellt.

Rhein i. Ostpr.. 25. Augnst. (Die Einbrnchs- 
diebstähle). die im vorige» Jahre und im vorher­
gehende» im hiesigen Gerichtsgefänguiß ausgeführt 
wurden, sind endlich aufgeklärt. Der Altsttzer M . 
zu Abbau W. wurde am Sonntag Abend von 
seinen beiden verheirathete» Söhnen erheblich ge­
mißhandelt. sodaß er. nur m it dem nothwendigsten 
Kleidungsstück versehe», in die hiesige Stadt zn,u 
Gendarmen flüchtete. Bei feiner Bernehmnng 
nun bezichtigte der alte Mann seine Söhne der 
vorhin erwähnten Einbrnchsdiebstähle. sowie 
mehrerer anderer einfacher Diebstähle. Die Söhne 
wurden verhaftet, ebenso auch der Vater nnter 
dein Verdacht der Lehrerschaft. Die Untersuchung 
soll auch ergeben habe», daß das Kleeblatt den 
Einbrnchsdiebstahl im Sensburger Amtsgericht 
verübt hat. ferner daß sie Nanbzüge bis in die 
weitere Umgegend machten, »in Getreide zu stehlen, 
welches sogleich verkauft wurde.

Aus Ostpreußen. 25. Anglist. (Eiue förmliche 
Selbstmordepidemie) scheint in Schirwindt und 
Umgegend zn herrschen. Ein Arbeiter des Guts­
besitzers Bremer-Doristhal erhängte sich nach 
voraufgegangenem S tre it m it dem Arbeitgeber 
nachts an dem Drücker der Wohnungsthiir des 
Bremer. Einen Tag später erhängte sich in 
Schrrwlndt in seiner Wohnung am Thiirgerüst 
ein angesehener und gntgestellter Pensionär. Ei» 
Färber-geselle. der sich an einer Leiter erhängen 
wollte, wurde von rechtzeitig hinzukommende» 
Leuten abgeschnitten und ins Leben zurückgerufen. 
I n  WiSborine» vergiftete sich eiue in ante» Ver­
hältnissen lebende Gastwirthsfrau. Im  fünften 
Falle fand man auf dem Kirchhofe zn Kusinen 
einen alte» «»bekannten Mann an einem Baume 
hängen.

Schnlitz, 26. August. (Der Gesangverein 
„Säuaerrunde". dessen Fahne bereits auf dem 
Provinzial-Sangerfeste am 8. J u li  d. Js . in 
Schneideniühl geweiht wurde, beging heute eine 
Nachfeier im Krüger'schen Garten durch ein 
Gesangs- und Instrumental-Konzert. Der Garten 
war m it Gästen sehr stark angefüllt. Der Verein 
marschirte zuerst nachmittags ',',5 Uhr nach dein 
Bahnhöfe, um die Vereine „Kornbl»nie"-Schlen- 
senan. „Sine cnra". „Gntenberg". „Eintracht", 
„Handwerrcr-Sängerbnnd" und den „Werkstätten- 
Gesangverein". welche aus Bromberg m it dem 
Zuge kamen, zn empfange». Im  Garten wurde

liehe S trand , an dem sich bald spielend und 
schmeichelnd, bald m it Rauschen und Tosen 
die Wogen des Meeres brechen. Nach Sa» 
Sebastian flüchten auch alle ausländischen 
Diplom aten, die hohen P o litike r, ein großer 
The il der reichen Aristokratie und die ganze 
Hofgesellschaft, m it Ansnahme der Ju fa n ti»
Jsabel, der Schwester A lfons X I I . ,  die den 
Sommer in  der G ran ja  im  Guadarram a zu 
verbringen Pflegt und dort ihren eigenen Hof 
hä lt. I n  Sau Sebastian und nicht in M a d rid  
befindet sich deshalb in  diesen Monaten das 
politische und gesellschaftliche Zentrum  
Spaniens, dort sind die Mode uud die Etiquette 
allmächtig und dort jag t eine rauschende Fest­
lichkeit die andere. Aber trotzdem der spanische 
Königshof durch seine Gegenwart die glänzende 
Saison bedingt, so zieht er sich persönlich doch 
so v ie l als nur irgend möglich aus der Oeffent- 
lichkeitzurück und versnchtini innige» Fam ilien­
leben und im  Kreise einiger treuer Freunde 
die Freuden des Strandlebens zu genießen.
Alphons X I I I - ,  bereits ein frischer 14jähriger 
Knabe, stärkt sich tagtäglich im  Bade und soll 
sich zum vorzügliche» Schwimmer ausbilden, 
auch der Reitsport w ird  von dem kleine»
König e ifrig  geübt.

Donna Christi»« hingegen und die P r in ­
zessinnen unternehmen m it Vorliebe Ausflüge 
ins Gebirge. A ls  Führer dient ihnen dann 
ein baskischer Eingeborener, der zugleich irgend 
ein Am t bei der Po lize i versieht und meilen­
w eit als der beste Führer g ilt. A ls  guter 
Baske lieg t dieser M ann  nun sowohl m it der 
spanischen Sprache, a ls auch m it den höfischen 
Formen in ständigem S tre it, so daß die lächer­
lichsten Szenen stattfinden sollen, die die 
Könige auf höchste ergötzen. Sicher ist es 
jedenfalls, daß der Führer und Polizeibeamte 
am Beginne des Ausfluges nach strengen I n -  Wunsch

die Fahne der „Sängerrunde" durch ein sehr 
werthvolles Band. welches Fräulein Chburski 
dem Verein geschenkt »nd selbst gearbeitet hatte, 
ausgezeichnet. Der Bundesvorsitzende begrüßte 
hierauf die anwesenden Vereine. M it  einem 
Hoch auf den Verein „Sängerrnnde" schloß die 
Ansprache. Die Gesangvereine „Kornblume"« 
Bromberg und „Mä»nergesa»gverein"-Schnlitz 
überreichten der „Sängerrnnde" je einen Fahnen- 
»agel. Die meisten auswärtigen Sänger ver­
ließen die Stadt m it dem Nachtznge. M it  Dunkel­
werden wurde in dem recht schön erleuchtete» 
Garten noch ein kleines Feuerwerk abgebrannt. 
Ei» Tanz beschloß den Tag.

Argenau, 26. Angust. (Verschiedenes.) Die 
Verwaltung der Wierbiszanher Güter hat 800 Mk. 
znr Vertheiln«!, a» die 16 Familien ausgeworfen, 
die bei dem Brande am 14. d. M ts  obdachlos ge­
worden Ware». Außerdem sind denjenigen Fa­
milien. welche ihre Betten dabei eingebüßt haben, 
solche von den Beständen der Gutsherr-schaft ersetzt 
worden. M it  dem Aufbau der neuen Familien» 
Häuser, welche ganz massiv hergestellt werden, ist 
bereits begonnen. — Die Nebhühnerjagd wurde 
am 20. d. M ts . von alle» Jagdfreunden in unserer 
Gegend aufgenommen, man entdeckte aber wohl 
starke Völker, auch annähernd ausgewachsene 
Thiere, jedoch zeigten st^sich sehr scheu. M ith in  
war das Ergebniß am emen Tage nicht recht be­
sonders. denn anf einem guten Hühnerterrain 
brachte» 8 Schützen noch nicht ein volles Schock 
znr Strecke. — I n  vergangener Woche brannten 
die Wirthschaftsgebäude des Ansiedlers Rosenfeld 
z» Eichihal total nieder.

Znowrazlaw, 27. Angust. (Eingetretener Tod. 
Gesangverein „Liedertafel".) Vor etwa 14 Tagen 
verunglückte, wie s. Z. gemeldet, ein Soldat der 
7. Kompagnie des 140. Infanterie-Regiments 
dadurch, daß ihm eine Kugel, weil er nnvor- 
sichtigerweise während des Schießens an die 
Scheibe herantrat, das Gehirn durchbohrte. Nun­
mehr ist der Aermste gestorben. Seine Leiche 
wurde »ach seiner Heimat überführt. — Der Ge­
sangverein „Liedertafel" veranstaltete am Sonntag 
einen Ausflug nach Snchatowko.

Aus der Provinz Posen. 25. Augnst. (Ein 
Durchbruch in> Schulhause.) Der Lehrer Nzkircki 
in Starkowo (Pose,,) hat seine Schlafkammer im 
Erdgeschoß der dortigen Schule, während das 
Dienstmädchen eine Treppe hoch über diesem 
Raume schlaft. Neulich nachts wurde der Lehrer 
durch ein furchtbares Getöse aus dem Schlafe 
geweckt. Kalk- und Mörtelstücke. Holz und 
Bretter flogen um den Lehrer herum und der- 
letzten ihn leicht. A ls  er Licht angezündet, iah er 
anf einmal in seiner Schlaskammer einen Schntt- 
hanfen, aus dem sich eine menschliche Gestalt 
erhob. Es war die Dienstmagd, welche sammt 
ihrem Bett durch die Decke des Schulhanses hiir- 
durchgebrocheu war.

Tirschtiegel. 26. Angust. (Nnglücksfall infolge 
»»vorsichtigen Umgehens m it Feuer.) Die L5jäh- 
rige Frau Ege, die sich vor kurzem verheirathet 
hatte und von hier nach Meseritz verzogen war. 
goß dort, um ihre Bettstellen von Ungeziefer zn 
befreien. S p iritus hinein «nd zündete ihn an. 
Dabei singen ihre Kleider Feuer, »nd die junge 
Frau e rlitt derartige Brandwunden, daß sie nach 
achttägigem Krankenlager starb.

-» .Peius Albrecht von Preußen hat am Donnerstag 
A l l e  »st ei n wieder verlasse». Bei der großen 
Parade der Garnison vor dem Prinzen hatten 
auch die Kriege,vereine von Allenstein und Um­
gegend unter Führung des Landgerichtsdirektors 
Dr. Lenschner aus Allenstein anf dem Exerzier­
plätze bei Deuthcn Anfstellnng genommen. Der

struktionen die Könige richtig als Majestäten 
betitelt, auf halbem Wege aber schon nur m it 
„Exzellenzen" zu sprechen vermeint und bei 
der Heimkehr gegen alle Etikette neben der 
König in und den Prinzessinnen gemüthlich 
plaudernd einherschreitet und die hohen Damen 
m it dem ihm geläufigen und vertraulichen 
„D u "  anredet.

Die Prinzessin von Asturie» verträum t 
unterdessen an der Seite ihres B räutigam s 
und zukünftigen Gemahles, Don Karlos von 
Bonrbo», die schönsten Tage ih t ts  Lebens; 
soll doch schon im kommenden Herbst oder 
W inter, fa lls  die Cortes nichis gegentheiligeS 
beschließen —  der spanischen Verfassung nach 
bleibt sowohl die H eirath  des KönigS als 
auch der Throncrb iu  ih rer Zustimmung unter- 
warfen —  die Hochzeit stattfinden. W ohl 
wünscht man hier im  allgemeinen der reizenden 
jungen Prinzessin einen regierenden Fürsten 
oder zum wenigsten einen Kronprinzen oder 
Sohn eines Königs zum Gemahl, da der 
Spanier jedoch den Neigungen des Herzens 
die größten Konzessionen zn mache» pflegt 
so w ill  man vor allem die Prinzessin glück­
lich sehen. —  Wie es heißt ist M a r ia  Mercedes, 
Prinzessin von Astnr'ien (der T ite l des spanischen 
Thronerben), von ih re r hohen M u tte r  sehr 
einfach und streng erzogen worden. So ist 
es ih r trotz ih re r w irklich überaus lieblichen 
Erscheinung stets verboten gewesen, sich in  
einem hohen Wandspiegel zu betrachten; a ls 
sie nun B ra u t wurde und znm erstenmal 
öffentlich an der Seite von Don KarloS von 
Bonrbo» bei einem Hosseste erscheinen durfte , 
da bat sie es sich als ganz besondere Gnade 
aus, ihre To ile tte  und sich selbst vorher in  
eurem hohen Spiegel bewundern zu können. 
Lächelnd gewährte ih r  die M u tte r  diesen



Prinz ritt nach der Besichtigung der Trnppen zn depntirteu auf eine Amtsdauer von, sechs Jahren städt wies lhm^ein Nad^vor^mid beide wnrdeil auf
den Kriegervereinen. Hier zog er einige M it­
glieder in kurze Unterredungen. Ganz eingehend 
erkundigte sich der Prinz nach den Verhältnissen 
eines Mitgliedes des Allensteiner Vereins. Da 
die Verhältnisse des bereits in vorgerücktem Alter 
stehenden Mannes, der Inhaber des eiserne» 
Kreuzes ist, sehr traurig sind. so wies der Prinz 
einen seiner Adjutanten an. die näheren Angaben 
über die Verhältnisse zur weiteren Veranlassung 
sofort zur Notiz zn nehmen. Aus Allenstei» wird 
von dem Prinzenbesuch noch folgender hübsche 
Zug gemeldet: Als Prinz Albrecht von Preußen 
vor 5 Jahren die Stadt besuchte, standen auch die 
ehrbaren Schornsieinfegermeister mit ihre» Ge­
hilfe» im Spalier, selbstredend in „Uniform". 
Daran stießen sich jedoch damals die daneben- 
stehenden Gewerkt. Schnell entschlossen, verließen 
die Schwarze» das ihnen mißgönnte Terrain und 
postirten sich auf die Dächer. Dort riefen sie 
Hurrah, dort schwenkten sie ihre Fahne, eine Ova­
tion, die dem königlichen Gast damals unendlichen 
Spaß bereitete, denn sie war ihm noch nirgend zu- 
theil geworden. Bei der diesjährigen Durchfahrt 
des Prinzen durch die Reihen, der wieder beim 
Empfang anfmarschirten Gewerke äußerte derselbe: 
„Wo sind denn die braven Schornstcmfcger?' 
Die Antwort auf diese Frage wurde ihm am leb­
ten Tage seines Aufenthalts gegeben. Als der 
Prinz auf dem Ritt nach dem Exerzierplätze die 
letzte» Däuser der S tadt auf der Loheusteinerstraße 
passirte. wurde er plötzlich von den letzten acht 
Schornsteinen her von mehreren in vollem Ornat 
erschienenen Schornsteinfegermeistern und deren 
Gehilfe» mit lautem Siirrabmfcn und Fahnen- 
schwenkeu begrüßt. Seiner Königl. Hoheit schien 
die ganze Sache viel Frende zu machen, denn die 
ganze Strecke hindurch fuhr er freundlich Dank 
zunickend »nd konnte sich eines herzliche» Lächelns 
nicht enthalten. Am meisten Spaß schien dem 
Prinzen das auf dem letzten Schornstein befind­
liche kleine Söhnchen eines Schornsteinfcgermeisters 
zu mache». Der kleine Knirps mit der großen 
Fahne in der Hand bot thatsächlich eine» aller­
liebsten Anblick. — Vier Ladenmädchen aus dem 
Waarenbazar von Kotz n. Ko. in der Langgaffe in 
D a  »z ig  wurden am Mittwoch wegen größerer 
Waarendiebstähle verhaftet. Mehreren Mädchen 
I?" es gelungen sei», vor der Haussuchung in 
ihrer Wohnung gestohlene Sachen rechtzeitig bei­
seite zu bringe». Es werde» weitere Verhaftungen 
noch erwartet. -  .Irrsinnig geworden ist der 
Grenzaufseher P . »i N e u f a h r  W a s s e r .  Der 
gntsitnirte Man», der mit seiner Frau eine recht 
glückliche Ehe geführt hatte, wurde plötzlich von 
der fixen Idee befallen, daß seine Frau ihn Hinter­
gehe. E r sperrte die schon öfter Mißhandlungen 
Ausgesetzte ein, welche darauf aus dem Hanse 
floh. Sein ferneres Gebahren ließ keine» Zweifel 
an dem Ansbruch des Irrsinns I »  dem Begriffe, 
den Dirschauer Zug auf dem Hauptbahnhofe in 
Danzig zn besteige», wurde der Bedanernswerthe 
am Mittwoch Abend durch Schutzleute angehalten 
und der städtischen Jrrenstation zugeführt. — Von 
der Aschbrücke in D a n z i g  sprang am Mittwoch 
Vormittag der 40 Jahre alte Schiffsstaner Gnstav 
Pfeile ms Wasser. Der Selbstmörder konnte erst 
nach längerem Suchen als Leiche aufgefunden 
werde».

Lokalnachrlchten.
Thor», I. September 1900.

. — ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Ei senbahn. )  
I n  den Ruhestand treten: Stationsassistent Nen- 
mann in Marieiibnrg, die Zugführer Scheffler 
und Schmidt und die Lademeister Fritsch und 
MeNer in Dirschan. Verliehen ist dem Negie- 
runns- lind Balirath Werren in Daiizig die etats- 
mäßige Stelle eines Mitgliedes bei der königl. 
Eisenbahn-Direktion. Verseht; Eisenbahnsekretär 
Franke von Dirschan. technischer Eisenbahnsekretär 
Vartel von Danzig. die Eisenbahn-Betriebssekretäre 
Grafs,inder von Thorn und Neumann von Danzig 
sämmtlich nach Bereut. Statiousassistent Helms
V on^auM  îincĥ  Koiütz- 2 ^  hEm Kreistage
des Kreises Briefen vollzogene Wahl des Guts­
besitzers Nothermnnd zn Neu-Skhonsee zum Kreis-

W a s nun d as Leben der üb rige»  B ade  
gaste in S ä n  S eb astia n  und in  der U m gebung  
anbetrifft, so ist e s  ganz der M ode unter­
w orfen und unterscheidet sich w en ig  von dem­
jenigen in  den fash io iiab len  B ad eorten  des 
A u slan d es. D ie  H erren  vertreiben  sich die 
Z eit beim H azardspiel im  K asino oder flirten  
m it den D am en auf der herrlichen Stt-and-  
promenade. F ü r  T o ile tte n  und Schmuck 
werden hier ganze V erm ö gen  verschwendet, 
so daß die E hem änner und H erren P a p a s ,  
deren G eldbeutel nicht gan z besonders voll 
gespickt sind, selten a n s  dem S töh n en  und 
Seufzen  herauskom m en.

A llerd in gs w erden die P reise  in  S p an ien  
n iem als so hoch geschraubt, a ls  d ies in  manchen 
deutschen M odcbädern  der F a ll  zu sein pflegt. 
F ü r 10— 15 P e se ta s  täglich (nach dem Wechsel­
kurse etw a gleich 6 — 10 M ark) kann eine 
ganze F am ilie  selbst in  S ä n  S eb astia n  schon 
eine sehr schöne W ohnung m it allem  K om fort 
m iethen. D ie L ebensm ittel sind b illig , ebenso 
ist es  leicht, eine paffende B ed ien u ng  zn finden. 
T heuer ist nur der Luxus, der aber gerade  
in S a u  S eb astian  zu den nothw endigen  B e ­
dingungen des Lebens gehört. —  Aehnlich  
w ie dort leb t m an in den übrigen bekannten  
B adeorten  an den Gestaden des Atlantischen  
O zeans, in  B ilb a o . S a n ta n d er , G ijon , Cestona  
u- s. w ., nur sind dort die W ohnungen sehr 
v ie l billiger a ls  in  S ä n  S eb astia n  und man  
ist w eniger ein Sk lave der E tiquette . . . .

Auch die reizenden User des M ittelmeercs 
bei Alicante und M alaga vermögen viele 
Som m erausflügler anzulocken, die dann aller­
dings nicht dieselben Bequemlichkeiten, dafür 
aber die unbeschreibliche» Schönheiten einer 
fast tropischen Natur genießen können. Die 
Wasser sind tiefblau; selten nur kräuselt sie

ist vom Herrn Oberpräsidenten bestätigt worden
— l Vom S t ä d t e t a g e . )  Der weftprenßi-

sche Städtetag in Elbing hatte am Montag an 
den Kaiser folgendes Begrüßniigstelegramm ge­
sandt: „Die in Elbing versammelten Vertreter 
westpreußischer Städte senden Ew. Majestät in 
Treue und Liebe Gruß und Segenswunsch. Der 
westprenßische Städtetag." Hierauf ist nun fol­
gende telegraphische Antwort eingeaangeu: „Se. 
Majestät der Kaiser und König lassen dem West- 
preußische» Städtetage sttr den. freund ichen Gruß 
bestens danken. Auf Allerhöchsten Besehl von 
Lucanns. Geh. Kabinetsrath." „ ^  ,

— (Konzess ionen. )  Nach der am 1. Oktober 
d. J s .  in kraft tretenden Verordnung vom 30. Ju li 
d. J s .  beschließt der Kreisausschns; auch über An­
träge aus Ertheiln»« der Erlaubniß zum Betriebe 
des Gewerbes eines Pfandvermittlers. Gesinde- 
vermiethers oder Stelleiivermittlers. Wird die 
Erlaubniß versagt, so steht dem Antragsteller 
innerhalb zwei Wochen der Antrag auf mündliche 
Verhandlung im Verwaltniigsstreitverfahren vor 
dem Kreisansschnß zn.
^  -  ( B a u e r n r e g e l n  f ü r  S e p t e m b e r . )  
Kuhle Nachte bringe» sauren Wein, aber die ge­
sund sei'«, warme Nächte bringen süßen Wein, 
aber die ungesund sei'«. — Fallen die Eicheln vor 
Michaelis ab, so kommt der Winter früh. — 
Viele Eicheln um Michaelis, viel Schnee nm 
Weihnachten. — Schönes Wetter am M atthäus 
Ev. (21.) hält »och vier Wochen aus. — Sep­
tember kommt für S aat „nd Regen deur Bauer 
gelegen. -  I s t  an Aegidi (I.) ein Heller Tag. so 
folgt ein guter Herbst. — Wie das Wettrr an 
Maria Geburt (8.) ist. so soll es vier W °,^

Um"». '» I°>at -!» I-«»tdar-SJ»Sr.
— <-r e r i e n s t r a f k a m  m e r.) I n  der gestrige» 

Sitluua führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirek- 
tor Wollschläger. Als Beisitzer fnngirten die Herren 
Landrichter Scharnier. Landrichter Heinrich, Land­
richter Technan nnd Gcrichtsaffeffor Specht. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichts- 
affeffor Wcffel. Gerichtsschreiber war Herr Ge- 
richtsasststent Matz. Zur Verhandlung standen 5 
Sachen an. I n  der ersten war der Arbeiter Heinrich 
Piotrowski aus Kielp der fahrlässigen Körperver­
letzung angeklagt. Piotrowski fuhr am 9. Jun i 
d. JS. von Kielp nach Culm, um von dort Kinder 
z» Rlibenarbeiten abzuholen. Unterwegs traf er 
den Knecht Siemienicki. der gleichfalls die Chaussee 
entlang in der Richtung nach Cnlm fuhr. Da 
Siemienicki dem Piotrowski voran fuhr nnd Pio­
trowski diesem vorkommen wollte, trieb Piotrowski 
seine Pferde zn einem scharfen Trabe au. Sieniie- 
uicki rief dem Auaeklaateu zu. daß er seine Pferde 
anhalten möge, weil Kinder an? der Straße seien 
nnd leicht ei» Unglück passire» könne. Dessen un­
geachtet ließ Angeklagter seine Pferde in demselben 
Tempo weiterlaufen. Als er an einem auf der 
Straße stehende», mit Stroh beladenen Wagen 
vorbeikam, lief plötzlich der zweijährige Knabe 
Pawlikowski über die Straße. Der Znnge be­
merkte zwar noch das Herannahen des Wagens, 
er vermochte demselben jedoch nicht mehr recht­
zeitig genug auszuweichen. Er wurde zur Erde 
gerissen nnd überfahren. Dabei trng er eine» 
Bruch des einen Oberschenkels davon. Obgleich 
die Verletzung eine recht schwere war, so ist der 
Knabe doch wieder vollständig hergestellt. M it 
Rücksicht ans letztere» Umstand ließ der Gerichts- 
Hof Milde walten nnd verurtheilte den Angeklag­
ten zn einer Geldstrafe von 30 Mk.. im Nichtbei- 
treibnngsfalle zn 10 Tagen Gefängniß. — Die An­
klage in der zweite» Sache richtete sich gegen den 
Maschinenmonteur Friedrich Ziehlke ans Brom- 
berg nnd hatte das Vergehe» des Betruges znm 
Gegenstände. Ziehlke kam am 24. Mai d. J s .  in 
das Geschäftslokal des Fahrradhändlers Eichstädt 
bierselbst und begehrte ein altes Fahrrad zn kaufen. 
Er gab dabei an, daß er bei der elektrischen 
Straßenbahn hierselbst beschäftigt werde und ein 
monatliches Gehalt von 120 Mk. beziehe. Ellb­

eine jener träum erischen B risen  a u s  dem 
O rient, die. a u s  Afrika kommend, einen Hauch 
an s einer frem den M ärchenw elt m it sich zu 
führen scheinen. U eberall erheben hohe P a lm en  
ihre schattigen K ronen, und im  Rücken stehen 
b lau  und klar hohe B ergg ip fe l. V on  den 
Schneekronen der S ie r r a  N evad a  kommt ein  
frischer Hauch, ganz m it W ohlgerüchen der 
aromatischen B ergkräuter erfü llt, und alle, 
die einen S o m m er in  diesem landschaftlich 
lieblichen T h eile  S p a n ie n s  verbracht haben, 
finden nicht genug W orte, die dort geschauten 
Herrlichkeiten zu preisen. D a zu  kommt »och 
ein anderer, bei den meisten F am ilien  gew iß  
nicht zu verachtender V o rth eil, nnd zw ar der, 
daß das Leben dort spottb illig  zu sem pflegt. 
M it  8 — 12 F r a n c s  täglich a lles  in  allem  
kann eine ganze F a m ilie  recht bequem leben, 
natürlich ohne dabei Ansprüche gnf Lnxns 
machen zu dürfen. A g n ila s , S ä n  P edro  de 
P in a ta r , T o rrev ieja  u. f. w . sind deshalb sehr 
beliebt und von  M ad rid  a u s auch leicht er­
reichbar, da die E isenbahnkom pagnien b illige  
S a iso n b ille te  auszugeben  Pflegen. Auch 
A lgeciras, das unter den Kanonen des mäch­
tigen  G ib ra ltarfelsen s lieg t, T a n g er  im nahen  
Marokko m it seinem prächtigen S tran d e, an 
dem es sich so schön baden läß t, m it den 
vielen  interessanten und frem dartigen E in ­
drücken, und der guten durch die A nw esenheit 
der ausländischen Gesandtschaften bedingten  
Gesellschaft, sind gern besuchte B adeorte für 
die S p a n ie r  nnd v ie le  A u slän d er. Und jetzt, 
w o Eisenbahnen nnd D am pferalleE ntsernnngen  
auf ein M in im u m  beschränken, ist gew iß kein 
Grund m ehr vorhanden, der die ausländischen  
Som m erfrischler davon abhalten dürfte, auch 
einm al die schönen M eeresu fer  S p a n ie n s  zu 
besuchen. S i e  w erden diesen Versuch nicht 
zu bereuen haben.

einen Kaufpreis von 70 Mk. einig. Ziehlke er­
klärte. daß er das Rad nickt gleich bezahlen könne, 
sondern erst am 1. Jun i Zahln»« leisten werde. 
Da Eichstädt den Angaben des Angeklagten Glauben 
schenkte, so stundete er ihm den Kaufpreis nnd 
übergab ihm das Rad. Zwei Tage später erschien 
Angeklagter wieder bei Eichstädt, theilte demselben 
mit, daß er das gekaufte Rad an einen Freund 
weiterverkauft, er dabei 5 Mk. verdient habe nnd 
daß sein Freund den Kaufpreis mit 70 Mk. noch 
an demselben Tage an Eichstädt direkt bezahlen 
werde. Eichstädt schenkte auch diesen Angaben 
Glauben »nd verkaufte ans Wunsch des Angeklagten 
an diesen ein besseres Rad für 230 Mk. hinsicht­
lich des Kaufpreises wurde verabredet, daß An­
geklagter denselben in monatlichen Lheilbetragen 
von 60 Mk.. beginnend am 1- Im " , entrichten 
solle. Darauf gab Eichstädt auch dieses Rad an 
den Angeklagten heraus. Einige L.age daraus ie- 
doch, noch vor dem 1. Jum . suchte Angeklagter 
den Eichstädt nochmals m seinem Geschaftslokale 
auf überbrachte hur die freudige Mittheiln,ig. 
daß er auch das zweite Rad weiterverkauft habe. 
und zwar an den Maschinenmeister von der 
elektrischen Straßenbahn, namens Groß. Wie 
das vorige M al. so gab er auch diesmal die 
Erklärung ab. daß Groß das Fahrrad direkt an 
Eichstädt bezahlen werde. Im m er »och nichts 
böses ahnend, ließ Eichstädt sich zn», Abschluß 
eines weitere» Kaufvertrages znm Preise von 
250 Mk. herbei. Auch diesen Kaufpreis versprach 
Angeklagter in monatlichen Theilbeträge» z» 
entrichten. Nachdem er sich mit dem dritten Rade 
e>Ulernt hatte, begab sich Eichstädt »ach der 
elektrischen Zentrale, n»> festzustellen, ob die An­
gaben des Angeklagten hinsichtlich des Verkaufs 
des zweite» Fahrrades an den Maschinenmeister 
Groß richtig seien. Hier erfuhr er zn feinem Er­
staunen, daß ein Maschinenmeister namens Groß 
garnicht existire. Er schöpfte nn» Verdacht, daß 
er betrogen sei, «nd fand seine Vermuthung auch 
alsbald bestätigt, da er in Erfahrung brachte, daß 
Angeklagter nie bei der elektrischen Bahn ange­
stellt gewesen sei, sonach auch nicht ei» Gehalt 
von l20 Mk. bezogen habe. Den Bemühungen 
des Eichstädt gelang es zwar, den Angeklagte» 
ausfindig zu machen, die Räder fand er jedoch 
nicht mehr vor. Angeklagter räumte im wesent­
liche» die Anklage ein- E r wurde zn einer Ge- 
sammtstrafe von 9 Monaten Gefängniß vernr- 
theilt. — Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit 
wnrde sodann gegen de» Besitzer Gottlieb Asfahl 
aus Bildschön wegen Vergehens gegen die S itt­
lichkeit verhandelt. Das Gericht erkannte auf 
Freisprechung. — I n  der vierten Sache hatten 
sich der Bergmann Johann Wojciechowski »nd der 
Arbeiter Ju liu s Mhndikowski aus Cnlmsee 
wegen Diebstahls zn verantworte» Beide standen 
bei dem Gutsbesitzer Meher in Panlshos als 
Schweinesütterer i» Diensten. Meher hatte im 
Laufe der Zeit die Erfahrung gemacht, daß seine 
Sckweine. obgleich für sie ein reichliches nud 
gutes Futter verabreicht wnrde. im Fiitternngs- 
znstande weit znrilckblreben. Er ließ die Ange­
klagte». die er im Verdacht hatte, daß sie einen 
Theil des FutterS beiseite schafften, genauer kon- 
troliren und stellte dabei fest, daß sie Fntter- 
schrot nnd gedämpfte Kartoffeln znm Füttern 
ikrer Kühe Venvendete». Außerdem wnrde Mhn- 
dikowski überführt, daß er aus der herrschaftliche» 
Geschirrkammer gestohlen hatte. Wojciechowski 
wnrde zn 6 Woche». Mhndikowski zu 3 Monaten 
Gefängniß vernrtheilt. — I »  der letzten Sache 
erschien der Arbeiter Bartholomäns Dombrowsk, 
ans Briesen auf der Anklagebank. Er war des 
Widerstandes gegen die Staatsgewalt, der Be­
drohung. des Haitsfriedeiisbriichs nnd der Er­
regung ruhestörenden Lärms beschuldigt. Dom- 
browski erschien eines Tages im Ju li d. J s .  im 
angetrunkenen Zustande im Geschäftslokale des 
Kaufmanns Abraham zn Briese» und verlangte 
Schnaps. Abraham verweigerte ihm denselben, 
woraus Angeklagter zn skaiidalirei, anfing nnd 
der Aufforderung des Abraham, sich »>' ent­
fernen, nicht nachkam. Als er Wöteihin durch 
eine» Polizeibeamten arreiirt werden sollte, setzte 
er sich znr Wehr «nd griff den Polizeibeamten 
thalich an. Einige Tage darauf verursachte er mit 
seiner Frau nnd seinem Hanswirth große» 
Lärm und widersetzte sich auch diesmal, als er 
festgenommen werde» sollte, dem Polizeibeamteii. 
Er wurde zn einer Gefängnißstrafe von 6 Mo­
nate» nnd 2 Woche» Saft vernrtheilt.

)( AuS dem Kreise Thor«. 30. Angnsi. (Ge- 
meinderechiiungen snr 1899) sind festgestellt, ge­
prüft «nd entlastet: Lnlkau Einnahme 5730.73 Mk.. 
Ausgabe 4g,9.47 Mk Bestand 751,26 Mk.; Bild­
schön d 12 M ^  2O26 Mk.. Ausgabe 2944 Mk..

- . ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a n w a r t e r . )  Barbarken, Kämmereiforst Thor». 
Magistrat Thor». Förster, jährlich 1200 Mk. >md 
freie Dienstwohnung im Werthe von 90 Mk. nebst

Postdircktionsbezirk Danzig....Postschaffner, 900 
Mk. Gehalt und der torisinav'geWohnuttgsgeld- 
ziischnß Gehalt steigt bis zu 1500 Mk. Osterode 
(Ostpr)' M aM rat. Nachtwächter. 400 Mk. Ge­
halt und 144 Mk. Wohimngsgeldznschnß. Thor». 
Magistrat. Nachtwächter, im Sommer 40 Mk.. 
im Winter 45 Mk. monatlich; geliefert wird 
Lanze. Seitengewehr und im Winter eine Burka.

M annigfaltiges.
( N a c h  n r .r f  a n g r  s i c h  e n  W e c h s e l -  

f ä l s c h u n g e n )  in Höhe von ca. 4 0 0 0 0  
M k. ist der „ B erl. Ztg."  zufolge der hochan- 
gesehene Hofknnstschloffer Fuchs in Eisenach. 
welcher angeblich den G rvßherzog a ls  S ach ­
verständiger znr P ar iser  W eltausstellung be­
gleiten  sollte, flüchtig gew orden. D ie  S t a a t s ­
anwaltschaft hat h inter dem Flüchtigen eine»  
Steckbrief erlassen.

Kleine Vergeßlichkeiten.
°°» BANAL»',

I n  der S u p p e w a r  zn v ie l, an den 
K artoffeln  zu w en ig  S a lz ;  d as  Fleisch w ar  
zu w en ig  ausgeb raten . der Kuchen beinahe

verkohlt. A uf K la ra s Gesicht aber w gp
deutlich zu lesen, daß sie der Köchin gekündigt 
habe. S o  bew egte sich d as Tischgespräch 
m ühselig und hinkend zwischen einsilbigen  
W orten, b is  d as Tischtuch w eggenom m en  
w a r nnd ich m ir m eine Z igarre ansteckte.

„ S o  ein M a n n  h a t's  doch schön!" —  
begann K lara —  „sitzt da —  raucht und  
freut sich seines L e b e n s!"

„Eigentlich g iebt es doch keinen Grund"  
—  w agte ich einzuwenden —  „w arum  nicht 
auch die F ra u  dasitzen, rauchen und sich 
ihres Lebens freuen sollte!"

„ J a ! W enn sie nur keine» M a n n  h ä t te !"
„Aber Schatz!"
„Einen M ann" —  fuhr sie unbeirrt 

fort —  „der nichts behalten  kaun, w a s  im m er  
man von ihm  verlan gt, und sei e s  noch 
so wichtig!"

M it  erkünstelter G leichgiltigkeit b lie s  ich 
blaue Nanchringe in  die Luft und sucht- 
mich zn besinnen, w a s  ich w o h l vergessen  
haben könnte.

„Ich kann mich nicht erinnern" —  begann  
ich, den Kopf schüttelnd.

„D n  kannst Dich sehr gut erinnern, 
w en n 's eine V erabredung znm Frühschoppen  
g ilt  oder eine R adtour . . ."

„Oder hennnznlanfen , D in ge  zu besorge», 
die D u  beim  Einkauf vergessen hast, oder 
M eyer zu bestellen, w a s  D n  übersehen hast, 
seiner F rau  zn sagen o d e r --- - - - - "

„E inen B r ie f in  den Kasten zn stecken!"
Ich  vergaß vor Schrecken an m einer  

Z igarre  zu ziehen.
„ W as für einen B rie f? "
„E inen B r ie f, den ich heute in  D ein em  

Ueberzieher fand! D u  brauchst keine solchen 
A ugen zu machen! Ich  suchte nur nach 
schmutzigen Taschentüchern für die Wäsche. 
G ewöhnlich trägst D n  ja  ein h alb es Dutzend 
bei dir herum."

„W ie? W as?  W o?"
„Einen B r ie f  an  M u tter , den ich D ir  

vorigen  M o n ta g  gab." —  S ie  holte ihn  
a u s ihrer Tasche hervor und legte ihn  
etw a s kräftig vor mich hin ans den Tisch. 
D a  gab 's keine A usflucht, das sah ich sofort.

„H m ! —  Jetzt ist's w oh l schon zu spät, 
ihn aufzugeben?" fragte ich kleinlaut.

K lara sah mich an , stumme W uth  in  
ihren Blicken.

„ E s ist zu dum m !" —  gab ich renm üthig  
zu. „Ich kann m ir garnicht denken, wieso  
ich's vergessen habe. W a r's  w ichtig?"

„W ichtig! D a  fragst D u  noch! Ich  bat 
darin M u tter , m ir für unseren K leinen im  
großen A usverkauf ein paar Wollkleidchen 
zu kaufe», die er doch so nothw endig braucht. 
N n n  ist der A usverkauf vorbei und ich 
werde doppelt und dreifach für die Kleidchen 
zahlen müssen."

„N nn , so w erde ich für den Schaden  
aufkommen müssen —  d as ist alles!"

„ N e in , Das ist nicht alles!"  S le  zog  
ihr Taschentuch hervor, und ich erzitterte.

„Ich habe e tw a s gethan" —  fuhr sie 
fort —  „ w as ich m ir nie w erde verzeihen  
könne»! E s  ist a lles  D ein e S c h u ld ! E ine  
ganze Woche denkst D u  nicht daran. N ie  
w ieder w erde ich D ir  e tw a s  anvertrauen . 
N e in !  N e in !  Ich  w ill n ichts w issen! Ich  
hasse D ich! Ich  wünschte, ich hätte Dich 
nie kennen g elern t! —  D a ! !"

„W irklich, Schah , D n  bist ein  bißchen 
unvernünftig!"

„ U n vern ü n ftig?  W o ich D ein etw egen  
M u tter  und die M ädchen beleid igt habe; 
und sie sind so empfindlich und im m er so 
gut zu m ir gewesen —  besser, v ie l besser
als Dn."

Das Taschentuch trat wieder in Aktion.
„W eshalb  um H im m elsw illen sollten sie 

b eleid igt sein?" — versuchte ich einzu­
w enden. „W eil sie D ein en  B ries und Alls* 
trag  nicht erhalten h ab en ?  Kom m , komm, 
Klärchcn, sei keine kleine G an s!"

„Ach G o tt!"  seufzte sie. —  „ D a s  ist's 
ja nicht. Ich  —  ich schrieb I h n e n  heute 
M orgen  einen anderen B r ies  —  bevor ich 
den hier fand."

„ S o , so! Und natürlich im  A erger?"
J a !"

„W arst D u  sehr, s e h r ------- grob?"
„Ach, A lb ert, frage mich nicht!" S ie  

machte ein so kreuzunglückliches Gesicht, daß 
ich mich bew ogen sah, m eine Z iga rre  w egzu­
legen und sie zu trösten.

„D u  kannst ja  noch einen B r ie f  nach­
senden und die Sache aufklären!" —  schlug
ich vor.

„A ber ich habe doch so unhöflich ge­
schrieben. Ich  h ielt e s  für so unfreundlich  
von ihnen, da sie doch wissen m ußten, daß 
der K leine die Sachen nothw endig  brauche, 
und nicht m al eine A n tw ort zu geben!"

„ D n  kannst Dich ja  dam it entschuldigen, 
daß D u  ein w en ig  aufgeregt w arst!"

„E in  w e n i g !  E s  wa r  nicht ein w e n i g ,  
A lbert. D ie  Köchin w a r heute schon nicht 
w ieder znr rechten Z e it aufgestanden, und 
ich fürchtete, D n  würdest das Frühstück nicht 
fertig  finden und w ieder brum m ig sein."



,M e r Schatz!"
„Und mit mir gröhlen."
„Nun. ich that's doch nicht!"
„Aber Dn sahst danach  a u s .  Du ver­

magst Dir g a rn ic h t vo rzuste llen , wie schrecklich 
Du au sseh en  kannst, A lb e r t  !"

„So! Nun, »nd die Köchin?"
„Ich kündigte ihr, und sie wurde frech! 

Und dann setzte ich mich hin und schrieb 
den Brief."

Ich schüttelte weise das Haupt. „Siehst 
Du, da liegt der Hase im Pfeffer! Man 
schreibt eben nicht Briefe, wen» man in auf­
geregter Gemüthsver------------"

M it zornigem Aufstampfen unterbrach 
sie mich. „Zu nett von Dir, mir weise 
Lehren zu geben" — rief sie — „wo doch 
alles Deine Schuld ist. Du wirst mit Deiner 
Sorglosigkeit und Vergeßlichkeit noch mein 
ganzes Leben zerstören. Nie thust Dn, wo­
rum ich Dich bitte. Genau so war's mit 
der Glückwunschkarte zu Tante Aurelias Ge­
burtstag, die Du im Vorzimmer in der 
Visitenkartenschale liegen ließest: und sie
bekam sie erst zwei Tage nach ihrem Fest 
und war so beleidigt!"

„Das ist doch langst wieder in Ordnung,! 
nachdem ich ihr's erklärt habe."

„Ja, und der Fisch, den Du vergessen 
hattest zu bestellen — ich hätte es mir ja 
auch denken können! Und Meyers waren 
bei uns geladen. Und ich mußte die Köchin 
von ihrer Arbeit wegjagen und sie darum 
schicken — und sie war so brummig darüber, 
und Du weißt Doch, wie theuer die Sachen 
hier draußen sind!"

„Jeder kann einmal etwas vergessen!" — 
war mein schüchterner Einwand.

„Es ist nicht e i n ma l !  Es ist i m me r !  
Ich kann Dir ja keinen Brief anvertrauen, 
ohne daß Du vergißt, ihn aufzugeben."

Ich drehte nervös an meinem Schnurr- 
bart. Ich vergesse ja wirklich manchmal von 
Briefen» sogar von meinen eigenen . . . .  Da 
kam mir plötzlich ein Gedanke, der mich laut 
auflachen machte.

Klara sah mich an mit versteinertem Antlitz.
„Du bist ein entsetzlicher Mensch!" — rief 

sie endlich. Dann brach sie in Thränen aus. 
„Mit Dir kann man nicht leben — wenn Dn 
noch lachst und spottest über mein Elend. 
Ich werde fortgehen und den Kleinen---------

„Ist ja alles in Ordnung, Herzchen!" 
unterbrach ich sie, mich über ihre Schulter 
beugend. „Sag 'mal, gabst Du mir nicht 
Deine Schmähepistel heute morgen als ich fort­
ging, zum Aufgeben?"

„Dn weißt es doch!"
„Na — ja — die Sache ist nämlich die, 

Schatz — ja — ich habe nämlich auch diese» 
Brief — in den Kasten zu thun vergessen!"

Eine Minute tiefes Stillschweigen. Dann 
gelang es mir, ihr das Taschentuch von den 
Augen wegzuziehen.

„Das aber war doch klug von mir?" — 
fragte ich. „Meinst Du nicht auch?"

„Ich meine" — sagte sie ganz ernsthaft -  
„Dn solltest Dich was schämen!"

Na, das that ich denn auch wirklich.
Verantwortlich für den In h a l t :  Heinr. Wartmann in Thorn.

M a r i a z e l l e r  M a g e n t r o p f e n  erfreuen sich wegen ih re r erprobten , vortrefflichen, anregen­
den und kräftigenden W irkung bei Magenschwäche 
und V erdauungsstörungen  in allen  B evölkernngs- 
klaffen großer, ste ts wachsender B elieb theit. D ie 
M ariaze lle r M agen tropfen , nach einem bew ährten  
R ezept a u s  den besten Rohstoffen bereite t, sind in 
allen Apotheken vo rrä th ig . W ir  empfehlen unseren 
geehrten Lesern, bei B estellungen auf die im  J n -

seraten theil unseres B la t te s  en thaltene  A bbildung 
der Schutzmarke und U nterschrift zu achten, w o­
m it die Verpackung der e c h te n  M ariaze lle r 
M agen tropfen  versehen ist.

Die A uskunftei. W . Schim m elpfeng in B e r l i n s . ,  
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, P a r is , 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch Ib s  Lrallbtrsot Qompanx» 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und T arif 
postsrei.

G W U Z M ^ N Wnuooi.i'« «cniro
Qciinckung 1 8 3 9 S L L L L . I N  0 . Snsits L trssss IS

E in g a n g  cier a lm e r o r c le i t t l ic h  r e ic h e n  Z o t t im e n le  v o n

/ «  D a m s »  -
L »  « L s L A S V L L .
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K o i i k i t r s v e r f a h m i .
I n  dem K onkursverfahren  über 

d a s  V erm ögen des K au fm an n s 
« I»»  v o i ,«  in  T h o r»  ist infolge 
eines von dem Gem ciiischuldner 
gemachten neuen V orschlags zu

-ll- kOmier IM,
N - d - « W l c h ' ü « m l L r i « > ,

s c h ü t t e s t  ^d es G län b ig e rau s- 
w Ä E  b "d  au f der G erich ts- 
m /» !  ^ er zu r Einsicht der B e­
w e g t e n  niedergelegt.

Tbor» den 25. August 1900. 
"vM eelrvvsKi, Aktuar, 

als Gericktsschreiber des Königl. 
^ _____Amtsgerichts.

Zwangsversteigerung.
„ .Z u m  Zwecke der Aushebung der 
Gemeinschaft, die in Ansehung des 
m  T h o ru  N eustad t, S tro b a n d - 
stratze 18, belegenen im  G rund- 
buche von T h o r»  N eustad t B and  3 
B la t t  75 zu r Z e it der E in trag u n g  
des V ersteigerungsverrnerkes auf 
den N am en der verm ittln . F ra u  
G igen thüm erin  A u stin s  N sk n  geh. 
* « o r  eingetragene» G rundstücks 
(W ohnhaus nebst zwei S e iten - 
und einem H intergebände m it 
K vfranm ) N r. 458 des G rund - 
lleuerbuchs besteht, soll dieses
GrundstückA 1 Nmckr ISO.
^ ' ^  d a s? l» te r /e ic h n ^ e  G ericht.A?. Ar Gerichtsstelle. Zimmer 

»L ' versteigert werden.
Thor« den 27. August 190».
Konistliches Amtsgericht.

Gesaiiii-HliterrU
u mich in Thorn als Gesang-
a« ,,n^er.L ehrerin  niederzulassen bei 
Voraume^ Betheiligung, und bitte 
langen z ü ^ 7  bald an .u.ch ge-

^ ^ p v r s v d o o k , Berlin, 
'̂ Lergbrnck bei Roietvo.M M

G-!chäst in T h o r » ' , 'G ? '„ d ^
S3. .st l-derM  zu  verm jethe».
Näheres zu erfahren bei "

/». T h o rn .
Altstadt. Markt.

W illis  Zi««N
M g  z.verm. C oppern ikuS str. SS.

G e s c h ä f t s v e r k a u f .
Das unter der Firma °

Z I .  V o r » «  V d s r »
KerrenZsräerobkll-, llnikoimvn- aaä AilitLr-Lffekttza-keseiiLki 
zu Thorn in der Elisabethstraße von dem Kaufmann LeN 
wutlr 1'ornov betriebene Geschäft soll mit oder ohne Firma 
von den Erben des verstorbenen Inhabers theiluugshalber 
freihändig verkauft werden. Das Geschäft hat in den besten 
Zivil- und Militärkreisen eine große und feste Kundschaft, 
es ist mit guten und modernen Beständen reichlich ausge 
stattet und liegt in einer der Hauptstraßen Thorus.

Anfragen und Angebote sind zu richten au Justizrath 
l ' r o n i i n e r ,  T h o r n  ________

Zur Mbenkarnpagne
haben kom plette, tr a n s p o r ta b le

L - o I Ä d L l u » a « l L g v i »
äußerst billig käuflich oder m iethsw eise abzugeben.

IrMr Kck- «ü WOiMn-Werkt, 8. m. l>. S
___ _______________ D a n z ig , Sandgrube 27 a.____________

Ü S .S  d s s ^ G l
05. kernest scde 
l.6b6N§68§697
c.l.iiok0°Iberg

Empfohlen bei hartnäckiger 
S tuh lverstop fung ,V erdauungS - , 
störnrrge,,, A pvetitlosigkeit. M a- > 
geubeschwerden, B läh u n g en , fau- l 
rem A ufstoßen, S odbrennen . Ein l 
ausgezeichnetes Mittel gegen schlechte I 
Verdauung, Schwäche des Magens I 
BestwirkendeS. mildes, blutreinigendes I 
Abführmittel. Wirkt selbst bei jähre- 8 
langem Gebrauch stets wohlthätig. 8

Fast 60 Jahre  bewährt! Ein Beweis für Güte, Solidität und ungewöhn-1 
llche Eigenschaften! — I n  Tausenden von Familien eingeführt! — Sollte in !  
keinem Haushalt fehlen! — Das Beste, Mildeste, Unschädlichste und Be-k 
kömmlichste seiner Art! — Freiwillig ertheilte, unaufgefordert eingehende g län -8 
zende Anerkennungen, massenhafte Danksckreiben! — Die echten Lück'q'chen Kräuter- 8 
Präparate der alten, bekannten u. bewährten Firma E. Lück, Colberg, sind an-1 
erkannt gute, sehr beliebte und volkstümliche Hausmittel! Name, Etiquette und k 
Verpackung genießen den weltcstgeheuden Schutz des kaiserlichen Patentamts! I 
Nachahmungen werden bestraft. Packungen von anderem Aussehen wie unten - 1  
stehende verkleinerte Abbildung der ro then  Umhüllung weise man als unecht zurück. I 

, Usw verlrvgs mvaovsi 
ÜobrLuek8LLvslsll2 8  vor 

S. LffoL, OsldsrA.
Vorzügliche Erfolge!

Ledt rwr!. äsL̂ voidsicsa. 
prsis ä ssi. 50 ?fg., 

t.—,1.S0u.3 — «lc.

W W
DW
Vseicislnsrls /ldbllüung üse roUro» Vörpookuny

Landwirthschaftliche Schule zn Zoppot.
B eg in n  deS W in te rsem este rs am  S S . O k tober d . J s .  

Anii.cldungen bald igst erbeten. Prospekte versendet und nähere Auskunft, 
auch über Pension, ertheilt aus briefliche Anfragen

Direktor O r . V . b u n lc .

0. v o M b r ü v s i l j ^  L i l M r i M ö i ' ö i  !
LLtkLrwM- miä I'rtsärjobstr.-Loks.

! LeitsoluMeu
iVerke

LroseblireL 
kreislist«»

Ksts logs
M eilen

t RevIlnuLAe» 
llittdeiluageu

M -

korwlllLr-Verlstß.

2 irkulsrs
krospetts

krisklcöxks
vrlsklsletsa

Programms
Diploms

Ossebüttakurten
öriel-vollrerts

usr̂ .

ReiellLaltiZ au8§68lattet
mit äew veiitzztev 8elirikttzll- vnä riermsterisl

empliedlt 8iek äie Luekäruekerei 
rur l̂lkerLiZuvx aller

O m i o k a r d s i t S Q .

re lim rr  imil d liM tb lx
bei billiger krsisbsrsobnuvA unä korisktsr, 

prompter Diekeruo§.

VerlodüNüL',
VerwLlllungL' vaä 
66l)urt8Ln̂elg6ll

<

iVl8lt6UlcL1't6ll
-- Lpeiss- r

t-
unck

Weinkarten
UjtglLeäLkürtea Dtz- V̂uu8ollLarl6v

4 lanLlcLrteQ

liiizer vo» ksmlei-, kooeept- vvck Lrielps-iereo
8ümv Lollrerts.

P I s I c s ts
!Veokl86ldiLüqueU8 

Xottts 
Selivldvrlolrle

8ebu!roll§vis8o
5adrik- o. k̂beits- 

Olänungtzii
L t s t u t s n  

Quittungen
usw .

S

6QQ0 Mark,
abschließ. unter V, der Feuertaxe, so- 
fort auf ei» Geschäftsgrnndstück ge­
sucht. Angebote unter t». 1 0 0 1  
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Laimi-Eiimchlliiig,
Tombank, Kasten mit Schiebfäcüern, 
sZult, Regale, alles säst neu, sofort zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.__________

L a o l 8 t v l n - 8 o l k o
ist fü r  die die beste S e ife

der W elt!
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. " M g

General-Depot bei 8ommvrl<!lä L 8LnZer, Ztettla.

H a ild -K lit t e r m iis c h m k
tark und gut erhalten, verkauft billig

O o m . v i r l c e n s u
bei Lauer Westpr.

Eine gute frischmilchende

5 Jahre alt, steht zum ____
Verkauf bei rlmmormann, Gumowo.

lll. V i lz O g iis k r  D r r e l O i ! -  W h skvlsnrislt
im Soolbad Juowrazlaw.

Varrüßl. LlurielNuuxou. Lüsslx« preise.
M  N « M e«



f ü r  K k f b 8 6 l i m 1 r s i ' 6 i
xassen äo  1> i n o t « u m r o s to

s iu ä  uoek v o rdau äen .
6arl Mails«, cporn.

^ I t 5tä ä t .  L lark t ^ r .  23.

MMAV
p r e i s 8 e l b L k k - O f f e r t e .

Ic h  habe einen W aggon frische, 
schwedische Preisselbeeren gekauft; der­
selbe trifft in 14 Tagen hier ein. 
D er P re is  stellt sich voraussichtlich 
auf 2 0 —25 Pfge. pro P fund, viel­
leicht auch billiger. Bestellungen hier­
auf — nicht unter 20 Pfd. — werden 
bis spätestens M ontag angenommen.

D es hiermit verbundenen Risikos 
halber muß bei der Bestellung 
mindestens V« des B etrages an­
gezahlt werden. K u s » ,

Schuhmacherstr. 24.
Erleichtere einem jeden das

Nltturalistren
in kurzer Zeit im  Königreich Po len  
und R uß land . Jedw ede A nfrage bitte 
zu richten an Thorn,
Heiligegeiststraße 17.

S a n k o w s k ! .

M a g e n l e i d e n
M agen kram p f, M ageuschm erzen, 
M agenkatarrh , schwere Verdauung, 
Verschleimung, Ausstößen, B lähun­
gen und Verstopfung, Appetitlosig- 
keit, Abm agerung,

N e r v e n l e i d e n
chron. Kopfschmerzen, Schlaflosig­
keit, nervöse Abspannung, G em üths­
verstimmung, Gedächtnißschwäche,
F r a u e n l e i d e n

B lu tarm uth , Bleichsucht, schlechte 
Gesichtsfarbe, Müdigkeit, 

katarrhalische Ausflüsse und un­
reine H aut werden briefl. dauernd 
und sicher geheilt durch das von 
hervorragendem  Spezialarzt und 
Doktor der M edizin geleitete I n ­
stitut „ K a l n s " ,  M ü n c h e n ,  B ol- 
kartstraße 23.

»er lM üs« IkmMsit
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
M edizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich nam haft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen M an n  von 
12jährigen Magenbeschwerden, A ppetit­
losigkeit und schwacher V erdauung be­
freit hat.
« v F o r ,  Lehrer a. D., Hannover, 
_______ M ozartstraße 3 . _ _ _ _ _ _ _

,  ;
bestes «ud billiges Bedachnngs- 
matcrial, empfiehlt
v u s w v  A c k e r m s i m ,

l ' k o r n . _ _ _ _ _ _ _ _ _

vachpappen.
Tkeer

empfiehlt UA" billigst
k u s ls v  -leksnm ann, TIM».

W a M r t e A m k t M s t ,  
IliiU k . Z a lk w iW rst, 

NZigkiüM liln Zervelatw urst, 
W r iu a e r  Ä th w u r st , 

B rauuslhw tiger M ettwürste
empfiehlt /»t. L i r i n s s .

Frische, schwedischepreisselbeeren
empfiehlt

Ü1. Islkztein v. öslvmki.
Kl. Weintraiibeli

P f d -  5 0  P f g .  6 a r 1 8 » k r ! 88.
,  Neuen "MG

Mrrgdeb. Sauerkohl
empfiehlt

N u ^ o  T r o r n i n .

ÄÄnk. W ßtttiu
m it 39 Schubfächern, 1 Petroteum - 
A pparst nebst Einrichtung zu B renn- 
sprritus, 1 Brückenwaage nebst Ge­
wichten, Syrnpskanne, P u lt ,  alles 
sehr gut erhalten, ist preiswerth z n  
verkaufen bei

« .  S v k u l - ,  M ellienstr. N 3 ,
Thor« I».

S O s i g s ,
1 M u s U c a u l o n i a l .
1 l ' s n U S i n  (2 S i tz  ) 

zu verkaufen Jakobsstratze 16.

A ufruf für China.
I n  altbewährter Weise hat das Zentralkomitee der deut­

schen Vereine von» Rothe» Krenz bei der ernsten Wendung 
der Dinge in China die Unterstützung der amtlichen S an itä ts­
pflege durch die Vereinsorganisation in die Hand genommen. 
D ie Sendung reichhaltiger Materialien für Verpflegungszwecke, 
die Gestellung von freiwilligem Personal für Lazarethpflege, die 
Errichtung überseeischer Vereins-Lazarethe sind in  Vorbereitung. 
Für diese und die sonstigen Arbeiten bedarf es großer Geldmittel. 
Auch bei uns ist eine Organisation für diese Zwecke im Werden 
begriffen- doch glaubten die Unterzeichneten nicht zögern zu sollen, 
jetzt schon die Mildthätigkeit ihrer Mitbürger im S tadt- und 
Landkreise Thorn zur Unterstützung des Werkes für unsere 
Vrüder im fernen Osten wachzurufen.

Gaben werden angenommen von den Kammereckassen m 
Thorn, Culmsee und Podgorz, sowie von der Kreiskommunalkasse 
in Thorn, Heiligegeiststraße.

Wer schnell giebt, giebt doppelt!
v o v  L m a u v , G eneral der In fan te rie , G ouverneur von T h o rn ; 

Professor v o e td k o ,  Stadtverordnetenvorsteher; 
v o m m 68-M ortschin, M itglied des Abgeordneten-Hanses; 

L o lä t-K ow roß , M itglied des Kreisausschusses; V r .  L in k e r ,  Kreisphysikus; 
O rL88w a u n , Landgerichtsdirektor, M itglied des Reichstages; 

O U utlie r, M itglied des Kreisausschuffes; H a r tb l e i , ,  Bürgerm eister; 
H a u 8l e u tv e r ,  Landgerichtspräsident; H e llm le li,  A m ts- u. Gemeindevorsteher; 

V r .  L e i s t e n ,  Erster Bürgermeister,
L l l t l e r ,  M itglied des Abgeordneten-Hanses; D r .  L lu u ä o r ,  D ekan; 
von L r ! e 8-Friedenan, K reisdepu tirter; L ü d n d a u m , B ürgerm eister; 

von D o v d e ll , Oberst und Kom m andant von T ho rn ; k v 1e r 8-P ap au , A m tsra th ; 
8t» e ! io n i t2, Bürgerm eister;

R. Selnvartr Zun., Präsident der Handelskanlmer; 
k'. von 8odivor1n, Landrath; IVuudLo. Pfarrer u. Superintendeilturverweser;

IV vxner-O staszew o, K reisdeputirter; C o l l i e ,  Stadtverordnetenvorsteher; 
____________ IV ie liv rt, M itglied des Krcisansickmsses._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

A u s v e r k a u f !
Um unser Lager an Lolzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 

zn äußerst billigen Preise» alle Sorten
Bretter und Bohlen, t
Schaalbretter, besäumt und unbesaumt, /  m Kiefer 
Kanthölzer, ? und
Pappleisten, 1 Tanne,
Mauerlatten, /

ferner: beste trockene Pappelbohlen und trockene Erlcn-Bretter 
und -Bohlen in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eichen- 
Bretter und -Bohlen.

r i lN T S I »  L

Zementwaineii-Favrik
Betonbau-Geschäft.

Zager von
Graveinfassimge«

W m ,  U M  Üiisükn, B n H c k t «  »».
H e r s te l lu n g  v o n

Fayaden-Ornarnente in Zementkunststein.
U V "  Preisverzeichnisse/ Zeichnungen und Kostenanschläge 

stehen g ra tis  und franko gern zu Diensten.

T > L O .

öekLSNNt b i l l i g t e  8sr u88qukl>8
M ö b e l ,  N i l - t M t t k t »  lii ld  

D e b o r a t l s p e «
in moderner Ausstattung und unter weit­

gehendster Garantie.
Entw ürfe für Zimm ereinrichtungen und Preis«  

Aufstellungen bereitwilligst.

N r s K O  H Z ' Ä U « ! ' -
Coppernikusstraße 21. ___

^ 7 i ? § « r o «
^1rL8LM 8l68 Uüä d llll^S lv Z

M r -  « .  I M i Z u i i Z m i t t e ! .

6NtKki.lt
KMM8 u. W l^sire t!er ktilel,
in  lösliebsr, gekodmaelL- u n ä  xe- 

ruek t^eie r k 'orm ,
k an n  jeä . L psiss okns OesekmaekL- 

s tö ru n ^  2n§6se t2 t ^veräen, 
erk ö k t ä sn  M k rw e r tk  ä e r  Speigsn 

nw  äas  V islkaebs,
in  k a c k e te n  von 

60 kk. an  in  L p o td v k e n  u n ä  
V ro x v r le v .

-

8«u>>li>ht U«lp»>W,
5 Zimm er, Küche, Zubehör, vom ». 
Oktober Schillcrstraße 19, ll, zu ver- 
miethen. N äh. S. 8o k s lls ,

Allst. Markt 27.

Kräftigen, jungen
Arvettsbnrschen

sucht von sofort
l . i p l n » k l ,  Bäckermeister,

T h o r «

^ igsi'l'en  en gpos..

M sgliedurg-Luelrsu.
ZeäeukenäLte Loeom odilfadrikß 

DeulseManäs.

Loeomodilsn
^mit ausrielibar. Î olirenIceLseln, H 

von 4 bis 200 ?keräekratt.
§par§2MLie

LstriedLMLLekmen

für Inäuslriö unä LsnäwirUtseüsst.
Lsmpsmsrellinen, susrieiidsre ASstren-Dampstresrel, 
Lenirisugalpumpen, DreLekmssekinen bester Lgsteme.

V e r t r e t e r :  V b v o ä o v  V o v a ,  D a n z i g ,  
Sandgrube 2 8  s , am Heumarkt.

kell»!
Iblen v/ettli, «ein, rolebe «lebt 

> v l  1 1 6 1 1. rrebgenisrr surgefübsl «inl.
Wenilen Lie bioli äesliald, elie 3!« rrur Ver- 

^etrunx Ilirer ^nreixeir sckreiten, »ri <1»e Mtekte, 
erkadrene u. 1eistun^5kadiZse «tV.nnoncen-Lxpeäition

Sssseosteill L Vogler L.6.,
L S M S « W S j .k r . , / . ' x .N ,

8tren§ reelle, aufmerksame unä billiZste 
Veclienuvx. Li§ene Lucliäruckerei, Luclidinäere!, 
8tereotxpie ete. ^usardeitun^ von Reklamen 
grossen Lt l̂s äurcd besonäere Lintüdlunxs-^b» 
tdeilunZs. ^.ostenvoranLcdläxe unä Klustervorlaxen 

xern ru Diensten.

vssrünü«» 1855.

M a g e n s c h w a c h e  leiden. P re is  '/, F l. s  M ., V, F l. 1,50 M .
Scherings Grüne Apotheke, ? ° 7 ." s k » n -  »s.

Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlunge«.
...........Man verlange ausdrücklich WV'" Schering'S Pepsin-Vffenz^VK________ _

Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke

Ein junger Mann 
wird a ls M itbew ohner vom 1. S ep tb r. 
gesucht. M onatl. M iethe 10 Mk.

Gerechtestraße 16, HI.

2 tilgn! Mb >!!«>«»
»nit Bnrjchengelaß vom 1. J u n i  zu 
vermiethen. C u l m e r f t r a ß e  13.
Möbl. Zim. zu verm. Bachestr. 13. 
G ut m öbl.Z im . z. v .M auersir. 3 6 .3 T r. 

ELr?möbl. Zimmer zu verm. 
Copperniknsstrafle 23, I.

8 » At» üi.>>»gr.8 sßi>mg
ist in meinem Hause Culmerstraße 13 
vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zu vermiethen.

Ebenfalls ist meine schöne Laden­
einrichtung billig zu verkaufen.

i t- v s k o v ls k r .
E in  neu eingerichteter

L l A Ä V M
in meinem Hause M auerstr. zu verm. 
___ V u s l s v  t to z k v r , Breitestr. 6.

Ä Wohnungen von je 3 Zim m ., 
Küche und Zubehör, und ein möbl. 
Zimmer zum 1. Oktober zu verm.

Waldhänschen.

Bersetzmigshalver
zn verm iethen:

W ilhelmstadt, Friedrichstraße 10 /12 : 
2. Etage, 6 Z im m er m it allem 
Zubehör, bisher von H errn  H aupt­
m ann LiZZivxer bew ohnt;

Vromb. Vorstadt, B rom bergerstr. 60 : 
2. Etage, 7 Z im m er m it allem 
Zubehör, bisher von H errn M ajo r 
Lauer bewohnt.

Pferdeställen und Vurscheustuben vor­
handen.

Z u  erfragen Cnlmer Chaussee 4S.
L l k m e r  L  t t a n i i .

K m s l W .  P n i . - 8 » h m « g ,
B rom berger- ll. Hosstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Z im m ern nebst 
Zubehör, Balkon und V orgarten , so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerstube, Pferdestall fü r 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zürn 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt F ra u  
»883, Brom bergerstraße 98.

kiu W m g  2. Wge
von 3  Z im m ern, Küche rc. ist vom 
1. Oktober er. zu vermiethen 

Z u  erfragen Culmerstraße 6, H.

k i n e  W s l n u m g .
parterre, best. arls 2  großen Z im m ., 
Alkoven und Zubehör, und

eine Aodnung,
3. Etage, best. aus 3 Z im m ern und 
Zubehör, per 1. 10. cr. zu verm.
__  L a u s r ä  K o k n o r l .

L L .
bestehend in 5 Zim m ern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

K i 'a n o H V s i L l ,
C l is a b e th s tr .  6 .

Eine Wohnung,
1. E tage, 3 Zim m er, Kabinet, Küche, 
gr. Kam m er Part. u. Keller, P re is  
500 M ark, vom 1. Oktbr. zu verm . 

6 u s t a v  N s> o > ', Breitestr. 6.

Wohnungen
von 3  Zim m ern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen.

>V. 6ro b1e>v8kr, Culmerstraße 12.

Meine Wohnung,
3 Zim m er, Küche u. Zubehör, 3. E tage, 
an ruhige M iether zu vermiethen. 
_______wir-, Culmerstraße 20 .

Gerechteste. Nr. 3 6 .
1. E tage, eine freundliche W ohnung 
von 5 Zim m ern, großes Entree, 
sämmtl. Zubehör, per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Z u  erfragen daselbst 
bei H errn v s e o m ö ,  oder bei 

M o s s n t k s l ,  Heiligegeiststr. 12.
W o h n u n g  v. 4 Z inlm . u. reichl. 

Zubeh. für 425 Mk. M ellienstr 64, 3  
Trep., z. v. »oyer. B rom bergerstr. 66.

H nW W e W n U
1. E tage, 4  Zim m er, Balkon und 
Zubehör, s o fo r t  zu verm. Z u  er-

HUL^ohnuiig, 5 Zimmer, Küche, reichl.
Zubehör, zu verm. Schillerstr. 

N äheres A ltstädter M arkt 27, III.

7 Z im m er und Zubehör, sowie große 
V eranda, auch Gartennutzung, zu ver« 
miethen. Bachestrake v, Part.

U n W  mh-KM m l!,
Elltree und allem Zubehör, von 
s o fo r t  in meinem Hause, Coppermkns- 
straße 7, zu vermiethen.

V I a r s  1> « s1r .

Wohnung,
6 Z im m er nebst allem Zubehör, großem 
G arten und Pferdestall, ist Cnlmer 
Chaussee 4 9  zu vermiethen.

«k>M M . W chk. 2.
W ohnung, 4. E tage. 3 Zim m er, M k. 
280, zu vermiethen.

BliScrstraße 6
ist per 1. Oktober 1 W ohnung von 
6 Z im m ern nebst Zubehör zu verm . 
N äheres bei « s i n k e t ,  D Iv tr .____

M o v l r s i * ,
Rayonstraße 8, gegenüber dem W oll- 
markt, W o h n u n g  von 3 schönen 
Zim m ern nebst Kabinet, Speisekammer, 
V eranda und sonstigem Zubehör, vom 
1. Oktbr. an ruhige Miether z. verm.

Fischerstrasze 4 9
ist die Parterre-Wohnung vom 
1. Oktober, und die 1. Etage, ver- 
setzungshalber, von s o f o r t  zu ver­
mischen. N äheres zu erfragen bei

Msrrsnüop Mttnoogsi'.
Versetznngshalber ist eine W ohnung 

von 5 Zim m ern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort oder 1. Oktbr. 
zu vermiethen M ellienstraße 118.

Aus der B rom berger Vorstadt sind 
Wohnungen von S tnbe u. Kabinet 
billig zn verm. M h .  M ellienstr. 137.

M e l l i e n s t r .  1 2 ?  ist eine P a rte rre - 
W ohnung von 3 Zim m ern, M ädchen- 
stube und Zubehör vom 1. Oktober 
für 350 M ark zu vermiethen.
L  Etage, 3 Z im m er, Entree und 

Znbeh., zu verm. Gerstenstr. 16. 
Z u erfragen Gerechtestraße 9._ _ _ _ _ _

W ohn., 3 gr. hell. S tu b ., hell. 
Küch., Zubeh., 2 Trepp., 330 M k.

A raberftraße 3.
D ie 1. E tage, 5 Z iyim er nebst Z u ­

behör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
S s t t n v v ,  Gerstenstr. 17.

W m W  Mnslrche iS.
Druck uud Verlag von E. Domb rowski in Thor».
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E in  Diebstahl,
Nach dem Amerikanischen von W ilh e lm  Tha l.

---------- - (Nachdruck verboten.)

Als Harald Merlice sein Redaktions- 
zimmer verließ, war es beinahe M itternacht. 
E r ärgerte sich, daß er noch einmal nach 
der Zeitung hatte gehen müssen, «m die 
Korrektur durchzusehen, doch in der vorigen 
Woche hatte in einem seiner besten Artikel 
ein Druckfehler schlimmster Sorte einem 
Sahe, auf den er stolz gewesen, den ganzen 
Effekt geraubt und den ganzen S inn  ins 
Lächerliche verkehrt. Seitdem hatte er sich 
fest vorgenommen, jeden Abend selbst hinzu­
gehen und seine Korrekturen durchzusehen.

Es war Anfang des W inters, und der 
Wind blies scharf. A ls  er die einsamen 
Straßen hinunterging, wandelte ihn das 
Verlangen an, etwas Warmes zu sich zn 
nehmen, bevor er nach seiner einsamen 
Junggesellenklause wanderte. E r setzte sich 
an einem Tische vor einem Cafö nieder und 
beobachtete die Vorübergehenden, wahrend 
er seinen Punsch schlürfte. A ls er ausge- 
trnnken, legte er eine Silbermünze auf den 
Tisch fü r den Kellner und drehte sich, um 
seinen Stock zu nehmen.

Das Licht im  Caf6 selbst war bereits 
ausgedreht, sodaß alles in Dunkel getaucht 
war. Gerade, als Harold sich erhob, schnappte 
eine Hand die Münze hastig fort, und der 
Dieb verschwand unmittelbar darauf um die 
nächste Straßenecke. S ofort zog Harold ei» 
anderes Geldstück aus der Tasche, warf es 
auf den Tisch, rief den Kellner und machte 
sich dann an die Verfolgung des Diebes.

Dieser mußte wohl wissen, daß man ihm 
folgte, und es war klar, daß er in seinem Ge­
werbe noch recht ungeschickt war, denn er 
lief hin und her, S traß auf, S traß ab, bis 
er wieder a» den Punkt zurückkam, von dem 
er ausgegangen war. Harold verfolgte ihn 
m it großem Interesse, denn er war zn sehr 
Großstädter, um nicht zu wissen, daß der 
M ann da vor ihm kein gewöhnlicher Dieb 
war. E r kannte selbst die Seitenstraßen
und Durchgänge ganz genau, und so stellte 
er den Verbrecher gerade, als dieser an 
einer Laterne voriibersausen wollte.

E r packte ihn beim Arm  und sagte in 
kurzem Tone: „Geben Sie m ir mein Geld 
zurück!" Der Dieb stand regungslos, und 
der Schriftsteller erblickte beim Schein der 
^ ,^ d u la te r> ie  das traurigste Meuschen- 

je zu Gesicht gekommen
Mann, der vor ihm stand, war 

anscheinend noch sehr jung. doch sein Gesicht 
w ar blaß und entstellt, und das schwarze
Haar und der Schnurrbart verliehe» ihm 
em geisterhaftes Aussehen. Seine Kleider 
waren schäbig, und er machte eine» sehr 
^nlntergekounnenen Eindruck. Beim An­
blick eines solche» Elends hatte Harold die 
Empfindniig, als habe er sich eines Ver­
brechens schuldig gemacht, und als der Dieb 
seinem Ankläger ohne ein W ort der Ent­
schuldigung, aber m it dem Ausdruck der 
tiefsten Verzweiflung in den eingefallenen
Augen das Geldstück hinhielt, fand der 
Schriftsteller auch nicht ein W ort der E r­
widerung.
e - da« Geldstück, steckte es in
seine Borse, drückte die Börse dem Manne 

" "d  schlich sich fort, als wäre 
er selbst der Dieb gewesen.

Nach zehnjähriger harter Arbeit und 
langen schweren Kämpfen hatte sich Harold 
eine geachtete Stellung als Journalist und 
Kunstkritiker erworben. Seine vollendete 
«Unrichtigkeit und sein klares U rtheil hatten 
lym die Sympathien des Publikums ge­
wonnen, ,,nd seine Ansicht über alle künst­
lerischen und litterarischen Angelegenheiten 
Wurde stets m it Ungeduld erwartet.

Trotz feines Erfolges und trotz seiner 
Berühmtheit hatten die ersten Jahre des 
Kampfes ihre Spuren bei ihm hinterlasse». 
Es hastele ihm stets eine gewisse Schwer- 
muth an, die ^ r  nie ganz abzulegen ver­
mochte. E r hatte die menschliche Komödie 
S« genau m it angesehen, und leider ist sie 
fü r den, hinter den Konlissen steht keine 
Komodie.

An diesem Morgen jedoch war Harold 
seelenvergnügt. als er die „(Zront La r" betrat. 
Es hatte an diesem Tage die Eröffnung der 
Kunstausstellung stattgefunden, und es herrschte 
unter einer Gruppe von Schriftstellern, M alern 
und Bildhauern eine lebhafte Diskussion über 
die hervorragendsten Werke dieses Jahres.

Harolds Erscheinen erregte Aufmerksam­
keit und viele Hände streckten sich ihm ent­
gegen. Etwas zerstreut, aber doch m it der

ruhigen Gelassenheit eines Mannes von der 
W elt erwiderte er die verschiedenen Grüße 
und nahm dann wie gewöhnlich an einem 
kleinen Tische Platz, an dem Jack Nielsen, 
ein junger Landschaftsmaler, und Hubert Gar- 
field, der bekannte Aquarellmaler auf ihn 
warteten.

M it  diesen beiden Freunden w ar Harold 
fast immer zusammen; er kannte sie und sym- 
pathsierte m it ihnen von ihrer Liebe zur Kunst 
und ihrem Haß gegen alles, was häßlich und 
gewöhnlich war.

„Aber, Harold," rie f Jack, „D u  strahlst 
ja heute förmlich. Was ist geschehen? Was 
hast Du gethan?"

„E i, gerade dasselbe wie jeder andere. Ich 
habe m ir B ilder und Skulpturen angesehen 
und dabei ein Stück entdeckt, das mich für 
den ganzen Tag in prächtige Laune versetzt 
hat. Ein echtes Meisterwerk, eine In sp ira tion !"

Harolds Freunde hörten aufmerksam zu 
und an den Nebentischen verstummte die 
Unterhaltung, denn es lohnte wohl der Mühe, 
den Worten des großen Kritikers zn lauschen 
und von seinen eigenen Lippen zu hören, was 
am nächsten Tage in der Zeitung stand.

„Es sind gewiß in diesem Jahre viele 
schöne Werke in der Kunstausstellung ausge­
stellt, doch alle werden meiner Ansicht nach 
von einem einzigen Werke übertroffen; das 
ist eine Arbeit, wie sie nur immer einmal 
in zehn Jahren geschaffen w ird - -  ich meine 
der Schiffbruch von George Fielding."

Ein Murmeln der Zustimmung erhob sich 
an den Nebentischen, als Harold den Namen 
des jungen Bildhauers nannte.

Sehr bald kamen die Unterhaltungen 
wieder in Fluß und Harold und seine 
Freunde setzten in bester Stimmung von der 
Welt ihr Gespräch fort.

Plötzlich stand Hubert Garfield von dem 
Tische auf nnd ging nach dem andern Ende 
des Restaurants hinüber. E r kehrte bald 
in Gesellschaft eines hübschen, großen, etwa 
dreißigjährigen Mannes zurück; derselbe 
war elegant gekleidet und wies den un­
leugbaren Stempel des Gentlemans auf. 
I n  seinen dunklen, tiefliegenden schwarzen 
Augen lag eine unerschütterliche Energie, 
doch es schlummerte auch ein Ausdruck des 
Ernstes darin, der fast an Traurigkeit streifte. 
An diesem Morgen aber strahlte sein zartes, 
ovales Gesicht von Glück; der Ruhm hatte 
über seine Schulter geblickt und ihn m it 
seinen Schwingen berührt.

„Haro ld ," sagte Hubert, „ich möchte 
Ihnen meinen Freund George Fiedling 
vorstellen."

Der Journalist erhob sich schnell und 
schüttelte dem jungen Bildhauer herzlich 
die Hand.

„Ich  muß Ihnen fü r die Freude danke», 
die Sie m ir heute morgen bereitet," sagte er. 
I h r  „Schiffbrnch" ist ein wunderbares Kunst­
werk, und nie hat m ir eine künstlerische 
Arbeit so viel Vergnügen gemacht und so 
viel Verwunderung abgerungen als diese.

Der Künstler verneigte sich bei diesen 
Worten des Kritikers dankend, und nahm 
auf Harolds Aufforderung an den, kleinen 
Tische Platz, wo der Kaffee jetzt sein ein­
ladendes Aroma ausströmte.

Während der Unterhaltung betrachtete 
Harold George m it aufmerksamen Blicken 
nnd suchte sich zu erinnern, wo und wann 
er dieses feine Gesicht m it dem seltsamen 
Ausdruck in den dunklen Augen schon ge­
sehen hatte.

E r dachte an verschiedene Bekanntschaften, 
die er in Klubs, Künstlerateliers nnd Restau­
rants gemacht; doch nein, er konnte sich 
nicht entsinnen, diesem M ann schon vorher 
begegnet zu sein, und doch fiel ihm der 
Blick in seine» Augen auf. Schließlich kam 
er zu der Ansicht, es müsse hier wohl ein­
fach eine Ähnlichkeit m it einem anderen 
seiner Bekannten vorliegen, auch unterhielt 
er sich so eifrig m it den drei Künstlern, 
daß er schließlich auf diese A r t die fixe 
Idee ganz vergaß nnd aufhörte, in seinem 
Gedächtniß zu wühlen. Die Tische rings­
umher hatten sich inzwischen geleert, und 
Harold rie f den Kellner und bezahlte dre 
Zeche. E r ließ etwas Trinkgeld auf dem 
Tische fü r den Kellner, und als er sah, daß 
dieser eine kleine Silbermünze, die vo» 
einem Teller halb verdeckt war, nicht m it­
genommen hatte, rief er ihn zurück und 
sagte: „Nehmen Sie das auch!"

Plötzlich blickte George Fiedling auf die 
Münze und dann wieder auf Harold. Sein 
bleiches Gesicht wurde noch bleicher, der 
Ausdruck seiner Augen noch eigenthümlicher,

ein Schänder überlief ihn, nnd gleichzeitig 
sah Harold wieder ein verzerrtes Verbrecher­
gesicht vor sich, das er schon einmal vor 
zehn Jahren an einem Novemberabend beim 
Schein einer Straßenlaterne gesehen. Sie 
waren alle vom Tisch ausgestanden; er 
lächelte dem jungen Bildhauer freundlich zu 
und hielt ihm seine Hand hin, die George 
ergriff und stillschweigend, aber m it innigster 
Dankbarkeit schüttelte.

Harold und George waren von diesem 
Tage an die besten Freunde und der B ild ­
hauer erzählte ihm die Geschichte des ent­
setzlichen Elends und der furchtbaren Armuth, 
in der er sich befunden, als Harolds freund­
liche H ilfe ihn vor der Verzweiflung nnd 
seine schöne junge Schwester vor dem Tode 
gerettet. Sie war jetzt zwanzig Jahre alt, 
fröhlich, glücklich und gesund, und der 
Sonnenschein seines Hauses.

Harold wurde ein eifriger Besucher im 
Atelier des Bildhauers und oft theilte er 
die Abendmahlzeit der Geschwister. Die 
Schwermnth schwand nach und nach anS 
seinem Gesicht, und eines Morgens erschien 
folgende Notiz in den Zeitungen: „D ie
Heirath des bekannten Kritikers Harold 
Merlice m it Fräulein Daisy Fiedling, der 
Schwester von George Fiedling, des wohl­
bekannten Schöpfers des „Schiffbrnch" w ird 
demnächst stattfinden."

M annig fa ltiges.
( S e l b s t m o r d  a u s  Neue. )  Die Frau 

des Kommissionsraths Schlntter in  Gera 
warf sich Donnerstag Vorm ittag vor den von 
Weimar kommende» Eisenbahnzng, der sie 
völlig zermalmte. Ih r  Gatte und sie hatten 
ihr großes Vermögen fü r Stiftungen (Real­
schule, Kreiskrankenhaus n. a.) aufgewendet; 
für den Lebensunterhalt blieben nur noch die 
Zinsen eines Kapitals, das auch schon dem 
Krankenstift gehörte. Die Fran scheint dies 
schließlich schwer empfunden zu haben; auch soll 
der V orw nrf, ihren armen Verwandten nichts 
hinterlassen zu können, sie gepeinigt haben. 
I n  letzter Zeit war sie gemiithsleidend ge­
worden. I n  diesem Zustande hat die unglückliche 
Wohlthäterin der S tadt sich den Tod gegeben.

(DaS TodtenhanS in LimogeS.)  
Selten hat wohl jemand in so sonderbarer 
Weise Wohlthätigkeit geübt, wie Fräulein 
Nonalhier in Limoges, eine noch junge und 
sehr reiche Dame, die ihre M illionen dazu 
aufwendet, lungenkranken Todeskandidaten in 
einem von ih r gegründeten Asyl die letzten 
Stunden des Lebens zu verschönern. Da sie 
aber nur Sterbende aufnimmt, findet sie in 
dem kleinen Limoges natürlich nicht genug 
Pfleglinge, nm ihr Hans ganz zu füllen; 
sie reist daher von Zeit zu Zeit in die 
Spitä ler von Paris , um dort die am
schwersten Leidenden für ih r Asyl zu ge 
winnen. A lljährlich werden wohl 200 
Lnngenschwindsüchtige im letzten Stadium 
dorthin übergeführt, und 200 Leichen ver 
lassen das merkwürdige Hospital, das deshalb 
den Namen „Todtenhans" erhalten hat. 
Die Einwohnerschaft von Limoges füh lt sich, 
was nicht wunderbar ist, durch diese Wohl­
thätigkeitsanstalt nichts weniger als beglückt, 
und namentlich die Grundbesitzer in der Um 
gegend des Asyls erheben kante Beschwerden, 
da sie ihre Häuser nicht mehr vermischen 
können. Aber alle Klagen, selbst Petitionen 
der Stadtverwaltung nnd des Stadtpräfrkten 
sind bisher vergeblich gewesen. Nun scheint 
aber ein Krankentransport, der Ende J u li 
anlangte, dem Fasseden Boden ansgeschlagen 
zn haben. Nicht weniger als zwanzig 
Schwerkranke wurden bei sengender Hitze 
aus den verstaubten Wagen gehoben ; nur 
sechs von ihnen konnte» gehen, die übrigen 
mußten auf Tragbahren gelegt werde», einer 
lag förmüch in Agonie. Die Erbitterung 
des Publikums war grenzenlos. Nunmehr 
hat der Minister des Innern  die vom M aire 
angeordnete Schließung fü r den 1. Oktober 
d. Js. genehmigt. Fräulein Nonalhier ist 
daraufhin schleunigst nach P aris  gefahren, 
»in persönlich für die Aufhebung der Ver­
fügung zn wirken, m it welchem Erfolge, muß 
abgewartet werden.

( D i e  S c h l a n g e  a l s  D e l i k a t e s s e . )  
M an hat es oft gehört, daß in Frankreich 
vielfach Schlange» gegessen werden, aber mau 
hat solche Erzählungen fü r Märchen gehalten, 
m it denen die Phantasie des französischen 
Volkes die Tafel des Pariser Feinschmeckers 
auszuschmücken liebt. Dennoch ist die Sache 
wahr, nnd nahezu 100 000 Pfund Schlangen- 
fleisch sollen täglich anf dem Pariser Markte 
Verkauft nnd von den Pariser Einwohnern

verzehrt werden. I n  den Provinzen giebt 
es hier nnd da sogar ausgedehnte „Schlangen- 
gärten", in  denen die Thiere gezüchtet nnd 
besonders ernährt werden, nm ih r Fleisch 
schmackhaft zn machen. Eine solche 
„Schlangerei" (so würde man etwa den franzö­
sischen Ausdruck zu übersetzen haben) in D ijon 
bringt ihrem Besitzer angeblich 7000 Franks 
jährlich. Manche Schweizer Kantone ent­
halten ebenfalls große Schlangengärten, wo 
die Reptilien m it vieler Mühe aufgezogen 
werden. Sie werden nicht nur als Delikatesse 
betrachtet, sondern auch als höchst nahrhaft 
bezeichnet. Nach der Analyse enthält das 
Fleisch 17 v. H. Stickstvsfverbindnnge», nnd 
der Nährwerth ist gleich dem der Austern. 
Schlangen als Nahrungsmittel sind auch in 
Oesterreich, Spanien, Ita lie n , Egypte» und 
den afrikanischen Mittelmeerländcr» viel be­
nutzt. Daß vom Volke auch anderer Länder 
Schlangen früher gelegentlich gegessen wurde», 
ist noch aus den Ueberlieferungen zn erkennen.

( D a s  R e z e p t  e i n e s  U c k e r m ä r k e r S  
g e g e n  di e A n a r c h i e . )  AnS Warnitz 
w ird folgende sehr hübsche Unterhaltung 
m itgetheilt: Ich hatte Gelegenheit, Zeuge 
eines Gesprächs zu sein, welches ein grau- 
bärtiger Uckermärker Bauer m it einem 
jüngeren Bernfsgcnosseu hatte. Das Ge­
spräch drehte sich um den M ord des Königs 
von Ita lie n , nm die Anarchie nnd die 
Anarchisten im allgemeinen und nm die 
lebenslängliche Zuchthausstrafe, welche, wie 
der Alte gelesen, den Mörder voraussichtlich 
treffen würde, im besonderen. „Ick w ill D i 
seggen," hub der Alte an, „d it dilcht mie all 
»ich richtig. Doa sp,innen fe'n in «» denn 
sitt he, »n kee» Minsch derp ein scheef 
anseh'u. Ick kann woll seggen, ick mök dat 
änners. Ick mök dat so. Jn 'n  groten Saal 
lcet ick een orndlich fast Gerüst bnen nn doa 
hoalt ick m ijn orndlich gehörig groten Keerl 
doato, de ook K ra ft härr, nn den geef ick'n 
orndlich gehörigen O s s e n p e s e r i k  (Ochsen­
ziemer) in de Hand, nn denn säd' ick todem 
M örder: „Bröderken," säd' ick to ein, „ick 
w ill D i moal wat seggen. Kieck m oal! 
Noa'n Gesetz müßten wie D i nn mett 
G l a s e e h a  nschken ansoaten. Du büst 
äwer Anarchist, Du wisst keen Gesetz, Dn 
segast,^eS geiht ohn Gesetz bäter as met'n 
Gesetz. Wer de Macht hat, de hät dat Ge­
setz, Macht is Gesetz. Keen anner Gesetz, 
so segg'n j i  Anarchisten doch» g ift et »ich. 
Sähst Du m i, leew oll Frnnd, de Macht 
hebbeu wie allewihl öwer D i, nn met disse 
Macht werren w i D i moal'n ganz klei 
bütschen d a t  L ä d e r  v er ka  lasch e n." 
Doarnp leet ick em anschnall'n »«» leet cm 
siene togedachtcn f i w n n t w i n t i g  recht­
schaffen nptellen. Un wenn he'j denn härr 
nn w ier losschnallt, denn säd ick to em recht 
fründlich: „Bröderken," säd ick, „nn rop 
moal recht lau t: „E s  l e b e  d i e  A n ­
a r c h i e ! ! ! '  Friind, Du kass't m i't ganz gewiß 
glowen, ick wedd' jede Wedd' drup, he r ö p
» ic h . -------- U» so all vier Wochen nu diss'
Prozedur in alle W elt rin  posaunt, dat's't 
a ll' erfoahrcn dhäten, dat segg'k D i, den» 
verging ehr ball ehr Anarchie." —  Der 
Alte schüttelte seinem jungen Freunde, der 
ihm stumm sei» Einverständniß zunickte, die 
Hand nnd setzte seinen Weg fort.__________

NIr den Snbolt: H-inr. W-rtman» In Thor«.

Amtlich« Votleung«" der Danzlge» Produkt«»- 
Dorfe

vom Freitag den 31. Anglist 1800.
Für Getreide. Siilsrufriichle nnd Oelsaatei 

werde» außer den notirten Preisen 2 Mark pe> 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaucemäßi, 
vom Kanter an den Gerkänker vergütet.
Weizen per Tonne vo» 1000 Kiloar 

iiiländ. hochbiint und weiß 714 -  804 Gr. 15i 
bis 157 Mk.. inländ. bunt 783 Gr. 150 Mk. 
Inland, roth 766 -804 Gr. 148 bis 152 M l 

Stongen Per Tonne vo» 1000 Kiiogr. per 71 
Gr. Normalaewicht inländ. grobkörnig 71 
bis 774 Gr. 127 bis 128 Mk.

Gerste ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
große 650 bis 713 Gr. 130-148 Mk.

'^ 1 2 8  Mk* '000 Kilogr. inländ
R a p s  per Tonne vo» 1000 Kilogr. inländ 

Winter- 252 -257 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.72V.-4.25 M i

V a l n v n r g .  öt. Aug»». Siiiböl fest. lol 
6,l- — Kaffee ruhig. Umsatz 3000 Sack. - 
Petroleum still. Standard white loko 7.3 
Wetter: schon.
L S e p tv r.: Soun-Anfgäug5.13Mir?"

Sonn.-Unterg 6.45 Nhr. 
Mond-Anfgann2.06 Nhr 
Mond-Unterg. 10.06 Uhr.

3. Septbr.: Sonu.-Aufgang 5.15 Uhr.
Sonn.-Unterg. 6.43 Uhr. 
Mond-Anfgang 2.59 Uhr. 
Mond-Unterg. 11.03 Nhr.



und Ooupons, dis 3 IN lanA, werden 
sskp billig ausverkauft.

6ae! IVlallon, Iborn,
^ltstädt. lllarkt Nr. 23.

Bauholz, Latte», 
Bohle« uns Bretter

fü r Zimmerleute und Tischler, 
sowie diverses

Stellmacherholz,
trocken, a ls: Roth- und Weißbuchen, 
Rüstern-, Eschen-, Eichen-, Birken- u.

Ellernbohlen, Nabenholz, Felgen, 
Speichen, Birkenstangen, Leiterbäume u.

eichene Schwellen
enipfiehlt b il l ig s t

L s r i  X I 8 6 M J N N ,

H i o r n ,

Holrplah: Mockrr - Chaussee.
Dem knmr. Loxnac überall vol-xeroxen.
Kur lollLjsr VailläeLli»U im <1. ro»8°d>e1 dekLerlsitü

»«a»««»»O »» «a«««z»«a«OG»a»«aa««OG
V Reichhaltiges Lager in

Z Kunststein-Fabrikatell
« iinii Brilil«tilblttt-Bei>i>rfsilrtlkelil.
^  Ausführung von

8 Zkmtnlkkffklblmmcii. Tustiihkbriinliev, Mgjsekleiiinige« u.
O für private und industrielle Anlagen. M

Keste RefereMN. Solide Preise. Günstige Zahliiugsbedingungen. R

» z
2  Kunststein-Fabrik und Brunnen-Baugeschäst ^  NSs^sL» L  O s. I
V  M L ' L V K O L S  Vi/p l.

««GSSEMKGNETSNSTrGGNTGTSSKISSOASS

N°§.m,chm°n°Gr'°bfi-m- «lLelldsüIln. Soelin >i., g L '
Vers. die neueste hocharmige famkNsn-Näbmaeoblns „Kr«

Linien- 
ratze 126

— hocharmi ge ssamilisn-NäbniLLoblns „nrons", 
Singer-System, f. Schneiderei. Hausarb. u.gewerbl. Zwecke, stark. 
Bauart, mit Fußbetr. u. Verschlußkasten s. M. 50. 4 wöch. Probez. 
5j. Garantie. Ringschiff-Nundschisf-Schnellnäher, schwere Herren 
schneider- u. Schuhmachermaschinen, Strickmaschinen. Wasch- u 

>. Rollmaschinen zu bill. Preisen. Seit vielen Jahren l.isiök'snt von 
Ssamtsn-Vereinen, clsron Mitglieds? übsr l00,00v rädlen, und 

?o8t-. 8pnr- u. VorsobuZZ-Vörsinb, llissnbakn-lZeamtsa 
eisonbLbn-ssalnirgsmtsn, Lisenbaiin-Wek-irmeislsr, Lissndsbn. 
^Ultän-Anwälten, Uetinsn- u. lliisgsnveneine, Verband ds» 
mittleren Leamten des 3tation8- u. übtentigungsdiensteZ, Verband 
0t. SöLMtsn-Vonsins. Meine Maschinen sind in vielen I000en in 

^ ^ - ^ ^ 6 a n z  Deutschland an benannte Vereine. Militär-Werkstätten,

lMtcon.venknen, nehme unbeanstandet netoun. Beliebteste Marken: lNilitLnis.fLlinnääsn M. l30. 
M b .  ̂ Beurtheilung: 90—100 M. hat man die Nähmaschine taxict. Betrag von M. 50 
^ f o l g t  nach. Eduard V/öibrng, Friseur. Mncheln, Bez. Halle.

Dre von Ihnen bezogene Nähmaschine ist schon ausgestattet für den billigen preis 
^Mvon 50 Mark, kommt allen bis 30 M. theureren Maschinen an Leistung vollkommen gleich.

L. 0n2lbSLbmillt, Bice-Fcldwebel. Saarburg (Lotyr.).

M M M Darm empfehlen w ir  Ihnen

„Salem M U um "

lo s e
—  echt Import. —  

v i»  London 
V.Mk. I5 0 p r . '/ -K o .

50 G r. 15 Psg.

M  rm«I>
in Original-Packeten it V i, V „  V« Psd- 

von 3 bis 6 Mk. vr. Psd. russ.

lim .
8 M M M

( A t t m W m )
laut illnstr.

^  Preisliste, ^

6 ^ 8 ^ 8 h o l l ä n d i s c h e i i ,  re in e n  
L Mk. 2,50 pr. '/« K ilo 

offerirt

Russ. Thee-Handlung
k. ltorsIiM lli,

Thor», Krüöikiistr.
^'vis-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler".)MlimvlMii!

s v  °/o
- i l l ig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

Wollt» Sie etioas Feims rasche»?
Dann empfehlen w ir  Ihnen

GaranLirt naturelle 
türkische 

Handarbeits- 
ZigarreLte.

Diese Zigarrette w ird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft.
Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, daß Sie Q ualitä t, nicht Konfektion bezahlen.

Die Nummer auf der Zigarrette deutet den Preis an.
N r. 3 kostet 3 P f., N r. 4 :4  P f., N r. 5 :  5 Ps. N r. 6 : 6 P f., N r. 8 : 8 P f., N r. 1 0 :1 0  Pf.

per Stück.
N u r echt, wenn auf jeder Zigarrette die volle F irm a steht:

Orientalische Tabak- und Jigarrettenfabrik „Nenidze", Dresden.
„Sa lem  Ale ikiim " ist gesetzlich geschützt. V o r Nachahmungen w ird gewarnt.

Zu haben in den Zigarren-Geschästen.

Großes Lager von Möbelausstattungen
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigste»
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang.

«» PreiSausstellungen bereitwilligst.
i» , U s u im s n n - T h o r u .

M W

Feinste Süßrahm-Margarine
von

O a r i  G a L r »  i r 8 8 -
H k o r n ,  S O l r u k L n a o k S r s l ^ a s s S  2 S .

O s r v ls  spritzt nicht beim V r s lv n  wie andere M s rg a r in o »  
l V a v o is  schäumt genau beim » r s t s u  wie feinste » Is lu rd u ltv i ' ,  

O s r o ls  bräunt genau beim S rs ls i»  wie feinste ^ a tu n L iu r tv i ',  
O s rv la  dustet genau beim L is t e n  wie feinste v is r u r k u t t s r ,  
O a ro is  ist genau so s u s g is d ig  wie feinste D ßsrurdutls ie ,
O s v o is  ist genau so feinschmeckend wie feinste v ls r u r d u l t s r  und 

 ̂ daher auch als Ersatz fü r feinste Butter aus B ro t zu essen!
Da in  meinem Geschäft täglich zirka 10 Eimer „ V a r o l s "  ansge- 

! stachen werden, so bin ich im  Stande, meiner Kundschaft stets nur j 
! frische Waare zu liefern.

ist nur in meinem Geschäft zu haben.

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga- 
rautie, frei Hans u. Unterricht fü r m ir

3 0  M e r v k .
Uasokinellobiep, Vidralling 8buttle, 

kttng8vbifküb.sn Wkeler Lc >Vi!80N
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlttttfle» moiiatl. von 
« Mark au.

Reparaturen schnell, sauber u. b illig .

8 . L.ANljsbsrge«',
Heiligegeiststr. 18.

L in c i 8 is  ^ a u b ? ?
.loäv .^rt von iLubbsit null 8ebv/6f- 

krwigksit ist mit vnsorer ueuon Lr- 
unUunF ksUban; nur l'aubgedoions 
unlLurirdnr. — OkrensLunen bvrt sofort 
auk. Rssedrsibt Lurvn kaN. Kosten- 
Ireio votersuodunlr nnä Auslcunkt. Docker 
kann sieb w it geringen Kosten Lullaus« 
selbst beilvn. vir. VaHoua's Okrenkoil- 
anstatt. 536l.a8aHs Ay6.. VLioairo. ^U.

2  gut möbl. Zimmer, '  
bis dahin von Herrn P farrer Becke 
bewohnt, zu verniiethen Brückenftr.4 pt.

scvswi.ic».< IMIK-MMlir.
Numän. »ollielersnlsn.Kgl. 83ekr. u. Kgl.

L6,'/ks//»väso/rs r̂/ t//rk6?§ê 6/cke/?.
Im kisdrauok LU88er8i vorlkeilkalt.^

Vlosv tra § t Geckos LtüoL.
Vorrätbißs Lu Ib o ra  b e i: k'. v l ls n r s l .

««sn KÜtO » iv k  v o r  k V s o k s k m o n g o « »  « o lo k o  m i t ! 
s I ,  n  > i o k S n  L t ik o t to n ,  in  S k n l i o k o n  V o rp s e k u n g o n  s 
unck g r ö s r t o n tk o i i s  s u o k  u n to r  ü o n s s id s n  v o n o n n u n g s n  
s n g o d o lo n  « o rc k o n , unck lo rc k o rn  d o im  K s n t  « „ » -  
ü r ü o k t i o k  '

«vl»t« Wsseke von Sex ä  Liiliok.

knilWs, Wsnlielils NisIslisiiSüö, Anilizülle,
al.rd«11or-8ek1»k<leekell empüeiilt 

V » r 1  8 l a N « o ,  ^ . I t8 tÄ ä t.  N a r k t  23 .

Größte Kelstmigsfähigkeit. 
Xviieste rayoiis. Dostes lllalvrial.

Die Unisorm-Mühen-Fabrik
von

e . l l ! i ! U . A M ! , « « k . 7 .
Gäre Mauerstratze,

enipfiehlt s iim m llic h s  Arten von 
U n ifo rm - M ü tz e n  in  sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 

n»d Beamten-Esfekten.

slisWchÄs jM is
LO^vis

zämmMcbe Kttille l
Lur

p d o t o g r a p v i r
k. ämatour- u. pLeWotograMn 

dalten stets vorrä td ig

Knaerr tz Ss.

lisin" „ ' ' V
i r i s b r ,  w i e  Ä s s

ü b e r  w s I o l t i S s  k o I A e n a s

I l r b l i s i l s

V0W

ds f t i i ens rs t '  / i u r o r i t s i e n
v o r ü S ^ S N .

I .  Direktion Ü68 2 ool08i8o1ieu (rLitens In Lerliu  rom !
2. 1893:

„NLok eiu^edenäer kiüfun§ äer uns vorgelegten 
besebeinigen v̂ir gern, äass äis von äem 

LoflreterLuten O u s t a v  Voss  in L o l n  in äeu 
Danäel gebraebten VogelkatterwiseLuagen: Siu^fattsr 
Dir Lunarlonvögel, rsaelltigaDenkutter, Drossel- 
kutter, kapageien-, Oarckiuul- uuä Draedtkvken- 
kulter von llureliLus tadelloser Deinkeit und tzualltät 
sind und kür die Ltudenvogel eine duredaus passende 
und Luträgliebe, naturrein risse ^abrung bilden. Lei 
den Uisebuogen ist mit Lueltkeuntniss auf die lüeb- 
lings-Lämerelen ete. der betr. Vogel LiielLsiebt ge­
nommen."

I I .  Direktion des Loologiselieu Mariens iu LiZlu 
1. ^ug. 1893:

„Aaebdem wir die von Ibnen in den Handel ßs- 
braebten Vogelfutter niedrere «iadre angewandt 
daden, sind wir in der Isage, dieselben als vorriig- 
iied bkLeiednen 2u donnen. ^Ue Vogel krassen die 
für sie bestimmte lllisedung gern, odne viel ausLll- 
wäblen und dielten sied sedr gut."

Direktion des Aoologiseden Wartens in Antwerpen 
vom 9. ^ug. 1893:

„Die Vogelkntter-LpeLialitäten der ^irma 6  u s t a v  
Voss in L ö l n  sind von uns den eingehendsten 
Prüfungen unbervvorken unck vieltaed verwendet worden. 
Sie sind von nnüdertrelMeder Oüle und bervor- 
ragendem Mdrwertd, dereugen eine dured iangZLdrigo 
Lrfadrung erreiedte Lenntniss des Radrungsbedürf- 
nisses der versediedenen Vogelarten und dünnen jedem 
Vogelliebdaber auf's wärmste empfohlen werden."

Diese kompetenten Urtheile werden dured Lausende 
^nerkennungssedreideu Voss^seder Landen be­
stätigt. deder Vogelliebdaber s o l l t e  daher nur V o s 8- 
sedes Dritter mit cks»' Sekwsids, das für jede 
Vogelart extra Ludereitet Ist, füttern und jede andere 
Daeknog rmrüekweisen.

In 1° I, o r n  eikältlied nur bei

m .

sich diese Uhr an, sie ist 
von »ugo L»sg» Thorn, 
Elisabethstrasre N r. 1V 
nnd geht ganz vorzüglich, 
auch kaufe ich dort sämmt­
liche Schmnüsachen.denir 
man hat dort die größte 
und schönste Auswahl.

K l l « ! -

S M » W - M ls
in  nur

vorrügUeken 0ual!1ätsn
ewplleblt

lli- ie k  » U i l lö ^ a e k f .
Dreitostrassv 4.

M S d s r ,
N roZenkanrU ung.

M M v E M M x M W

L ls ie l i s u o l r l  —  « e k M S l iA  — > V s r ö a u u n a s s lö i 'u i ig s i i .

5 » - - - " "  E - -Lorwals Llutbüälms vsranlasst veräsa. -  lto r r  Dr. L a o b a r ta s  sekUüZst 
serös ^ ru il r  m der mecllejmseden 2e!tuvK: «^emsn Lsrron OoNesov Kanu letz 
biebt dringend genug die Verordnung der k ilu las roborantss KeUs anratben.- — 
riaon Orten, in  weleben die küulas roborantes LsUo nivbd ru  dabsu ssln soUtvv. 
postkrel ru  Originalpreissn von der in  L o s te n «
vrorinL Lor ,, rn  berieben, L Lobaonrol r.50 ^

N s v o i  1 ' v o r n :  L ^ 6 w s n  -  ^ v o l k s lc e »

T7i»ei»ttsLDrLre1»es, attD eLLauvltes » s n s -  
V s Z L s i t t L t t e r r

Man Littet 
diese Unterschrift! 
und Schukmarke 

zu beachten. iSMSÜKI'

Isgsntropfkn-bciünrEka

vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, bei Avpetttlastgkeit, 
des Massns» übelriechendem AU»rnr. StLkrrng, fanrem 

, Sodbrennen, übermäßiger Kchleimprodurtlon. Gkel und
Erbrechen. Magenkramps. Hartteibigkeit oder KerKopfung. — Luch 
bei Kopfschmerz, falls er vom Magen herrührt, Uebertaden des Magens 
mit Speisen und Getränken, W ürmer-, Zeder- und ALmorrhoidaUetden

en
M.

Schwache
AnfstoSrn

alS heilkräftiges Mittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten haben sich die M ariare lle r Magentronf, 

seit vielen Jahren auf das Beste bewährt, was Hunderte von Zeugnissen bestätig« 
Preis einer Flasche sammt Gebrauchsanweisung 80 Pf. Doppelflasche Mk. 1.40. 

Sentral-Bersandt durch Apotheker O nrl VrnckAk, Apotheke „Znnr Kdnlg von 
Ungar»*, LVirn. I. Fleischmarkt.

Die W ariariltO r M agsntropfrn  sind echt zu habe»;
In  der« Avothekeu.

N«r»!t«i,s,vor,el,rltt. Anis-, Toviander-, Fenchrl-Samen, von jedem em und dreidiertek S rm ., 
werden grob zerstoßen m 1000 Grm. SOpereertt. Weinsprit drei Tage hindurch bigerirt (ausgelangt), 
sodann hieven 800 Grm. abdestillirt. In  dem so gewonnenen Trittllar wrrd-n Slos 1b Grm. ferner 
Zimmtrinde, Myrrhe, rothes Sandelholz, Calvins-, Elttian-, Rhabarber-Zwitterwurzel je em und 
dttiviertcl Grm. insgesammt grob zerkleinert 8 Tage hmdurch diaerirt (ausgelaugt), sodann gut 

ausgepreßt und fittrirt. Kroduct 7S0 G r« .

HklMM. Wurmig!»,
6  Z im m e r  nebst Garten, B u rsche it- 
gelatz und P fe rd e s ta ll,  in  schöner 
Lage, von sogleich zu vermiethen.

kod. U a jvw ski, Fischerstr. 49.

Wilhelmsplatz 6,
gegenüber der Garnisonkirche, herr­
schaftliche Wohnung, 3. Etage, 4 Zimm., 
2 Balkons, Badestube rc., zu verm.

K u g u a r  L lo g s u -

Druck und Verlag von C. DomLrowski in Thorn.


